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Für Locarno.
Streſemanns Rundfunkrede.

Berlin, 4 Nov. B. Jm Rahmen der Funkſtunde hielt
Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann geſtern abend einen Vor
krag über das Werk von Locarno. Der Miniſter wies zunächſt darauf
hin, daß ſeine Ausführungen ſich nicht beziehen könnten auf irgend
welche parteipolitiſchen Auseinanderſetzungen die ſich bedauerlicherweiſe
an dieſe außenpolitiſche Frage angeſchloſſen hätten, daß er vielmehr über
das ſprechen werde, was nach ſeiner Überzeugung und nach Überzeugung
der Regierung das Werk bedeutet.

Der Miniſter erklärte u. g. Es iſt kein Zweifel darüber möglich
daß man vor und nach Verſailles in Paris An daß das Problem
der Sicherheit Frankreichs durch die Zerſtückelung Deutſchlands gelöſt
werden könne. Dieſe Hoffnung, die Poincars und alle politiſchen
Führer Poincarés hegten, ſind vereitelt worden, aber für Frankreich
blieb das Problem der Sicherheit. Mit dieſer Tatſache muß jeder
Politiker und müſſen auch wir rechnen. Wir müſſen das ſchon des
e weil namentlich England das Sicherheitsbedürfnis anerkennt.

ei Paſſivität der deutſchen Politik wäre England letzten Endes wohl
bereit geweſen, die Sicherheitsfrage gemeinſam mit Frankreich gegen
Deutſchland zu löſen. Darüber hinaus iſt aber mit dieſem Problem
verbunden das große Problem der

deutſch franzöſiſchen Auseinanderſetzungen
überhaupt. Man beginnt überall in Europa einzuſehen, daß man mit
Krieg und mit der der Verſailler Methoden nicht weiter
kommen kann. Es iſt nötig, daß andere Wege gegangen werden, und
die größte Bedeutung von Locarno ſehe ich ſchließlich darin, daß man
ſich jetzt allſeitig entſchloſſen hat, einen Kurs und

Richtungswechſel
mit dem Ziel vorzunehmen, an die Stelle der Methoden von Ver
ſailles die Verſtändigung treten zu laſſen. Die Verhandlungen,
die wir in Locarno geführt haben, ſind ein Beweis dafür, daß ein ſolcher
Kurswechſel von den alliierten Staatsmännern ernſtlich und aufrichtig
beabſichtigt iſt. Der Reichskanzler und ich haben, als wir die genannten
Vertragsentwürfe in der Hand hielten, und a]s uns die Außenminiſter
Englands, Frankreichs und Belgiens die Rü wirkung dieſer Verträge
auf die Verhältniſſe im beſetzten Gebiet in ſichere Ausſicht geſtellt haben,
nicht gezögert, die Entwürfe in einer Weiſe zu paraphieren, daß ſie
in ihrem Wortlaut nicht mehr abgeändert, ſondern

nur angenommen vder abgelehnt
werden können. Der Reichskanzler Luther und ich als Außenminiſter
werden für die Annahme dieſer Verträge eintreten, wenn ſie den Weg
exöffnen, der zur Wiedererſtarkung und Befreiung Deutſchlands führt.

Er erläuterte dann die Hauptgedanken des Werkes von Locarno
Der Weſtpakt, der Sicherheitspakt, der Kern der Locarnoverträge ent
Halt die Verpflichtung, die Weſtgrenzen weder durch Angriffskrieg e
durch Jnvaſion zu verletzen. Dieſe Verpflichtung gilt ſelbſtverſtändlich
nicht einſeitig für uns, ſondern genau ſo für Frankreich und Belgien
über dieſe Verpflichtungen hinaus nicht im Angriff zur Gewalt zu
reiſen, enthält aber der Vertrag, und das iſt völlig eindeutig, keiner
ei Bindung für uns. Wir haben keinerlei moraliſchen Verzicht auf
deutſches Land irgendwelcher Art auszuſprechen. Das Selbſtbeſtim
mungsrecht der Völker iſt in ſeiner friedlichen Auswirkung völlig un
angekaſtet geblieben. Durch den Abſchluß des Sicherheitspaktes erklärt
en nie wieder deutſches Gebiet mit militäriſcher Gewalt ver
ehen zu wollen, und erklärt weiter, daß es damit einverſtanden iſt,
daß England Deutſchland als Garant zu Hilfe kommen ſoll, wenn
Frankreich ſich nicht an die im Weſtpakt feſtgeſetzten Bedingungen hält.
Schon die bloße Tatſache, daß Englans, der bisherige Alliierte Frank
reichs, ſich feierlich verpflichtet, Deutſchland gegen einen franzöſtſchen
Angriff mit ſeiner geſamten See und Landmacht zu ſchützen, iſt von
größter politiſcher Bedentung. Und im engen Zuſammenhang mit dem
Weſtpakt ſtehen dann die Schiedsverträge, die wir mit Frankreich und

Belgien abgeſchloſſen haben. Die großen Vorteile, die dieſe Schieds
verträge uns pieten, beſteht z. B. daxin, daß in Zukunft der geſamte
e e Vertrag und ebenſo das Rheinlandabkommen unter Schieds

re ehen.Zu dem Geſamtwerk von Locarno gehören auch die
Schiedsverträge,

die wir mit Polen und der Tſchechoſlowakei ſchließen wollen. Dieſe
Verträge mit den beiden Staaten geben uns die Möglichkeit, zu einer
Sicherheit und geſunden Grundlage für die Austragung rechtlicher
Differenzen mit den beiden Ländern zu gelangen. Es ſind Schieds
verträge, die in ihrer Tragweite nicht über die Schiedsverträge hinaus
gehen, wie Deutſchland ſie z. B. mit Schweden und Finnland ab
geſchloſſen hat. Insbeſondere iſt in dieſen Verträgen nichts enthalten,
was irgendwie als eine Anerkennung der Oſtgrenzen angeſehen werden
kann. Frankreich hat hinſichtlich Polens und der Tſchechoſlowakei keine
anderen Rechte erhalten als wie ſie ihm aus ſeiner Zugehörigkeit zum
Völkerbund zuſtehen. Darüber hinaus haben wir keine Bindungen
angenommen. Wenn die deutſche Regierung ſich dazu entſchließen ſollte,
am 1. Dezember in London die in Locarno paraphierten Verträge
endgültig zu unterzeichnen, ſo würden wir auch bereit ſein, in den
Völkerbund einzutreten Zu dieſem Eintritt in den Völkerbund haben
wir ſchon früher in einem Memprandum vom September 192 den
beteiligten Mächten unſeren Standpunkt offen dargelegt Auf Grund
der Verhandlungen von Locarno iſt uns eine Note der beteiligten
Mächte zugeſagt, in der über die Auslegung des Artikels 16 das aus
geführt wird, was unſeren Lebensnotwendigkeiten entſpricht. Kein
Staat kann Deutſchland gegen ſeine eigene Zuſtimmung zwingen, an
einem Krieg, z. B. gegen Rußland, teilzunehmen. Kein Staat kann
das Recht in Anſpruch nehmen, ohne Genehmigung Deutſchlands durch
ſein Gebiet durchzumarſchieren. Auch in dem Falle, in dem ein Staat
offenbar und eindeutig als Friedenshrecher gekennzeichnet iſt, dürſen
wir uns eine beſondere Entſcheidung über das Maß unſerer Mit
wirkung bei einem Vorgehen gegen den Friedensbrecher vorbehalten,
eben weil uns unſere einzigartige militäriſche und ebenſo geographiſche
Lage dazu zwingen Das iſt uns jetzt zugeſtanden worden. Unſer
Verhältnis zu Rußland kann ſchon aus dieſem Grunde durch unſeren
Einkritt in den Völkerbund nicht gefährdet werden. Wir wollen das
freundliche Verhältnis zu Rußland weiterhin ſo ausgeſtalten, daß beide
Völker davon Nutzen tragerr. Wenn ich ſo die Hauptlinien des Ver
krages von Locarno ihnen dargelegt habe, ſo muß ich vor allem noch

über die
Rückwirkungen auf das beſetzte Gebiet

ſprechen. Die Verträge von Loearno und ihre Rückwirkungen ſind für
uns ein einheitliches und unteilbares Ganzes; ſie gehören zuſammen,
und die Delegierten der übrigen in Loearno vertretenen Staaten wiſſen
das auch. Wir haben ihnen geſagt, daß wir ihren Erklärungen ver
zrauen, und daß wir derart, wie ſie unſer Vertrauen rechtfertigen, die
Entſcheidung des deutſchen Volkes und ſeiner Regierung über die An
e oder Ablehnung der Locarnoverträge abhängig iſt. Jch wieder
hole auch hier:

gehört
Die Räumung der Kölner one

nicht zu dieſen Rückwirkungen. Wir haben auf dieſe Räumung
einen Rechtsanſpruch und ich hofſe, daß die nächſte Zeit bereits Klar
heit über den Räumungstermin bringen wird. Wenn der Loearnvo
geiſt wirklicher Friedensgeiſt iſt, dann muß dieſer neue Geiſt aber
anz ſelbſtverſtändlich im ganzen Rheinland auswirken und über dieſe

Juewirkung iſt. auch den an der en beteiligten Mächten das
Nötige mitgeteilt worden. Da die übrigen Mächte ſelbſt die Unter

mit den wöchent
üchen

führung der Regierung.

nächſt ſind Vertreter der Wirtſchaſtlichen Vereinigung empfangen
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parteiführerbeſprechung in Berlin

Berlin 4. Nov. (WTB.) Dienstag fand unter Vorſitz des
Reichskanzlers ſowie unter Teilnahme der Reichsminiſter
Dr. Brauns, Stingl, und Dr. Streſemann eine Ausſprache
mit den vertretenen Parteien ſtatt. An der Ausſprache nahmen teil
Von der Zentrumspartei die Abgg. Fehrenbach, Marx und
Stegerwald, von der Deutſchen Volkspartei die Abgg.
Dr. Scholz, Dr. Curtius und Kempkes, von der bayeriſchen
Volkspartei der Abg. Leicht.

Die eingehende Erörterung ergab eine allgemeine übereinſtim
mung in der Beurteilung der politiſchen Lage. Die Vertreter der
Parteien waren mit der Reichsregierung darüber einig, daß die
Schaffung der Grundlagen für die endgiltige Entſcheidung über das
Werk von Locarno die beherrſchende Frage der Geſamtpolitik iſt,
hinter der alle Fragen jetzt zurückzutreten haben.

Die Vertreter der Parteien billigten die infolge des Austritts
der deutſchnationalen Miniſter getroffenen Maßnahmen zur Weiter

Es herrſchte allgemeine übereinſtimmung
darüber, daß die deutſchnationale Partei, deren voreiliges Verhalten
um des deutſchen Geſamtſchickſals willen nachdrücklich mißbilligt
wurde, ſich vor der weiteren Teilnahme an der Regierung dadurch
ſelbſt ausgeſchloſſen hat. Die Vertreter der Parteien gaben ferner
der Auffaſſung Ausdruck, daß eine Einberufung des Reichstags im
Laufe des Monats November erſt möglich iſt, wenn ein erſchöpfender
Tatbeſtand in bezug auf das Werk von Locarno und ſeine Rück
wirkungen den geſetzgebenden Körperſchaften unterbreitet werden kann.

Lagebericht.
(Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift

des Kanzlers mit den Parteiſführern, die
haben, werden heute fortgeführt. Zu

Berlin, 4 Nov.leitung.) Die Beſprechungen
geſtern ihren Anfang genommen

worden, die ſich dem Standpunkt anſchloſſen, wie er in dem geſtrigen
vereinbarten Kommunigue zum Ausdruck gekommen iſt. Heute nach
mittag wird die Ausſprache mit Vertretern der Demokraten, der
Sozialdemokraten und der Deutſchnationalen ſtattfinden, wobei außer
dem der Kanzler und Dr. Streſemann an dieſen Beſprechungen teil
nehmen werden. Es gewinnt vahei mehr und mehr den Anſchein, als
oh der Kanzler gewillt iſt, den Reichstag vor die Frage der Rati

November zu ſtellen, immer unter der Vorausſetzung
die Rückwirkungen im beſetzten Gebiete ſichtbar geworden

Der Kanzler ſcheint alſo entſchloſſen die offene Feldſchlacht zu
wagen, um dann nach der Abſtimmung die entſprechende Neuvrien

tierung in der Jnneupolitik durchzuführen eDie Zentrumsfraktion des Reichstages trat heute vormittag unter
der Leitung des Reichskanzlers a. D. Marx zu einer auzeror entlich
zahlreich beſuchten Sitzung zuſammen, um über die politiſche Lage zu
beraten Die führenden Mitglieder der Fraktion ſind faſt vollzählig
anweſend. Abgeordneter Dr. Wirth iſt von ſeiner Amerikareiſe noch
nicht zurückgekehrt. Ob er S der Zentrumsfraktion wieder an
ſchließen wird, hängt von der Parteitagung des Zentrums in Caſſel
ab. Die Verhandlungen der Reichstagsfraktion des Zentrums werden
ſtreng vertraulich geführt. Andere Reichstagsfraktionen tagen heute
nicht. Erſt am Freitag tritt die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion

daß bis dahin
ſind.

Her Kampf um die Vertragsmehrheit
Zu dem vorſtehenden Beſchkuß wird uns von einem Parla

mentarier geſchrieben
Der Anfang der Beſprechungen des Reichskanzlers mit den

Führern der Parteien, die jetzt noch ſeiner Regierung angehören,
hat zunächſt nicht unter einem günſtigen Stern geſtanden. Obſchon
vorher angekündigt worden war, daß gleich die erſte Beratung zu
einer Klärung der Lage führen würde, iſt die Unterhaltung fürs Erſte
ergebnislos verlaufen. Man hat anſcheinend die innenpolitiſche und
parlamentariſche Situation ſehr eingehend erörtert, man hat eine
Möglichkeit nach der anderen geprüſft, man hat dieſen, man hat jenen
Ausweg aus dem Dilerdma ins Auge gefaßt, aber zu einem Beſchluß
iſt es nicht gekommen. Zu einem Teil lag das daran, daß die bei
der Beſprechung anweſenden Parteiführer zwar für ihre Perſon,
nicht aber auch für ihre Fraktion eine Bindung eingehen konnten,
da die Fraktionen ſelbſt ſich noch nicht geäußert haben. So wird
z. B. die Zentrumsfraktion des Reichstags erſt heute zuſammentreten.
Geſtern hat der Fraktionsvorſtand der Demokraten getagt, auch die
Deutſchnationalen haben hinter verſchloſſenen Türen von neuem ver
handelt, aber es zeigt ſich überall, daß man nach wie vor noch ab
warten möchte, bis man Endgültiges über den Verlauf der Verhand
lungen über die Rückwirkungen erfahren hat.

Bemerkenswert iſt die Tatſache, daß ſich jetzt die Meldungen
mehren, wonach trotz allem, was vorangegangen iſt und trotz aller
„unentwegten“ Entſchließungen deutſchnationaler Landesorganiſationen

e e n
zeichnung am I. Dezember gewünſcht haben, ſo iſt dann auch der Termin
gegeben, an dem die beſprochenen Rückwirkungen dem deutſchen Volke
und vor allem den Rheinländern nutzbar gemacht ſein müſſen.
Darüber hinaus muß aber

Locarno nicht das Ende, ſondern der Anfang
einer neuen Entwicklung ſein, deren wichtigſtes Ziel die Herſtellung
der Freiheit im Rheinland ſein muß. Wir aben in Locarno nichts
von dem verſchwiegen, was uns in Hinſicht auf das Wohl des deutſchen
Volkes auf dem Herzen lag. Wir konnten nichts verſchweigen, denn wir
waren in Locarno für die Zukunft des deutſchen Volkes verantwortlich
So haben wir auch zum Ausdruck gebracht daß die gegenwärtige
deutſche Regierung keinerlei moraliſche Beſchuldigung Deutſchlands am
Kriegsausbruch anzuerkennen vermag, M daß ſie ſich auf den
Standpunkt ſtellt der bereits im September 1924 in dem Memorandum
der ehemaligen Regierung Marx dargelegt worden iſt. Mit dem Ein
tritt in den Völkerbud beſteht auch für uns das moraliſche Recht
für die Verleihung von Kolonialmandaten. Auch dieſe Tatſache iſt
uns in Locarno veſtätigt worden. Der Sinn von Locarno beſteht in
der Erkenntnis, daß die europäiſchen Staaten nicht wieder gegeneinander wüten dürfen, wenn Europa nicht zugrunde gehen ſoll. Zwangs
diktate und Gewalt haben es nicht vermocht, ein neues, beſſeres Europa
de e Laſſen wir uns verſuchen, dieſes Ziel auf der Grundlage
es en deutſcher Gleichberechtigung und deutſcher Freiheit zu

erreichen

Volkspartei ſtatt.

tſchen Partei beſchäftigte ſich in einer

und vaterländiſcher Verbände ein erneuter Umfall der Deutſchnatio
nalen nicht außerhalb des Bereichs des Möglichen liege. Man weiſt
darauf hin, daß bei der entſcheidenden Fraktionsſitzung der Deutſch
nationalen die Hälfte der Mitglieder nicht anweſend geweſen ſei, und
daß aus dieſen Reihen alle Hebel in Bewegung geſetzt würden, um die
Haltung der Partei im Sinne der Zuſtimmung zum Vertrag von
Locarno herumzuſteuern. Was daran Wahres iſt, wird die aller
nächſte Zeit lehren. Am 15. d. Mts. tritt der deutſchnationale
Parteitag zuſammen. Auf ihm wird die Entſcheidung fallen.

Ein zweites, nicht unintereſſantes Kennzeichen der Situation iſt
die unverändert ſcharfe Stellungnahme der Deutſchen Volkspartei
gegen die Deutſchnationalen. Vor einigen Tagen hat im Preußiſchen
Landtag der volksparteiliche Abgeordnete Spickernagel im Zuſammen
hang mit dem Vertrag von Locarno die Stellungnahme der bisher
eng verbündeten Partei einer deutlichen Kritik unterzogen, und nun
mehr hat auch der Außenminiſter Dr. Streſemann in einer Rede
in Königsberg ganz ähnliche Töne angeſchlagen. Darüber darf man
allerdings nicht überſehen, daß das Berliner volksparteiliche Blatt,
die „Tägliche Rundſchau“, ſich außerordentlich lebhaft gegen die
„Germania“ gewendet hat und dabei den Gedanken einer großen
Koalition entſchieden ablehnte. Man weiß aber, daß die „Tägliche
Rundſchau“ zuweilen geradezu deutſchnationalen Anwandlungen unter
liegt, und dieſem Umſtand muß man wohl auch bei dem hier er
wähnten Artikel entſprechend in Rechnung ſtellen. Jedenfalls ſteht
aber ſoviel feſt, daß Dr. Luther möglichſt raſch den Beweis zu er
bringen hat, daß er die notwendige Vertragsmehrheit herzuſtellen
weiß, weil ſich andernfalls die Frage erhöbe, ob er dann trotzdem
den Anſpruch erheben darf, an der Stelle zu bleiben, an der er zur
zeit ſteht.

Die Reichstagsfraktion der deutſchnationalen
Volkspartei gibt folgenden Bericht aus:
Die Reichstagsfraktion der deutſchnationalen Volkspartei nahm
in ihrer heutigen Sitzung einen Bericht des Fraktionsvorſitzenden
über die politiſche Entwicklung ſeit dem Ausſcheiden der deutſchnatio
nalen Miniſter aus dem Reichskabinett entgegen. Sodann fand eine
eingehende Ausſprache über die Vorbereitung des am 15. und 16. No
vember in Berlin ſtattfindenden Parteitag der deutſchnationalen

Die Demokraten zur Regierungskriſe.
Berlin 3. Nov. Der Hauptvorſtand der Deutſchen Demokra

i Sitzung mit der gegenwärtigen
politiſchen Lage. Einheitlich wurde folgende Entſchließung ange
nommen:

Der Parteivorſtand billigt die Haltung des Parteivorſitzenden
zur außen und innenpolitiſchen Entwicklung und erklärt ſich nur mit
einer Löſung der Kriſe durch eine Regierung einverſtanden, die

1 die Annahme des Vertrages von Locarno von einer befriedigen
den Löſung der Rückwirkungen abhängig macht,

S. ſich für eine ehrliche Durchführung der Politik von Locarno
und eine Annäherung der europäiſchen Staaten einſetzt,

z. eine Jnnenpolitik gewährleiſtet, die der Feſtlegung der Repu
blik dient, und

ſich auf die Parteien ſtützt, die dieſe Außen und Jnnenpolitik
entſchloſſen mitmachen.

t

Berlin, 4. Nov. (NRadio WTB.) Der Alteſtenrat des
Preußiſchen Landtages beriet erneut über die Geſchäftslage. Am
Donnerstag ſoll die zweite Leſung des Finanzausgleichs auf die
Tagesordnung geſetzt werden. Bis Freitag ſoll dann der Kultushaus
halt beendet ſein. Es kritt dann die bereits vbeſchloſſene Pauſe ein.
Die dritte Leſung des Finanzausgleichs wird dann am 9. Dezember
ſtattfinden. Am 15. Dezember beginnen die Weihnachtsferien.

Hie Veugruppierung der Rheinlandsbeſatzung
Mainz, 9. Oktober. (WTB.) Von authentiſcher Seite wird

dem „Mainzer Generglanzeiger“ mitgeteilt: Es iſt endgültig beſtimmt,
daß die engliſche Rheinarmee, etwa 10000 Mann, nach der Räumung
Koölns in das Gebiet des rechtsrheiniſchen Brückenkopfes Mainz und
zwar in die Kreiſe Wiesbaden-Stadt und Wiesbaden-Land, Rhein
gau und Untertaunus Kreis verlegt wird. In der Stadt Wiesbaden
85 engliſche Hauptquartier und der geſamte Generalſtab unker
gebracht. Der Termin iſt noch nicht beſtimmt.
Die in dem von den Engländern zu beſetzenden Gebiet untergebrachten
franzöſiſchen Regimenter und ſonſtigen Formationen werden voraus
ſichtlich nach den Kreiſen Kreuznach, Bingen und Mainz verlegt. Sitz
des Generalkommandos des 30. Armeekorps ſoll die Stadt Krenznach
werden. Wie weiter verlautet, ſoll in dem von franzöſiſchen Truppen
beſetzten Rheinland die Stellen von 33 Kreisdelegierten eingezogen

werden.

Painleve behauptet ſich.
Paris, 4. Nov. (WTB Bei der Abſtimmung über die

Vertrautenstagesordnung ſtimmten die Kommuniſten und die Rechte
gegen die Regierung. Die So aliſten ſowie einige Abgeordnete des
mer und der Rechten enthielten ſich der Stimme. Die ſoßig
iſtiſchen Radikalen, die ſozialiſtiſchen Republikaner ſowie die radikale
Linke ſtimmten für die Regierung. Beim Verlaſſen der Kammer
erklärte Painlevé, das Minſſterſum habe Beſtand

Paris, 4. Nov. (TU) Die WPorgenpreſſe berichtet überein
ſtimmend, daß die parlamentariſche Lage durch das geſtrige Ver
rauensvotum keine Klärung erfahren habe. Die Oppoſitionsblätter
weiſen mit Nachdruck darauf hin, daß die Mehrheit für das Kabinett
Painleves nur durch den Ungehorſam eines Teils der linksdemokra
e Truppe Maginot zuſtande kam, die entgegen der
ergangenen Weiſung der Regierung ihr Vertrauen gewährte

Schlagwetterunglück im Kreiſe Möües.
Crefeld, 4. Nov. (Rasio TB.) Heute vormittag erfolgte in

der Schachtanlage T und II der Zeche Friedrich Heinrich Lintfort
(Kreis Mors) beim Vortreiben eines Gewehrſhlages eine vörtlich be
grengte Schlagwetter-Exploſton. Die Urſache iſt noch nicht aufgekkärt.
Die Entzündung hat 2 Todesopfer gefordert Die weiter vor Ort
beſchäſtigten Leute kamen mit geringen Verletzungen davon Der
Betrieb iſt in keiner Weiſe beeinträchtigt. Eine Unterſuchung durch
die Bergbehörde iſt im Gange.
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Die erſten Rückwirkungen von Locarno.
Als erſte Milderung des Belatzungeregimes wird, wie der Reichs

dienſt der deutſchen Preſſe meldet, eine Ordonnanz der Rheinland-
kommiſſion erwartet, die Rayonsbeſchränkungen aufhebt. Jm. De
zember 1921 war eine Ordonnanz ergangen, derzufolge die ehemaligen,
geſchleiften oder noch zu ſchleifenden Feſtungen weiter auf gewiſſe
„Grunddienſtbarkeiten“ Anſpruch hätten, die auf Grundſtücken im
Rayon dieſer Feſtungen laſteten. Dies wurde für den Brückenkopf
Kehl ſofort, für andere Anlagen kurz darauf durch die Beſatzungs
behörde in Anſpruch genommen. Die daraus folgenden Laſten und
Beſchränkungen bedeuteten für eine Reihe rheiniſcher Stadtgemeinden
ſehr unangenehme Hinderniſſe ihrer kommunalen Politik. Es ſollen
außerdem noch weitere Erleichterungen balb durchgeführt ſein.

d

Zurückziehung der Jnteralliierten Militärkommiſſion.
Die Unterausſchüſſe der Militärkommiſſion in Frankfurt, Ham

burg und Breslau werden am 18. November und am 1. Dezember
zurückgezogen. Zum I. November iſt General Walch nach Paris be
rufen worden, um den Fortſchritt der Abrüſtung zu berichten. Man
erklärt in den Kreiſen der Militärkommiſſion, daß die Material
r n bei den Kruppwerken ſo ſchnell vonſtatten geht, daß ſie
is zum 20. Dezember beendet ſein wird. Dann würden weitere

Schwierigkeiten kaum mehr beſtehen. Auch in der Zurückziehung der
„Schnüffelkommiſſionen“ hat man eine Rückwirkung von Locarno
zu erblicken; aber da dieſe Aktion im Zuſammenhang mit den Ab-
rüſtungsforderungen und daher der Räumungs Kölns ſteht, ſo kann
dieſe Rückwirkung mehr als Vorausſetzung denn als Folge für
Woearno betrachtet werden. Bekanntlich iſt der Termin der Räumung
HKölns auf den Januar verſchoben, was mit militäriſchen Schwierig-
keiten begründet wird, in Deutſchland aber nicht befriedigen kann.

Die Abſetzung des Schahs von Perſien.
Vor einiger Zeit hörte man, daß der 1898 geborene, 1914 ge

krönte, ſeit mehreren Jahren an der Riviera lebende Schah von
Perſien in ſein Land zurückkehren wolle. Dort aber hat ſich eine
gewaltige Bewegung gegen dieſe Abſichten gezeigt, und nun hat das
perſiſche Parlament mit 80 gegen 5 Stimmen die Abſetzung des
Schahs und der ganzen Dynaſtie beſchloſſen. Eine Nationalverſamm-
lung ſoll die künftige Regierungsform beſtimmen. Vielleicht wird
der Miniſterpräſident Riſa Khan zum Schah ausgerufen, vielleicht
wird eine republikaniſche Regierungsform mit der Diktatur dieſes
perſiſchen Muſtapha Kemal entſtehen. Riſa Khan iſt kurdiſcher Ab-
ſtammüung und begann als einfacher Soldat, hat alſo eine Laufbahn
hinter ſich, die der des chineſiſchen Machthabers Tſchangtſolin recht
ähnlich iſt.

Her Hreußiſche Landtag
hatte am Dienstag einen außerordentlich bewegten Tag. Bei der
Beratung des Kultusetats hielt Kultusminiſter Dr. Becker eine
große Rede, in der er ſeinen Standpunkt zu den kulturellen Fragen
darlegte. Die Erklärung des Miniſters, daß das, was ſeit der Revo
lution auf kulturpolitiſchem Gebiet geſchehen ſei, mehr wert iſt, als
das, was in den fünfzig Jahren preußiſcher Kulturgeſchichte vor der
Revolution geleiſtet wurde, rief natürlich den Widerſpruch der Rechts
parteien und beſonders der Deutſchnationglen hervor. Der Kultus
miniſter ging außerordentlich aus ſeiner Reſerve heraus und wehrte
ſich gegen den Vorwurf der Deutſchnationalen, daß er die Links-
parteien bevorzuge. Er machte eine Statiſtik auf, in der er auf
Grund der Zahlen das Gegenteil nachwies Außerdem wehrte er ſich
an den Vorwurf der Kirchenfeindſchaft. Er trat in der Frage des

eichsſchulgefetzes für eine Verſtändigung und für einen Ausgleich ein,
deſſen Notwendigkeit er damit begründete, daß keine Partei eine andere
Partei zwingen könne, auf ihren Weltanſchauungsboden zu treten. Jn
dem bekannken Fall des Prof. Leſſfing in Hanndver, deſſen
Außerungen über Hindenburg ſtark angegriffen wurden, trat er für
für die Univerſitäts- Autonomie ein. Der Landtag unterbrach die
Beratung des KultusEtats, um die Abſtimmungen über den Haushalt
der Bergverwaltung und den Etat des Miniſterpräſidenten und des
Staatspräſidenten vorzunehmen. Die Haushaltspläne wurden ge
nehmigt. Der Landtag lehnte die Wiederherſtellung der preußiſchen
Keſandtſchaſt in Dresden ab, genehmigte aber die Errichtung einer
Vertretung Preußens in den Hanſaſtädken, mit dem Sitz in Hamburg.

Die Abſetung des Schahs.

Nach einer Meldung aus Teheran hat die perſiſche Kammer
mit einer geringen Mehrheit ſich nun doch entſchieden, den ſeit 1923
im Ausland lebenden er Achmed Chan Kadſchar abzuſetzen, und
mit ihm die Dynaſtie der adſcharen überhaupt. Sie überkrug dem
Miniſterpräſidenten, dem Serdar Sipeh Riſa Khan die vorläufige
Regierung im Rahmen der bisherigen Verfaſſung Eine Verfaſſungs
änderung, beziehungsweiſe eine etwaige An derung der Re
e len iſt noch nicht ausgeſprochen worden, ſondern

ie Nationalverſammlung ſoll darüber entſcheiden

P wird. Die treibende Kraft dieſes Kampfes war Riſg Khan
elbſt, der ſich aus kleinſten Anfängen durch Zähigkeit und Energie
bis zum faſt unumſchränkten Alleinherrſcher hinaufzuſchrauben ver
ſtand und deſſen Wünſche ganz offen nach der höchſten Macht ſelbſt
Argen Schon im März 1924 hatte er verſucht, ſich von ſeinen

nhängern zum Präſidenten einer Perſiſchen Republik machen zu
laſſen, doch gelang ihm dies nicht, weil die einflußreiche ſchiitiſche
Geiſtlichkeit die Staatsform der Republik nicht zulaſſen wollte. Kurz
entſchloſſen ging er von ſeinem urſprünglichen Plane ab und ver
ſöhnte ſich mit der Geiſtlichkeit durch eine Wallfahrt nach den heiligen
Orten und durch eine öffentliche Erklärung, daß auch er die republi
kaniſche Staatsform für mit der mohammedaniſchen Religion nicht
vereinbar halte. Mitte Februar dieſes Jahres wollte er es dann mitder Diktatur verſuchen. Nachdem er die Medſchlißverſammlung,
das perſiſche Parlament, in ultimativer Form aufgefordert hatte,
„zwiſchen ihm und dem Schah zu wählen“ drohte er, das Parlament
zu ſchließen und ſeine eigene Militärdiktatur ausrufen zu laſſen.
Trotzdem beſchied er ſich auch damals wieder, wohl in der Hoffnun
daß es ihm doch noch mit Hilfe ſeiner großen Anhängerſchaft e
konſtitutionellem Wege gelingen würde, den Schah, der ja tatſächlich
rer Scheindaſein führte, abzuſetzen und ſelbſt an ſeine Stelle
zu treten.

Riſa Khan, der, nachdem er viele Jahre hindurch Kriegsminiſter
war, ſeit 1923 Miniſterpräſident iſt, hat als ſolcher eine große An
zahl grundlegender Reformen durchgeführt, denen Perſien wohl zum
größten Teil ſeinen jüngſten Aufſchwung auf politiſchem, wirtſchaft
ichem und ſozialem Gebiet zu verdanken hat und die ihm den Beifall
aller fortſchrittlich Geſinnten ſicherten. So ſtützt er ſich im Par-
lament auf die Partei der fortſchrittlich geſinnten Nationaldemokraten
während ihm die engliſch orientierte Modarraspartei, die Anhänger-
haft des bisherigen Schahs, gegenüberſteht, die ſich aus einem großen
Teile der Geiſtlichkeit und den Großhandels- und Grundbeſitzerkreiſen
zuſammenſetzt. Es iſt noch durchaus ungewiß, wie ſich die Verhält
niſſe nun weiterhin entwickeln werden, und man wird erſt noch aus
führlichere Berichte abwarten müſſen.

Außenpolitiſche Leberſicht.

Die engliſchen Gemeinderatswahlen.
„Zondon, 4. Nov. (WTB.) Nach den Ergebniſſen der Ge

meinderatswahlen in den 80 größten Provinzſtädten hat die Arbeiter
Partei gegenüber den Konſervativen und Liberalen einen Gewinn von
47 Sitzen zu verzeichnen. Jn London, wo das Wahlergebnis noch
nicht vollſtändig vorliegt, ergibt ſich bisher für die Arbeiter- Partei
ein Gewinn von 38 Sitzen.

Zur Beſchießung von Damaskus.
„Alexandria, 4. Nov. (Reuter.) Ein hier eingetroffener

Reiſender aus Damaskus berichtet, daß nach der Beſchießung von drei
Vorſtädten von Damaskus am 28. Oktober 1200 Leichen auf den
Straßen und 440 unter den Trümmern der Häuſer aufgefunden
wurden.

Frunſes Beiſetzung.
Moskau, 1. Nov. (WTB.) Geſtern fand die feierliche Be

ſtattung Frunſes auf dem Roten Platz bei der Kremlmauer, in der
Nähe des LeninMauſoleums, ſtatt. Jm Augenblick der Beiſetzung
um 1 Uhr wittags wurden in Moskau und in allen Städten der
Sowjetunior Geſchützſalven abgefeuert; die Fabriken gaben Trauer
Signale.

England zum italieniſch-deutſchen Handelsvertrag
London, 4. Nov. U.) Der ſoeben abgeſchloſſene italieniſch

deutſche Handelsvertrag Dird auch in Großbritannien ſehr begrüßt,
da die Jtalien damit gewährte Konzeſſionen auch Großbritannien
zu Gute kommen werden, weil der engliſch- deutſche Handelsvertrag
bekanntlich die Klauſel der meiſtbegünſtigten Nationen enthält. Be
ſonders die britiſche Automobilinduſtrie werde durch den italieniſch
deutſchen Vertrag eine Ermäßigung der gegenwärtigen hohen deutſchen
Abgaben auf Automobile erhalten.

Vorkriegsſchuldenkonferenz in Prasg.
Prag, 4. Nov. (TU.) Geſtern wurde im Prager Finanz

miniſterium die Vorkriegsſchuldenkonferenz eröffnet, an der Vertreter
ſämtlicher Nachfolgeſtagken teilnahmen. Die Vertreter der Repara-
kionskommiſſion ſind bereits in Prag eingetroffen. Zwiſchen den
öſterreichiſchen und tſchechiſchen Vertretern ſanden über verſchiedene
techniſche Fragen Sonderbeſprechungen ſtatt, die nach Beendigung der
Konferenz fortgeſetzt werden ſollen.

Die Arbeiten der Pekinger Zollkonferenz.
Peking, 4. Nov. (WTB.) Die Vertreter aller an der Zoll

konferenz beteiligten Mächte haben nunmehr den Antrag Chinas auf
Gewährung der Zollautonomie grundſätzlich angenommen.

Die Kriſe in Frankreich.
Paris, 4. Nov. (WTB.) Die ſozialiſtiſche Kammerfraktion

hat beſchloſſen, ſich bei der Abſtimmung über die Vertrauenstages
ordnung, die in der Kammer von der Regierung verlangt werden wird,
der Stimmabgabe zu enthalten.

Die Wahl in Kanada.
Ottagva, 4. Ner. (WTB.) Nach endgültiger Feſtſtellung

wurden bei den Wahlen für das kanadiſche Par ament gewählt:
118 Konſervative, 124 Liberale und Progreſſiſten, 2 Arbeiterpartei,
1 Unabhängiger.

Jahrhundertfeier der ungariſchen Akademie.
Budapeſt, 4. Nov. (WTB.) Die ungariſche Akademie der

Wiſſenſchaften beging geſtern ihre Jahrhundertfeier unter Teilnahme
der Spitzen des Landes, des diplomatiſchen Korps und der Delegierten
der Schweſterninſtitute aus faſt ganz Europa. Nach der Feſtrede des
Präſidenten Berzevezy entbot der Reichsverweſer den Gruß der un
gariſchen Nation und gab ſeiner Freude darüber Ausdruck, daß ſo viele
Länder durchdrungen ſind von dem edlen Wunſch geiſtiger Zuſammen
arbeit. Sodann überbrachten die ausländiſchen Gäſte die Grüße ihrer
Auftraggeber. Jm Namen ſämtlicher deutſcher wiſſenſchaftlichen Ver
einigungen ſprach Dr. Max Rubner-Berlin, deſſen der ungariſchen
Wiſſenſchaft gezollte anerkennende Worte ſich Philipp Auguſt Becker
Leipzig, Eduard Schwarz- München und Prof. Stille-Göttingen

es
Deutſchland

Die Beiſetzung General Müllers.
Dresden, 4. Nov. (WTB.) Geſtern nachmittag fanden her

die Beiſetzungsfeierlichkeiten für den auf dem Truppenübungsplatz
Jüterbogk tödlich verunglückten Befehlshaber des Wehrkreiskommändos
4 Generalleutnant Müller ſtatt. Vom Kommandogebäude der Diviſion,
wo die Leiche aufgebahrt worden war, bewegte ſich um 1224 Uhr unter
Führung des Generalmafors von Brandenſtein die von allen Waffen
gattungen der hieſigen Garniſon geſtellte Trauerparade mit dem auf
einer Lafette ruhenden Sarg durch die Straßen nach der Neuſtadt
unter dem Geläut aller Kirchenglocken nach der Garniſonkirche Hinter
dem Sarge ſchritt neben den beiden Söhnen des Entſchlafenen der
Chef der Heeresleitung General von Seekt. Jn dem großen Trauer
gefolge befanden ſich ferner Abordnungen aller Truppenteile der
4. Diviſion ſowie die Spitzen der ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörden.
Jn Gegenwart einer überaus zahlreichen Trauergemeinde hielt der
Geheime Konſiſtorialrat D. Friedrich eine ergreifende Gedächtnisrede,
auf den in ſo tragiſcher Weiſe ums Leben gekommenen großen Heer
führer. Nach Niederlegung zahlreicher Kranzſpenden wurde die Leiche
nach der ſtädtiſchen Feuerbeſtattungsanſtalt in Dresden Tolkewitz
überführt, wo die Leiche eingeäſchert wird.

Zur Frontbann- Angelegenheit.
Berlin, 4. Nov. (WTB.) Das Polizeipräſidium ſtellt gegen

über verſchieden lautenden Mitteilungeen der Preſſe über die Ver
haftung von Frontbannführern feſt: Der Frontbann verpflichtete ſeine
Leute mit einer Erklärung, die gegen S 128 St. G. Bl. (Geheimbündelei)
verſtößt, wonach es verboten iſt, unbedingten Gehorſam an bekannte
Führer zu verſprechen. Zur Feſtſtellung des ſtrafbaren Tatbeſtandes
ſind am 29. Oktober Durchſuchungen bei einer Reihe führender
Perſönlichkeiten des Frontbannes vorgenommen worden. Das vor
gefundene Material ergab, daß Geheimbündelei vorliegt und daß der
Frontbann gegen die Verordnung betr. Verbot der Bildung mili
täriſcher Verbände verſtößt.

Feſtgenommen wurden 18 Perſonen, von denen zehn als Führer
der Organiſation am 30. Oktober dem Richter zugeführt ſind, der
gegen ſechs Perſonen Haftbefehle erließ. Bei einigen der Feſtge
nommene wurden einzelne Schußwaffen vorgefunden. Der gegen den
Führer des Frontbanns Hauptmann a. D. Röhrbein ſchon länger be
ſtehende Verdacht perſönlichen Mißbrauchs ſeiner Führerſtellung durch
ſtrafbare Beziehungen zu jugendlichen Mitgliedern hat ſich beſtätigt,
ſodaß das Strafverfahren aus S 175 des St. G. B. eingeleitet worden ſſt.

Der Gehaltsſtreit im Bankgewerbe.
Berlin 4. Nov. (WTB.) Die geſtrigen Schlichtungsverhand

lungen im Reichsarbeitsminiſterium endeten wie der Deutſche Bank
Beamtenverein mitteilt, mit einem Schiedsſpruch des Schlichter, der
vom I. November ab eine Gehaltsſteigerung von 5 Prozent auf die
derzeitigen Gehaltsbezüge bis zum 28. Februar 1926 vorſieht. Arbeit
gebe und Arbeitnehmerbeiſitzer ſtimmten gegen dieſen Schiedsſpruch
Erkkärungsfriſt für Annahme oder Ablehnung der Parteien wurde
auf. den. 26. November feſtgeſetzt. e

Z Lehrerausbildung
at die preußiſche demokratiſche Landtagsfraktion beim Kultusetat denn eingebracht: Das Stagatsminiſterium zu er

ſuchen, aſ, in Ausführung des Artikels 143 Abſatz 2 der Reichsver
faſſung die pädagogiſchen Akademien auf. ſimultaner Grundlage zu
errichten, P) die pädagogiſchen Akademien in der Regel an Orten miji
Hochſchulen zu errichten jedenfalls die Verſuchsakademien in ſolche
Orte zu legen, c) die Dozenten an den Akademien gehaltlich den
Univerſitätslehren gleichzuſtellen. Für den Fall zur Ablehnung des
Antrages zu a) beantragen die Demokraten, einer der zu errichtenden
pädagogiſchen Akademien ſimultanen Charakter zu geben. Wenn auch
dieſer Eventual-Antrag abgelehnt werden ſollte, wird von den Demo
kraten beantragt, das Staatsminiſterium zu erſuchen, zum 1. April
1926 eine vierte pädagogiſche Akademie auf ſimultaner Grundlage mit

gekommen, der ſeit nunmehr zwei ſtundentag unverändert beib
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(G. Fortſetzung.)

Da haſtete der Bürgermeiſter an ihm vorbei,
eilte auf die beratende Gruppe zu, verweilte in
tiefer Reverenz vor dem Biſchof und ſprach ihn
an. Brandis ſah, wie ein Unmut über des
Biſchofs Geſicht flog, wie er den Störer anblitzte,
dann forſchend anſah, den Bauleuten Entlaſſung
winkte und mit großen Schritten in eine Seiten
kapelle ging. Hoburgk folgte.

Jetzt wandte ſich Brandis zum Gruß des Aller
heiligſten und ging. Es war die Stunde nicht,
hier Mitfreude und Mithilfe zu finden. Auf dem
Domplatz grüßte ihn die helle Herbſtſonne. Die
Luſt kam ihn an, einmal die Augett im
Grünen zu baden, ehe Herbſt und Winter kamen.
Er ſchritt zum Klauſentor hinaus.

Unweit des Tores ſah er ein altes Weib auf
einem Steinblock ſitzen. Er rief ihr ſcherzend zu.
„Nun, alte Eule, läßt Dir das Gefieder be
ſcheinen

„Warm von oben und von unten! Der Stein
iſt noch heiß vom letzten Mal!“ quarrte die Alte
und winkte ihm.

Da ſah Brandis die ſchwarzen Aſchenreſte
um den Stein und beſann ſich, daß hier die
Brandſtätte war für Hinrichtungen mit Feuer.
Wohin man doch kam, man ſtieß auf roſtige
Waffen und Folter, auf Aſche und Knochen!
Haſtig ſchritt er weiter der Tag war hell und
hatte des Marcus vollendetes Werk gegrüßt.
Sollte ihm keine Freude gegönnt ſein?

Jhm war, als zöge ein kalter Schatten über
Stadt und Feld.

tio 2 übe cheiden Paris, Nov. (WTB.) Das Nationalkomitee des AllgemeinenMit der Abſetzung der Dynaſtie iſt vorläufig ein Kampf zu Ende Arbeiterverbandes (FGT.) beſchloß heute vormittag, daß der Acht
Jahren um den perſiſchen Thron ehalten werden müſſe. Rückſicht auf die Simultanſchule in Naſſau in Frankfurt a. M. zu

errichten.
e
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5. Kapitel.
Schwarze Kunſt.

Nach der Frühmeſſe hatte der Vikar noch
lange in der Sakriſtei geſeſſen und gegrübelt.
Ubernächtig und vom harten Gebet erſchöpft, war
ſein Denken langſam und mühſelig; aber er liebte
dieſe tiefe Erſchöpfung, dieſe Schwäche, die ihn
am hellen Tage wie in Dämmerung hinſchreiten
ließ. Nie hatte er unmittelbarer ſeine Geſichte
als ſo, und je ferner und undeutlicher an ſein
Ohr klang, was Alltagsgeſpräch war unter den
Prieſtern, um ſo lauter drang in ihn die große
Stimme ein, nach der er ſich unabläſſig ſehnte.
Seit Stunden war ihm, als ſei er innen geblendet

von dem Abglanze des Schwertes Michaels,
den er angefleht hatte die lange Nacht.

Er ſah nur noch dieſe breite Klinge, ſah nur
noch den guten Griff dieſes Schwertes und es
war ihm wie ein Befehl, daß er kämpfen und
leiden ſolle und nicht ablaſſen. Tiefer, als ihm
bewußt war, hatte ihn der Kampf mit dem Vater
erregt, nun vermochte er keinen Gedanken mehr
zu faſſen, als dieſen Kampf zu Ende zu bringen
um jeden Preis Lebens und Sterbens; alles, wo
gegen er ſonſt eiferte und predigte, wogegen er
auch ſelbſt ankämpfen mußte, alle Luſt am Leben,
alle Wünſche und niedergerungene Sinnlichkeit
drängten ſich jetzt in dieſem Kampfziel zu
ſammen, den Vater mit niederzuzwingen auf ſeine
harte Betbank, ihn fremd zu machen allern, was
irdiſch froh machte.

Als er aus der Maximikirche hinaustrat in
die helle Herbſtſonne, blieb ihm keine Wahl des
Weges, es trieb ihn zu dem Vater in die Rats
ſtube. Er hörte nicht auf den Beſcheid der Rats
boten, daß der Herr Bürgermeiſter auf die Dom
freiheit hinaufgegangen ſei mit dem Buchdrucker
meiſter Brandis, ſie wüßten nicht, in welcher
Sendung; in ſeinem Herzen haftete nur der ver
haßte Name des Schwarzkünſtlers; wie ein
Träumer ging er in die Offigzin, die vernichtenden
Worte ſuchend, mit denen er die Verderber
treffen wollte Er haßte dieſe dunkle Kunſt, ein

mal herauszublättern in wenigen Tagen. Er
haßte das reichliche Bilderwerk all der Drucke,
haßte auch das Gemeinmachen der frommen
Schriften. An einem Brevier, einem Meßbuch,
einem Traktat ſollten qualvolle, ſelbſtvergeſſene
Jahre des Abſchreibens hängen, ein Buch ab
ſchreiben ſollte heißen, ſeine Seele in ein größeres
Heilige hineinzutauchen, ja, drin aufgehen laſſen.
Unter Not und Leiden, mit letzter Selbſt
entäußerung, bis zum Blindwerden der Seele
und des Auges ſollte geſchrieben und geſchrieben
werden in dämmrigen Kloſterzellen in
majorem dei gloriam.

Aber es ſollten nicht heilige Schriften von
loſen Geſellen hundertmal und mehr mühelos
abgezogen werden, wie ein ſchlechtes Spottlied
dieſe Burſchen hatte er hundertmal belauſcht,
wenn ſie an der knarrenden Druckpreſſe ſtanden,
die weißen Bogen einlegten, von ihren Liebſten
ſchwatzten oder loſe Lieder ſangen, indeſſen ſie
des heiligen Auguſtin heilige Gedanken immer
neu auf das helle Papier brachten; das war
eitel Spott und ſchlechtes Werk, der Satan lachte
dazu; der Vikar ballte die Hände und ſprach ver
wünſchend vor ſich hin. Ein Buch muß mit
Blut geſchrieben ſein, in jedem Buchſtaben muß
ein Gebet liegen, aber kein fröhliches, ſondern
ein brünſtiges, ja, jeder Buchſtabe ſollte eine
Buße ſein und Benedeiung, eine wahre Heka
tombe von bußfertigen Beteuerungen jede
Pergamentſeite. Aber dies ſchmieren und preſſen
auf ſchlechtes Papier war ein Hohn auf die
Heiligen.

Mit ſolchen harten Gedanken ſtieß er die Tür
auf, die zu dem Gewölbe der Brandis'ſchen
Offizin führte. Er ſpähte ins Dämmer des
Raumes.

Verwundert ſahen der Geſelle und des Meiſters
junger Bruder Moritz von ihren Druckformen
auf, die ſie eben ſchwärzten.

„Man ſollte dieſe ganze Zunft mit ihren
Preſſen und Hebeln und Schrauben peinlich be

weltliches Bild oder einen Spruch viel hundert fragen, daß ſie ihren Freund, den Satan be
kennten grollte der Prieſter laut.

Der Geſelle ließ den Bauſch ſinken, mit dem
er eben Schwärze auf die neuen, friſch glänzenden
Lettern ſtreichen wollte. „Der hochwürdige Herr
treibt Scherz in der Frühe“, ſagte er verhalten
und ſtellte ſich wie ſchützend vor ſeinen Arbeits
tiſch.

„Schlechtes Geſindel“, ſagte heiſer der Prieſter,
„mit Euren Folterwerkzeugen quält Jhr die
Worte der Heiligen!“

„Foltern grollte jetzt der Geſelle und
ſchritt auf den Prieſter zu. „Soll das heißen, daß
wir Geſellen der gelehrten Druckerkunſt unehrlich
ſind wie des Henkers Gehilfen, mit denen keiner

zu Tiſch ſitzt, und die in der Friedhofsecke ver
ſcharrt werden?“

„Folterknechte der heiligen Bücher!“ eiferte
der Prieſter weiter.

„Jch vergaß, daß die barmherzigen Herren
immer an peinliches Befragen und Foltern
denken, wenn ſie eine Schräube und einen Hebel
ſehen“, höhnte der Geſelle und riß unwirſch
den Hebel der Druckpreſſe herum. „Das wäre
freilich eine rüſtige Beinſchraube hier, des Meiſter
Mareus Schwarzdruckpreſſe. Ja, Moritz, es ſoll
manchen geben, der den Roſenkranz durch die
Finger laufen läßt und dabei ſeine Luſt hat, wenn
die peinlich Befragten ſchreien und jammern
wären ſie ſonſt immer alle dabei oben im Schloß
gewölbe?“

„Euer Teufelszeug wird zerſtört und zerſtoßen
werden knirſchte der Prieſter.

Dem Moritz Brandis, einem halben Knaben
noch, flammte die helle Röte im jungen Antlitz
aber er hielt an ſich, als er jetzt langſam auf den
Prieſter zuging. Er hielt ein glänzendes Metall
in der Hand. „Der hochwürdige Herr“, ſagte er
mit heller Stimme, in der die Erregung nach
zitterte, „mag ſich dieſe friſch gegoſſene Platte
betrachten der Brandis neues Druckerzeichen.“

Der Prieſter nahm das Stück widerſtrebend.
Fortſetzung folgt.
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November-Roſe.
Es wird die letzte ſein. Jch ſah ſie geſtern, als ich durch den

Garten ging: eine dunkle Knoſpe, feſt und friſch, nicht berührt von
den Fröſten, die ſchon da waren. Aber ob ſie erblühen wird, das
weiß keiner.

So grüßt der Roſenſommer noch einmal ganz von fern und winkt
zum Abſchied. Bäume ſchütten die letzte Blätter nieder auf den zer
tretenen Raſen. Einſamkeit windet ſich durch die Gartenwege, die ſo
kahl geworden ſind, ſeit man durch die Büſche hindurchblicken kann.
Und die letzte Roſe trauert.

Wo ſind die Liebesworte, als der Juni duftend über dem Lande
lag und die Nächte ſo kurz, aber voller Lautenklang, Sehnſucht und
Mondenſchein waren Hat ſich das alles im Garten verſteckt? Es
iſt fort, nüchtern ſchauen Häuſergiebel einförmig und gelangweilt über
das Gewirr von Mauern, Zäunen, Torbogen durch das Geäſt von
Bäumen, die alle ſo zaghaft daſtehen und mit einem letzten Blatt
prunken wollen.

NovemberRoſe, ich werde täglich zu dir kommen, immer mit
derſelben Freude, und werde an dir ſpüren, ob die Sonne noch milde
geſinnt iſt und meinem Wunſche gewogen: du ſollſt ja noch aufblühen;
denn ich will dich verſchenken. Mit klopfendem Herzen werde ich dich
abſchneiden und ſorglich heimtragen. Roſe, zwei Augen werden dich
umfangen, zwei Hände dich hinnehmen, als wäreſt du ein Herz, rot
und ſehnſuchtsvoll im Kuß der Liebe.

Bleibet ſchön, ihr Tage, fächelt ihr Winde; milder ſtröme der
Odem der Nacht, laßt mir doch meine Freude und ſchenkt holdes
Gelingen, es iſt ja um der Roſe willen, der letzten November-Roſe! H.

Die nächſte Stadtverordnetenſitzung findet am kommenden
Montag ſtatt.Novemberſtürme brachten heute früh zwiſchen 5 und 6 Uhr
einen wolkenbruchartigen Regen mit ſich und ſchreckten die Schläfer
auf. Jn den Weſtſiedlungen waren Anwohnew notdürftig bekleidet,
mit „Notſtandsarbeiten“ beſchäftigt. Die Nacht aber deckte mit ihrem
Schleier alle Blößen mildtätig zu.

Verlegung des Termins für die Einkommenſteuervorauszahlung
für Landwirte. Der Reichsminiſter der Finanzen hat am 28. Oktober
1925 auf Grund des S 444 der RAO. folgendes beſtimmt: Für Ein
künfte aus dem Betrieb von Landwirtſchaft, Forſtwirtſchaft, Gartenbau
und ſonſtiger nicht gewerblicher Bodenbewirtſchaftung die Einkommen
ſteuervorauszahlungen nicht bis zum 15. November 1925, ſondern
erſt bis zum 15. Dezember 1925 zu entrichten.

Für die Kreistagswahl im Landkreiſe Merſeburg iſt mit
einer größeren Zerſplitterung der Wähler zu rechnen. Zwar wird
die Meldung dementiert, daß die deutſche Volkspartei ſich von der
emeinſamen Liſte mit den Deutſchnationalen treunen will. Dafür
at am Sonntag im Tivoli eine Wählerverſammlung ſtattgefunden,

die eine „Wirtſchaftliche Vereinigung“ bildet und eine eigene Kandi
datenliſte aufſtellte.

Die Miete im November. Auf Anfragen aus unſerem
Leſerkreiſe teilen wir mit, daß die Miete im November die gleiche
Höhe hat wie im Oktober. Die Feſtſetzung von 82 bzw. 78 Prozent
erfolgt durch den preußiſchen Wohlfahrtsminiſter. Hinzu kommen in
der Stadt Merſeburg noch 728 Prozent für die Umlegung der den
Betrag von 100 Prozent überſteigenden gemeindlichen Zuſchläge zur
Grundvermögensſteuer. Es ergibt ſich ſomit der Satz von 8924 bzw.

8534 Prozent. vWieder falſches Geld im Umlauf. Es ſind gefälſcht ee De tun e tn cke. im Verkehr feſtgeſtellt worden, die ſtatt der
Randinſchrift in wiederkehrender Folge das verſtümmelte, ſchwach ein
ar Wort „Einigk“ aufweiſen. Ferner tauchen faſche 20-

ark-Reichsbanknoten der Ausgabe vom II. 10. 1924 auf.
Sie ſind aus drei Blättchen geſchickt zuſammengeſtellt. Hen den
Blättchen ſind die Faſern gut eingelegt. Auf der Rückſeite iſt der
Strafſatz auffallend dick gedruckt. Außerdem T eine weitere Fälſchung
dieſer Notenausgabe feſtgeſtellt worden, bei der der Frauenkopf der
Vorderſeite verſchwommen gedruckt iſt.

Unſerem Gotthardtsteiche entſtrömen ſeit einigen Tagen wie
der einmal Düfte, die nichts weniger als wohlriechend ſind und den
Um und Anwohnern recht läſtig werden. Das Waſſer iſt ſo ſtark
verunreinigt, daß anſcheinend ſämtliche Fiſche zugrunde gingen, deren
verweſende Körper die üblen Ausdünſtungen des Teiches noch ver

Die Urſache dieſes a nur bedauerlichen, ſondern für
ie Anwohner auch gefährlichen z ta

e in Zuflüſſen aus Fabriken zu ſuchen, die im
tationiert ſind und ihre Abwäſſer nicht in ausreichender Weiſe ab
klären laſſen, ehe ſie dieſe in den Geiſelbach ableiten. Unſere Stadt
behörde hat jedenfalls das größte Jntereſſe daran, dieſe höchſt unan

enehm und krankheitserregenden en verſchwinden und daswen durch die angrenzenden Kohlengruben ſtark efärbte Waſſer
unſeres Gotthardtsteiches nicht noch mehr verſchlechtern zu laſſen.
Energiſche Schritte ſind hier dringend nötig, wenn eine baldige Beſſe
rung eintreten ſoll.Einen Theaterabend veranſtaltet die Kreisgruppe Merſeburg
des Deutſchen Kriegerbundes Kyffhäuſer am Donnerstag abend im
Tivoli. Zur Aufführung gelangt das Luſtſpiel „Der Vetter“ von
Rob. Benedix durch Mitglieder der PrivotTheater- Geſellſchaft. Der
Ertrag wird zum Beſten bedürftiger Waiſen, Wikwen und Mütter
der im Weltkriege gefallenen Kameraden verwendet.

Die Wander Ausſtellung „Mutter und Kind“ wird nunmehr
auch in Merſeburg, und zwar in den Räumen der Landesverſicherungs
anſtalt gezeigt. Die aufklärende, ſehenswerte Ausſtellung iſt vorm.
10-—1 Uhr und nachm. 4—9 Uhr geöffnet. Am Sonnabend nachmittag
um 5 Uhr findet ein Vortrag des Medizinalrats Dr. Kühnlein
ſtatt. (S. Anz.)

Halliſche Konzerte
Liederabend von Alfred Foreſt.

Alfred Foreſts Stimme iſt erſtaunlich in der Größe ihres Ton
umfanges und der Tragfähigkeit ihres Forte. P Piano klingt da

egen etwas gewaltſam zurückgedämmt, ſpitz und brüchig. Die Mittel
age iſt außerordentlich ſatt und rund.

Alfred Foreſts vorſchießendes Temperament hat ihn zum aus
geſprochenen Balladenſänger vorbeſtimmt. Die Ballade Löwes iſt
ſein Revier. Sie verträgt ſolche plötzlichen Zickzackbewegungen der
melodiſchen Linie, wie Foreſt ſie liebt ſie hat keine geiſtige Tiefe, die
ein hingegebenes Untertauchen des Sängers verlangt; ſie verträgt
mit ihren robuſten Konturen auch das übrtriebene, ſcheinbar ſogar
en Mienenſpiel Foreſts. Schubert, Brahms, r und Strauß
aber verlangen vorſichtigere Behandlung. Namentlich ſetzen ſie eine
muſikaliſche Sicherheit voraus, die ſich nicht mit einem Ungefähr
begnügt. Foreſt aber ſang faſt durchgehend um vieles zu tief. Dazu
perweilt er auf gut hexausgebrachten Tönen gern längere Zeit, ohne zu
bemerken, daß das muſikaliſche Gerüſt zerſzoßen wird.

Schubert P in ſolcher Darſtellung überhaupt, nicht diskutierbar
obwohl ſchon Werke gewählt waren, die zum e re Ausdruck
hinzielen: Der zürnende Barde, Mut, Der Atlas. (Ubrigens alles
Schöpfungen geringeren Ranges.) ne beſchwor nur die Geſtalt
des gefühlsſeligen, tränentraurigen ubert aus der Sphäre des
Dreimädlerhauſes, den wir ſchon längſt überwunden glaubten.

Brahms war überall ins Kompakte umſtiliſiert, Klavier und Ge
ang. „Verrat“, ein Lied in balladenhafter Haltung, gelang. Bot
chaft, Minnelied wirkten ſchon faſt brutal. Scheinbar wurden ſie
eiſe und verhalten geſungen, aber es war der tückiſche Samtpfoten
e eines gefangenen Raubtieres, das im e an den Gitter
ſtäben reibt und die Furcht weckt, es könne plötzlich einmal ausbrechen.

oreſt fehlt das geiſtige piano.

ndes iſt nach langjährigen Er

ſoll und die Bürgerſteige in ihrer endgültigen Lage in derſelben

Muſterſchule des MTV. Wie aus dem Anzeigenteil hervor
geht, veranſtaltet die Muſterſchule des MTV. Merſeburg am Sonn
kag, 15. November, im Caſinvſaal zwei öffentliche Vor
führungen auf dem Gebiete des rhythmiſchen Turnens und
Tanzes. Nachmittags iſt eine Vorführung für Kinder und abends
eine ſolche für Erwachſene. Gezeigt werden S Frei und
Handgeräteübungen, Geſellſchafts- Volks und Ausdruckstänze, Dar
ſtellung von Kinder und Volksliedern. Die Vorführungen dauernungefähr 2 Stunden Es empfiehlt ſich, ſich ehe bald
zu verſchaffen, da die Nachfrage bereits n ſtark iſt, denn die Vor
führung vom März d. Js. iſt überall noch in guter Erinnerung.

Der Werdegang des Lindener Samtes iſt in recht anſchau
licher Weiſe in dem großen Schaufenſter des Kaufhauſes Otto
Dobkowit dargeſtellt. Das Schaufenſter dürfte große Anziehungs-
kraft ausüben.

Vom Wochenmarkt war heute nicht viel zu bemerken. Der
Grünemarkt war von den ſtändigen Markthändlern belegt, am Wind
bevge hatten ſich etliche Butterfrauen niedergelaſſen. Der Preis für
Butter ſtellte ſich auf 1,25-140 Mark, Eier 19--20 Pfg. Seefiſch
25—45 Pfg., Flußfiſch 40--80 Pfg. Jm übrigen keine größeren
Preisſchwankungen. Der Jahrmarkt wies ſowohl geſtern nach
mittag wie heute vormittag noch einen guten Beſuch auf, ſo daß der
e der ein durchaus zufriedenſtellender war. Gegen Mittag
nahm der Markt ſein Ende und es wurde ſofort mit dem Abbrechen
der Buden begonnen.

Die Geflügelcholera iſt in der Clobicauer Straße aus
ebrochen. S gelingt es, die weitere Ausdehnung der gehrüchen Seuche zu unterbinden.

e

Das Amtsblatt der Stadt Merſeburg
enthält in der heutigen Ausgabe Bekanntmachungen über Sprech
ſtunden im Wohnungsamt, Ausbruch der Geflügelcholera, Anmeldung
zur Eberkörung und Brockenſammlung.

Lohnbewegung des Mitteldeutſchen Braunkohlenbergbaues.
Die Bezirksleitung des Bergarbeiterverbandes in Halle hat im

Auftrage der am Tarifvertrage beteiligten Arbeitnehmerorganiſationen
die mit Ende November d. Js. ablaufende Lohntafel gekündigt und
hat dem Arbeitgeberverband für die Mitteldeutſche Braunkohlen
induſtrie eine Forderung auf 15prozentige Lohner-
höhung eingereicht.

Fuß vall Großkarnpf

Gportfrenede Holle W.
am kommenden Sonntag nachm. Uhr. VfL.Platz, Krautſtraße.

Die Straßenbauarbeiten in der
Schulſtraße.

Fertigſtellung der Straße von der Brücke bis zur Dammſtraße.
Den Stadtverordneten liegt für die nächſte n am Montag

abend eine Magiſtratsvorlage über die Straßenbauarbeiten vor, zu

deren e es heißtAm 233. Oktober 1925 hat eine gemeinſame Beſichtigung der
Schulbrücke und des Schlachthofneubaues durch die Baudeputation
und die gemäß S 37 der Städteordnung gebildete Kontrollkommiſſion
ſtattgefunden, welche niedergeſetzt war zur e der Ausgaben
für die Schulbrücke und den Schlachthof und dafür, v innerhalb der
zur Verfügung ſtehenden Mittel dieſe beiden Bauten durchgeführt
werden könnten. ie durch den Bericht der Kommiſſion in beſon
derer Sache feſtgeſtellt iſt, können ſowohl die vorgeſehenen Arbeiten

an der Schulbrücke, als auch der Schlachthofneubau durchaus
innerhalb der zur Verfügung ſtehenden Mittel durchgeführt
werden und die darüber in der Stadtverordnetenverſammluug
vom Magiſtratstiſche aus gemachten Angaben haben daher in
vollem Umfange und nach jeder Richtung hin den Tatſachen
entſprochen. Jnsbeſondere hat auch die en en feſtgeſtellt,

daß es nach dem bei der Stadt ſeit Jahren beſtehenden Kon
trollſyſtem völlig ausgeſchloſſen iſt, daß etwa zur Vertuſchung
zu einem Bauvorhaben gehörige Rechnungen auf eine andere
Stelle verbucht werden könnten.

Bei der a der Schulbrücke iſt nun aus Stadtverord-
netenkreiſen heraus die Anregung gegeben worden, das Straßenſtück
von der Schulbrücke bis zur Dammſtraße alsbald endgültig zu regu
lieren, damit alsbald das für ſpäter beabſichtigte ſchöne Bild entſtände,
und man nicht ſpäter noch einmal mit Arbeiten beginnen müßte.
Außerdem wurde angeregt, da die Arbeiten an der Brücke ſo gut
wie vollendet ren das Wetter noch günſtig ſei, mit dieſen nicht
vorgeſehenen Arbeiten zu beginnen. Jn dem urſprünglichen Plan
r den Brückenbau war nämlich vorgeſehen, geweſen, daß das hier
vragliche Stück zunächſt in dem alten Zuſtand belaſſen wird und die
Bürgerſteige ren er Brücke und dieſem Stück in ähnlicher Form
miteinander vorläufig verbunden worden, wie dies in dem neuaus

bauten Teil der Kleinen Ritterſtraße nach den Schulen hin der
all war. Es war dies zugegebenermaßen ein Notbehelf, aber ſo

de um die Koſten tunlichſt herabzudrücken. Der Magiſtrat hatte
eabſichtigt, in ſpäterer Zeit, vielleicht für den nächſten Haushalts-

phan, wenn es ſich ermöglichen ließe, Mittel für die Durchführun
auch des letzten Teils der Straße zu beantragen. Dementſpreche
handelte es ſich bei der Anregung um eine neue Sache, die bei dem
Brückenneuban zunächſt nicht vorgeſehen war. Darauf muß mit allem
Nachdruck hingewieſen werden, damit ſich nicht die Meinung bilde,
daß mit dieſer Vorlage etwa eine verſteckte Nachbewilligung für den
Brückenneubau an die Stadtverordnetenverſammlung gebracht werde.

Die Anregung auf alsbaldigen Ausbau auch des letzten Stückes
fand allſeitige einſtimmige Billigung und die gemeinſame Kommiſſion
beſchloß einſtimmig, zu befürworten, daß dieſes letzte Stück der Schul
traße alsbald endgültig mit ausgebaut und mit Rückſicht auf die
e der Arbeiten an der Schulſtraße und das günſtige Wetter

dieſe Arbeit ſofort begonnen werden ſolle. Die Mittel ſollten in
der nächſten Stadtverordnetenverſammlung beantragt werden.

Dieſem einſtimmigen Beſchluß der vereinigten Bau und Kontroll
kommiſſion iſt, der Magiſtrat beigetreten

Die Ausführung iſt ſo gedacht, daß die Umpflaſterung unter Ver
wendung des vorhandenen Materials, ſoweit es ausreicht, h en

Weiſe hergeſtellt werden ſollen, wie dies auf der Brücke bereits ge
ſchehen iſt. Nach dem Anſchlage der Bauverwaltung werden die
Koſten 11 500 Mark betragen. Auf dieſen ſind etwaige Erſparniſſe
beim Brückenbau in Anrechnung zu bringen. Die Mittel ſollen aus
Deil VI, Ziffer 1b der Außerordentlichen Rechnung, zur Verfügung
von Magiſtrat und Stadtverordnetenſammlung, entnommen werden,
wo noch 19,700 Mark zur Verfügung ſtehen.

Wie erreiche ich eine glückliche Ehe?
über dieſes zeitgemäße Thema ſprach am Diensta abend im„Herzog Chriſtian vor einer zahlreichen Zeborerſatt Rektor

Trappmann aus Bonn. Der Vortraägsabend, veranſtaltet vom
See el. Männer und Jugendverein, wurde von

or
auf die tiefernſten Zuſtände in unſerem inneren Volksleben hinwies,
eröffnet. Den wichtigſten Faktor beim Wiederaufſtieg unſeres Volkesbildet das Familienleben. Hier muß zunächſt die haſereet Hand an
gelegt werden; das alte deutſche harmoniſche Familienleben, wie es
uns Dr. Luther als leuchtendes Vorbild gegeben Hat, muß wieder
Allgemeingut des Volkes werden. Hierauf erhielt Rektor Trappe
mann das Wort zu ſeinem Vortrag, der in überzeugender und geiſt
reicher Weiſe ungefähr e e gusführte: Welches ſind die Ur
ſachen, daß in heutiger Zeit das Anſehen der Ehe ſo tief geſunken
iſt, daß man ſo wegwerſend von ihr ſpricht und vielfach der freien
Liebe das Wort redet? Woher kommt es, daß es ſo wenig glückliche
Ehen er daß ein großer Teil der Eheleute ſich kalt und ſtumpf
gegenüberſteht und ſich nicht verſteht? Woran liegt es, daß anſtatt
Behaglichkeit, Ree Ruhe, Wohlſein uſw. getäuſchte d
nungen, Unzufriedenheit, ſtille Tränen u. dergl. m. in vielen Ehen
an der Tagesordnung ſind Darauf iſt zu antworten Es iſt Tat
ſache, daß viele die Ehe als ein Geſchäft (Geldheirat) anſehen wieder
andere benutzen die Ehe als Kletterſtange, um in der Laufbahn
Mann und ſicherer vorwärts zu kommen da werden Vernunftehen,

iſchehen, Mußehen, Genußehen uſw. geſchloſſen. Aber alle auf den
vorgenannten Grundlagen zuſtande gekommenen Ehen bringen alles
andere, nur keine glückliche Ehe. Früher oder ſpäter werden dieſe
Ehen zerrüttet und zerſchlagen, da ihnen allen der Kern, d. h. die
ewige Liebe fehlt, die allein imſtande iſt, ein ſtilles und behagliches
Heim zu ſchaffen. Mit Schulden die Ehe anzufangen, iſt grundver
kehrt Die jungen Mädchen, die ſich einem Beruf widmen, müſſen
darauf Bedacht haben, ſich nebenbei auch die notwendigen Kenntniſſe
für den Haushalt anzueignen, denn bekanntlich geht die Liebe bei den
Männern auch durch den Magen. Die Form der Ehe aber iſt
an den unglücklichen Verhälkniſſen n ich
ſondern an dem Menſchen ſelbſt liegt es, ſich ſein Glück zu ſchmieden.
Die freie Liebe, d. h. die Ehe auf Zeit, auf Kündigung, iſt ein Ver
brechen am Mann, am Weib, an den Kindern und am Volk. Die
freie Liebe tötet durch ihre Freiheit die Liebe, fördert die Ungebunden
er und Zügelloſigkeit, und macht die Menſchen zu Sklaven der Sinn
ſchkeit und Genußſucht. Die Einehe, die Dauerehe iſt die erprobte

Plattform, auf der ſich ein glückliches und zufriedenes Familienleben
auch in Zukunft aufbaut. So wie das Wörtlein Ehe vorn und hinten
mit e geſchrieben und in der Mitte durch ein hübſch geſchlungenes h
verbunden wird, 5 ſollen auch Ehen dauernd verbunden bleiben. Jn
einer glücklichen Ehe iſt der Mann der Herr, der Kopf des Weibes,
während die Frau das Herz des Mannes iſt; die Kinder ſind dann
der Sonnenſchein. Gegenſeitige Achtung vor einander, Lob und An
erkennung, ſowie Rückſichtnahme auf einander ſollen immer vor
herrſchend ſein, um ein harmoniſches Zuſammenleben herbeizuführen.
Mit Gebet und Segen wurde der lehrrei e und allerlei Anregungen
gebende Vortrag geſchloſſen. Heute (Mittwoch) nachmittag, 4 bis
5 Uhr, iſt Vortrag nur für Mädchen (über 16 Jahre und
Frauen; abends 8 Uhr nur für Jünglinge über 16 Jahre)
und Männer.

e

Zur Provinziallandtagswahl.
Mit den Wahlvorſchlägen für die bevorſtehenden Provinzial

Landtags Wahlen iſt auch eine Beſcheinigung vorzulegen, daß der
Bewerber am Wahltage das 25. Lebensjahr vollendet hat, Reichs
angehöriger iſt, ſeinen Wohnſitz im Gebiete der Provinz hat und vom
Wahlrecht nicht ausgeſchloſſen iſt, ſowie eine zweite Beſcheinigung,
daß die Unterzeichner des Wahlvorſchlages in die Wählerliſte ein
kragen oder mit einem Wahlſchein verſehen ſind. Mehrfach ſind nun

e entſtanden, von wem dieſe Beſcheinigungen auszufertigen ſind.

Nach den geſehlichen und miniſteriellen Beſtimmungen hat dieſe Be
re der Gemeindevorſtand (Magiſtrat) auszuſtellen, nicht

tie Ortspolizeiverwaltung.Es wird nochmals darauf hingewieſen, daß die Wahlvor-
ſchläge bis zum November, mitternacht 12 Uhr,bei dem Prvovinzial Wahlleiter, dem Landeshauptmann zu Merſe
burg, einzureichen ſind.

Die Wahlvorſchläge ſolcher Parteien, die Wahlvorſchläge mit den
ſelben Parteikennworten ſowohl für die Provinziallandtagswahl wie
für die Kreistagswahl aufgeſtellt haben, werden auf den Stimm-
Ltteln für beide Wahlen dieſelbe laufende Nummer tragen, ſo daß
Jrrtümer ſo gut wie ausgeſchloſſen ſind. h

Durch dieſe miniſterielle Anordnung ſind die Kreiſe gezwungen,
mit der Herſtellung ihrer Stimmzettel für die Kreistagswahl zu
warten, bis die Stimmzettel für die Provinziallandtagswahl feſtgeſetzt
ſind, was mit größtmoglichſter Beſchleunigung zu geſchehen hat.

Der Umſtand, daß Parteten, die ihre Wahlvorſchläge unter einem
gemeinſamen Gruppenkennwort gemäß S 51 der Wahl
ordnung für die Wahlen zu den Provinziallandtagen vom 14. Oktober
1925 zu einer Gruppe verbinden wollen, nicht in allen Regierungs
bezirken der Provinz Wahlvorſchläge aufgeſtellt haben, hindert die
Verbindung nicht. Die Vorſchrift des 5 51 Satz 2 der Wahlordnung,
daß die Verbindungserklärung nur einheitlich für die Provinz ab
gegeben werden darſ, iſt erfüllt, wenn die Erklärung ſich auf ſämtliche
von der Partei tatſächlich aufgeſtellte Wahlvorſchläge erſtreckt.

Tageskalender.
Mittwoch, 4. November.

Konzert des Vereins ehem. Pioniere und Verkehrstruppen in der
Mitgliederverſammlung des Eisklubs im „Rats

eller“.
Donnerstag, 5. November.

Theaterabend des Deutſchen Kriegerbundes „Kyffhäuſer“ im Tivoli.
äglich.SoliſtenQuintett in Cafés Schmied. Wander- Ausſtellung Mutter

und Kind in den Räumen der Landesverſicherungsanſtalt.

e g e S
Hugo Wolfs ſchwa e, impreſſioniſtiſch überzeichnete Ballade „Das

Kind am Brunnen“ gelang wiederum bis auf einige rhythmiſche Ver
zerrungen.

Jn den StraußLiedern fehlte der hymniſche Aufſchwung,ſich Strauß faſt immer erhebt. uſikaliſch kamen ſt e dem

heraus, weil ſie „formal“ am wenigſten gebunden ſind.
larſten

Jedenfalls mußte es peinlich wirken, daß die typiſchen Charakter
unterſchiede der vier Komponiſten gar nicht herausgearbeitet waren.
Ein naiver Beurteiler hätte „Verrat“ und beſonders „Das Kind am
Brunnen“ für LöweBalladen halten müſſen. Jm Ganzen: die
Stimme allein tuts freilich nicht.

Alex Konrad am Blüthnerflügel begleitete recht und ſchlecht.
Der kaum beſuchte Saal gab ſtürmiſchen Beifall voll Bewunde

rung und mancherlei Blumen Es waren beinahe ebenſoviel Blumen

wie Zuhörer. Rudolf Donath.
Halliſches Stadttheater.

Hamlet.
Der erſte Shakeſpeare in dieſer Spielzeit. Unter des Jnten

danten eigener Regie wurde die Aufführung des Hamlet intereſſant
und anregend; mehr kann man leider nicht ſagen. Prof. Thierſch
hatte wieder eigenartige Bühnenbilder geſtellt und die Frage des
Szenariums der Shakeſpearebühne mit wenigen, ſtarken Mitteln
inkereſſant gelöſt. Auch die Koſtümierung war im ganzen gut ge
lungen, nur ſtörten einige Farbenzuſammenſtellungen; zum Beiſpiel
war das roſa Gewand des Polonius neben dem blutroten Kleide des
Königs unmöglich. Dagegen war zum Beiſpiel die Kleidung der
Ophelia fein abgeſtimmt. Das Tempo, in dem das Stück geſpielt
wurde, die Sparſamkeit der Mittel, das Zuſammenſpiel, das alles war

ſehr befriedigend, und doch war die Aufführung nicht aus einem Guß.
Ungern tritt man zu einem ſo ausgezeichneten Schauſpieler wie

mgermann mit kurzen einleitenden Worten, in denen er

t ſchuld.

Alfred Durra in Widerſpruch. Aber die Rolle des Hamlet liegt
ihm nicht. Es fehlt ihm dazu die Muſik. Sein Organ iſt zu hart,
als daß es die ewigen Wahrheiten, die Wehmut, den Spott, der aus
dem Herzen kommt, in die Melodien ausſtrömen könnte, die in den
Verſen des Hamlet ſchlummern. Sein Spiel war für einen Hamlet
zu jäh und zu haſtig, zu gewaltſam. Trotz der Unendlichkeit der Qual,
die Hamlet leiden muß, er iſt Prinz, er iſt der Prinz von Dänemark.
Er iſt auch in ſeinen Paradoxien und in ſeinem Hohn gegen die Höf
lingswelt immer Fürſt. Ein Mann von Geblüt. Was Durra ſpielte,
war leidenſchaftliches, äußerlich ungebändigtes Künſtlertum. Bei all
ſeinem großen Können, ſeiner ſtarken Nuancierung und ſeinem kräftig
fühlbaren Geſtaltungswillen konnte Durra doch nicht Hamlet ſein.
Und wie dieſe metaphyſiſche Dichtung gebaut iſt, hängt ja alles von
der Geſtalt des Hamlet ab. Die Mitſpieler taten alles, um dieſe
Folie wirkſam zu machen. Beſonders erwähnt ſei Luiſe Seſſing.
Die Ophelia iſt eine der großen Rollen, die ſie ganz ausfüllt. Auch
der König Franz Klebuſchs war eine tiefdurchdachte Leiſtung
Nur iſt dringend zu wünſchen, daß er die Härte ſeines Organs be
e Heiſerkeit iſt keine Dämonie. Laertes iſt keine dankbare
Rolle, aber Fritz Henſel wußte etwas daraus zu machen. Eine
wahre Wohltat, ſeine klangvolle Stimme zwiſchen den ſprachlichen
Gewaltſamkeiten Durras und Klebuſchs zu hören. Wäre Henſel
kein Hamlet? Zu nennen iſt noch Tiedemann s Polonius. Dieſe
Figur war fein gezeichnet, abgeſehen von der Tendenzfolge beim Ab
ſchied des Laertes, die zu haſtig und zu gedankenlos herauskam.

Bei der Schauſpielerſzene, als Hamlet die Summa der Schauſpiel
kunſt ausſpricht, hatte man Nebengedanken. Es ſind Sätze dabei, die
der Künſtler Durra auf ſich ſelbſt beziehen muß, und die es erklären,

daß ſein Hamlet kein Prinz war. B.
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Die Aufwertung des Erbbauzinſes.
Nach S 68 Abſ. 2 5 des Aufwertungsgeſetzes vom 16. Juli
d. Js. gehören Anſprüche auf Entrichtung eines Erbbauzinſes nicht
zu den Vermögensanlagen im Sinne des Abſ. 1. Die Aufwertung
eines Erbbauzinſes unterliegt ſomit der Vereindarung der Beteiligten
und, ſoweit eine ſolche nicht zuſtande kommt, der Entſcheidung im
ordentlichen Rechtswege.
Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt hierzu mitteilt, erſucht
der preußiſche Miniſter für Volkswohlfahrt in einem Erlaß die Re
gierungspräſidenten auf die Gemeinden und ſonſtige Grundeigen
tümer, die Land in Erbbaurecht gegeben haben, dahin einzuwirken,
daß ſie bei ihren Forderungen auf Aufwertung des Erbbauzinſes
nicht über das nötige Maß hinausgehen. Es muß vermieden werden,
dem Erbbauberechtigten im Wege der Aufwerkung Laſten aufzu
bürden, die er auf die Dauer nicht tragen kann, und die mit dem
Ertrage des Grundſtücks nicht in Einklang ſtehen. Der früher für
den Erbbauzins üblich geweſene Höchſtſatz von 2—3 v. H. des Grund
ſtückwertes wird auch heute im allgemeinen als angemeſſen bezeichnet
werden können. Dabei wird auch der Grundſtückswert nicht zu hoch
anzuſetzen ſein. Wenn im Hinblick auf die heutige allgemeine Zins
ſteigerung oft weſentlich höhere Zinsbeträge verlangt werden, ſo hält
der Miniſter das nicht für richtig, weil ein Sinken des Zinsfußes
nicht eine Herabſetzung des Erbbauzinſes nach ſich ziehen würde. Erb
baurechtsverträge haben eine lange Gültigkeitsdauer und müſſen von
Konjunkturſchwankungen unabhängig ſein.

r

Selbſtmörder in der Provinz Sachſen
1921 und 1922.

Trotz der ſchlechten Zeiten, welche uns die Kriegs und Nach
kriegsjahre brachten, hat ſich die Zahl der Selbſtmorde doch ver
mindert. Während 1913 in Preußen auf je 100 000 Einwohner über
15 Jahre 88 Selbſtmorde kamen, iſt dieſe Zahl bisher noch nicht
wieder erreicht worden. Sie betrug 1921 nur 27 und ſtieg 1922 auf
29. Nur die Zahl der weiblichen Selbſtmörder war 1920 etwas höher,
1921 etwas niedriger und 1922 ebenſo hoch, wie 1918. Jm übrigen
ſteht die Zahl der weiblichen Selbſtmörder weit hinter der der männ
lichen zurück. Die meiſten männlichen Selbſtmörder hatte 1921 Schles-
wig-Holſtein, 1922 aber Berlin aufzuweiſen. Jn beiden Jahren hatte
Berlin die meiſten weiblichen Selbſtmörder. Auf je 100 000 Ein
wohner kamen 1921 in Schleswig-Holſtein 50,89 und 1922 in Berlin
52,99 männliche und 1921 in Berlin 25,65, 1922 auch in Berlin 30,91
weibliche Selbſtmörder. Jn den überwiegend katholiſchen Gegenden
iſt die Selbſtmörderziffer erheblich niedriger, als in den überwiegend
proteſtantiſchen. Bei den Gründen, die zum Selbſtmord geführt
haben, ſpielt natürlich die wirtſchaftliche Lage eine ſehr große Rolle.
Doch werden von den 7559 Selbſtmorden des Jahres 1921 nur 208
und von den 8022 des Jahres 1922 nur 364 auf wirtſchaftliche Not
urückgeführt. Es dürften aber auch andere Urſachen, wie Kummer,
rauer, Arger, Streit uſw. in letzter Linie auf wirtſchaftliche Nöte

zurückzuführen ſein. Ferner wird in vielen, beſonders in den ſtreng
kirchlichen Gegenden die Urſache oft verheimlicht, da den Selbſt
mördern, wenn nicht geiſtige Umnachtung vorliegt, die kirchlichen
Ehren beim Begräbnis verſagt werden. Faſt die Hälfte aller Selbſt
morde wurde durch Erhängen bewirkt. An zweiter Stelle ſteht Er
ſchießen und an dritter Stelle Ertränken.

Jn der Provinz Sachſen endeten durch Selbſtmord im Jahre
1921 642 männliche und 382 weibliche, 1922 aber 658 männliche und
284 weibliche Perſonen. Auf je 100 000 Einwohner kamen 1921 40,36
männliche und 19,71 weibliche, 1922 aber 41,16 männliche und 16,78
weibliche Selbſtmörder.

Wetterwaorte.
V. W. am 5. 11. (Donnerstag): Abwechſelnd heiter und wolkig,

ohne weſentliche Niederſchläge. Nacht kühl, Tag milde. 6. 11.
(Freitag)ß: Wechſelnde Bewölkung, zeitweiſe heiter, tagsüber mild,
etwas Regen.

Lichtbildervortrag von Profeſſor Goerke in Neu Röſſen.
Seit Jahrzehnten ſind in Berlin die populär-wiſſenſchaftlichen,
r auf künſtleriſcher Höhe ſtehenden Vorträge der Urania be
rühmt und von Einheimiſchen und Fremden gern beſucht. Am Mon-
tag abend hatten wir wieder mal die Freude, den langfährigen Leiter
des Jnſtituts, Profeſſor Goerke, in einem Vortrage „Jn den

ergen Tirols“, zu hören. Jm erſten Teile führte er uns von
Bozen aus in die landſchaftlich ſo übergus ſchönen Dolomiten mit den
hohen, ausgezackten Felſen aus rotem Porphyr oder hellen Kalk-
geſteinen, die in Vereinigung mit den Seen, beſonders bei auf und
untergehender Sonne, in großartiger Farbenpracht erſcheinen. Der
zweite Teil zeigte uns von Meran aus die Bergrieſen der Ortler
gruppe und führte uns die höchſte Alpenſtraße, die nur wenige Monate
im Jahre paſſierbar iſt, hinauf bis zum Stilfſer Joch, dem höchſt
gehegendſten Alpenpaſſe. Der Redner wußte aus innerlich Erlebtem
zu ſchöpfen, und in wunderbarer Harmonie floſſen Bild und Sprache
u einer Einheit zuſammen, die den Zuhörer tief ergriffen und die

heiße Sehnſucht weckten nach jenen erhabenen Schönheiken. Der Abend
war ein frohes Erlebnis. Mit Recht iſt man im Ausſchuß für
Bildungsweſen und vom Publikum bei der Auswahl der Vorträge
wieder auf Profeſſor Goerke verfallen, der ſchon aus früheren Jahren
bekannt und beliebt geworden iſt.

Neu Röſſen. 4. Nov. Der Wettlauf mit demSchatten“ von Wilhelm v. Scholz wird durch das Mittel
deutſche Landestheater für die Theatergemeinde NeuRöſſen
am Sonntag, 8. November, abends 724 Uhr, in der Siedlungsturn-
Halle zur Aufführung gebracht. Es iſt eines der wirkſamſten Dramen
der letzten Jahre. Der tiefe philoſophiſch pſychologiſche Gehalt des
Werkes iſt nicht Ballaſt, ſondern Antrieb zur Entkektung gewaltigſter
dramatiſcher Energien. Der innere Schöpfungsprozeß beim Schaffen
eines Werkes iſt aus der Bruſt des Dichters verlegt in das Geſchehen
äußerer Handlung. Alle Vorgänge ſind ſymboliſch zu deuten. Die
Aufführung des intereſſanten Werkes dürfte auch hier ſtärkſten Beifall
finden. Umſomehr, da die Vollbeſetzüng eine vorzügliche iſt. Das
Mitteldeutſche Landestheater hat bei ſeiner erſten Aufführung
„Jugendfreunde“, bewieſen, daß es künſtleriſch Wertvolles zu
leiſten vermag. Einlaßkarten zu dieſer Vorſtellung ſind im Geſchäft
W Tiſcher, Mittelſtraße, und im Konſum, Breite Sträße,
zu haben.

X Nen-Röſſen, 4. Nov. Der Zweckverband Leung hat nunmehr
in gleicher Weiſe, wie die Stadt Merſeburg, Bettlerſchecks eingeführt.
Die Bettlerſchecks bezwecken, wirklich Bedürftige von den Arbeits
ſcheuen zu ſondern. Der Jnhaber von Bettlerſchecks hat die Möglich
keit, ſich an das Wohlfahrtsamt des Zweckverbandes Leuna in Röſſen,
Spergauer Straße 2 (Gebäude des öffentlichen Arbeitsnachweiſes) zu
wenden, dort ſeine Verhältniſſe nachprüfen zu laſſen, worauf e
einer ſeiner Bedürftigkeit entſprechenden Weiſe
Arbeitsſcheue können naturgemäß nicht unterſtützt werden. Jhnen
kann nur Arbeit vermittelt werden. Auf dieſe Weiſe hat es das
Publikum nunmehr ſelbſt in der Hand, ſich gegen den überhand
nehmenden Hausbettel zu wehren. Es darf nur keinem Bettler Bar
geld in die Hand geben, ſondern nur Bettlerſchecks. Bettlerſchecks
ſind ſowohl im Wohlfahrtsamte des Zweckverbandes Leuna in Röſſen,
Spergauer Straße 2, als auch in der Kämmereikaſſe des Zweckver
bandes Leung in Röſſen, Rathausſtraße 1, zu kaufen. Ebenſo können
ſie bei den Fürſorgern der einzelnen Bezirke gekauft werden.

s Holleben, 4. Nov. Jetzt nach den Herbſtferien iſt das dem
hieſigen Schulverbande i Kino in ſeinen Winterſpiel
plan eingetreten. Zuvor iſt aber die Apparatur mit verſchiedenen
wichtigen Verbeſſerungen verſehen worden, die die Schule in den
Stand ſetzen, von nun an auch in den großen Sälen eines Gaſthofs
Vorführungen zu veranſtalten. Denn der Apparat ſoll ja nicht allein
ein wichtiges Hilfsmittel für den geſamten Unterricht darſtellen, ſon
dern einen wichtigen Faktor in dem ländlichen
Bildungsweſen ſein. Die Lichtquelle mußte infolgedeſſen
völlig umgeſtaltet werden. An Stelle der ungenügenden tauſend
kerzigen Halbwattlampe iſt eine Spiegellampe mit 85 Ampere ge
treten, die auch dunkel kolorierte Filme hinreichend klar auf die Lein
wand projiziert. Die neue Anlage ruht auf einem ſtand und feuer
feſten Tiſch. Da ſich das Schulkino in der kurzen Zeit ſeines Be
n zahlreiche Freunde erworben hat, war es trotz der ſehr hohen

Filmleihgebühr möglich, in den letzten Wochen mehrere gute Groß

ilme zur Aufführung zu bringen.
chkeuditz, 4 Nov. Jn der Nähe des Roßberges ſtieß am

Montag früh ein Automobil mit einem mit einem Pferd beſpannten
Geſchirr zuſammen. Das Pferd blieb unverletzt, der Wagene ung in Trüm mer und wurde in den Straßengraben Leſchleudert

as Automobil konnte ſeine Fahrt fortſetzen.

leidet ebenſo wie jeder andere

in
unterſtützt ird

Der Kampf gegen
Die Wohnungsbaufrage nimmt infolge ihrer eminenten Wichtig

keit breiten Raum in den öffentlichen Erörterungen ein.
Jn Halle hat man an Hand der Statiſtik ausgerechnet, daß in

den Monaten April bis Juni durchſchnittlich zwei Häuſer
alle drei Tage fertiggeſtellt wurden. Vom Januar bis
zum März ging es noch flotter, da ſah man an jedem einzelnen Tage
ein Haus vollendet. Wenn man annimmt, daß der Stand der Bau
tätigkeit für die Zukunft derſelbe bleibt wie ſetzt, dann würde der
jenige, der ſich heuke in Halle in die Wohnungsliſte einträgt, genau
nach 102 Jahren glücklich eine Wohnung beziehen
können, wenn er das erleben ſollte. Man ſieht an dieſem Beiſpiel, um
wieviel mehr die Bautätigkeit gefördert werden muß, wenn endlich
ſichtbare e g zur Behebung der Wohnungsnot gemacht
werden ſollen.

Die Mithilfe der Mieter
nimmt die Wohnungsbau- Geſellſchaft m. b. H. in Halle in Anſpruch.
Die Mieter zahlen Beträge von 700 bis 3000 M. zu den Baukoſten.
Das Kapital, das allerdings nicht verzinſt wird, wird nach
drei Jahren zurückvergütet. Jn Diemitz fand am Freitag
das Richtefeſt des erſten Wohnhauſes ſtatt. Es enthält ſechs ge
räumige Dreizimmerwohnungen mit Bodengelaß und Kellern. Die
Zimmer ſind 2,85 Meter hoch, die Fenſter haben eine Weite von 1,40
zu 1,50 Meter. Neben dieſem Hauſe werden bis 1. Januar noch zwei
weitere derartige Wohnhäuſer gebaut. Die Bauten werden mit
Privatgeldern errichtet. 2500 Wohnungen in Halle, Leipzig
und Umgebung ſollen gebaut werden. Die Mittel dazu ſind ge
ſichert. Der Mietspreis für eine geräumige Wohnung beträgt
450 RM.

Steuerliche Erleichterung en
v r einer Vorlage für die Stadtverordneten in Naumburg
eißt es:
Nach den ſeither gemachten Erfahrungen kann durch die Gewährungvon anbringheer hrethelen allein die Neubautätigkeit nicht

in dem gewünſchten und notwendigen Maße gefördert werden. Der
Magiſtrat glaubt aber, eine weitere Belebung des Baumarktes da
durch herbeiführen zu können, daß er den Bauluſtigen ſteuerliche
Vorteile einräumt. Er hat daher beſchloſſen, in geeigneten
Fällen den Bauluſtigen, die ſich zur Herſtellung einer Wohnung
verpflichten, folgende Vergünſtigungen ganz oder teilweiſe zu ge
währen:

Befreiung von der Zahlung der Baugebühren.
Befreiung von der Zahlung der Gemeindezuſchläge zur Grundvermögensſteuer auf einen d bis zu 5 Jahren.
Befreiung von dem Gemeindezuſchlag zur Grunderwerbsſteuer bei
dem Erwerbe des Baugrundſtücks
Ermäßigung der von der Gemeinde bereits verauslagten Straßen
baukoſten bis auf 1238 Prozent.
Befreiung der Bauunternehmer von der Wertzuwachsſteuer bei
dem gewerbsmäßigen Verkaufe eines neuerbauten Wohnungs-
grundſtücks.
Daneben wird der Magiſtrat, ſoweit es ihm möglich iſt, Bauplätze

unter günſtigen Bedingungen, wie dies ſeither bereits geſchehen iſt,
zur Verfügung ſtellen. Der Magiſtrat bemerkt noch, daß er mit dieſem
érnff dem Vorgehen anderer Städte folgt, die damit günſtige
Ergebniſſe erzielt haben. Als weitere Vorteile kommt in verſchiedenen
anderen Städten noch hinzu die Gewährung von Sparkaſſenhypotheken
für Bauzwecke, die Ubernahme von Bürgſchaften für Hypotheken
Dritter und endlich Zinszuſchüſſe der Stadt zur Verzinſung der
Hypotheken. Die leßtere Vergünſtigung hält der Magiſtrat für zu
an re und über die übrigen Vergünſtigungen kann von Fall zu
Fall Entſchließung getroffen werden.

Eine vorbildliche Kleinſtadt.
Das 3000 Einwohner zählende Städtchen Reichenbach O. L.

i rt unter der Wohnungsnot. Währendjedoch die meiſten größeren Städte günſtige Ausdehnungsmöglich
keiten haben, iſt für Reichenbach, das nur über die geringe Grund
fläche von 1200 Morgen verfügt, von denen 800 Morgen auf Bau
flächen und 400 Morgen auf Straßen und Plätze entfallen,

Kreis Querfurt
Mücheln, 4. Nov. Jn der letzten Stadtverordneten

ſitzung wurde die Neubenennung von Straßen, wie ſchon gemeldet,
vporgenommen. Die Vorlage über Feſtſetzung der vorläufigen An
liegerbeiträge für die Siedler, die auf Grund der Eingaben der Sied
ler und Anlieger eine e e n der unverhältnis-mäßig hohen Straßenausbaukoſten vorſah, wurde an
genommen mit dem beſonderen Hinweis, daß dieſe Koſten auf die
Summe anzurechnen ſeien, zu der die Siedler laut Vertrag ver
pflichtet ſind, nämlich 50 Mark für den laufenden Meter Grund
en Von Der eigenen Bewirtſchaftung der freien Flächener Obſtplantage auf dem Hülſeſchen Plane ſo Abſtand genommen

werden. Die Flächen ſollen für 35 RM. für den Morgen ausſchließ
lich Steuer verpachtet werden. Verſuchsweiſe ſollen je ein Morgen
an der Nord und Südſeite mit Wieſengräſern angeſät werden. Die
dringend erforderliche Erneuerung des Parketts im Schützenhauſe
ſoll nach dem Voranſchlage etwa 2000 Mark betragen. Die Engel-
hardt Brauerei als Pächterin iſt bereit, der Stadt ein Darlehen von
1500 Mark zum jeweiligen Reichsdiskont (9 Prozent) hierzu zu geben,
ſo daß 500 Mark vonſeiten dex Stadt aufzubringen ſind. Die Ver
zinſung wird zu gleichen Teilen von Stadt und Unterpächter ge
tragen. Trotz verſchiedener Bedenken wurde die Vorlage bis zu dem
Saß von 2000 Mark angenommen.

Mücheln, 4. Nov. (Deckengemälde im Rathausſaal.,)
Einem Vorſchlag des Provinzialkonſervators folgend, war ſeinerzeit
die Ausmaluing des Rathauſes den Halliſchen Malern Gebr.
Völker überkragen worden, deren künſtleriſche Leiſtungen auf dem
Gebiete der harmoniſchen, lebendigen und farbenfreüdigen Aus
ſchmückung alter Bauwerke (Rathaus in Halle bekannt ſind. Auch
bei dem Müchelner Rathauſe, einem aus dem Jahre 1571 ſtammenden,
pürdigen Renaiſſancebau, löſten die Meiſter ihre Aufgabe und malten
Treppenturm, Vorſaal und Sitzungsſaal der Stadtverordneten in
wirkungsvoller Weiſe aus. Jn dieſen Tagen wurde auch das
Deckungsgemälde im Sitzungsſaal angebxacht. Das Bild,
das das Mittelfeld der Kaſſettendecke ausfüllt, bedeutet für Mücheln
als Kleinſtdt ein Wagnis, weil die dem Expreſſionismus ren
Kunſt Völkers nicht ohne weiteres verſtanden wird. Bei der letzten
Stadtverordnetenſikzung am 30. 10. ging Stadtverodnetenvorſteher
Perans näher auf das Bild ein. Er wies zunächſt r auf das

otiv Landwirtſchaft und Jnduſtri“ hin. Das Geiſeltal hat ſich
in den letzten Jahrzehnten vom rein land wirtſchaftlichen Gebiet zum
induſtrie en entwickelt. Für Mücheln, das nach Oſten (Geiſeltal) mit
der Jnduſtrie verwachſen iſt, nach Weſten (Querfurter Platte) der
Landwirtſchaft angehört, hat das Motiv ſomit ſeine ganz beſondere
Bedeutung. Die Darſtellung ſelbſt wird allerdings manches Kopf
ſchütteln, manche Ablehnung erfahren, weil die nur auf das Weſent
liche, auf das Gedankliche gerichtete Kunſt in ihrer ſtraffen, allem
Beiwerk abholden Auswirkung nicht nach dem allgemeinen Geſchmack
iſt. Der Stadtverordnetenvorſteher betonte zum Schluß, daß in erſter
Linie die ehrliche Kunſt eines Meiſters und die harmoniſche Geſtaltung
der Decke zur Geſamtausmalung des Saales anzuerkennen und zu
würdigen ſeien.

Briefkaſten der Redaktion.
Allen Anfragen an die Schriftleitung iſt der Bezugsſchein für den letzten Monat und

20 Pfg. in Briefmarken beizufügen.
H. in M. Die Berechnung der Miete durch ihren Hauswirt

richtig. Jm übrigen verweiſen wir Sie auf die entſprechende Lokal
notiz in unſerer heutigen Ausgabe.

Weiße Wand.
Lichtſpiel Palaſt „Sonne“. Die Entſtehung des Films von

Anfang bis Ende, wie Trickaufnahmen zuſtande kommen, kurz alles,
was zur Herſtellung eines Filmes benötigt wird, wird zurzeit in ver
ſtändlicher Form in dem Erzeugnis: „Der Film im Film“, den
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eine Aus

Kinobeſuchern gezeigt.

die ungsnok
dehnung über die Stadtgrenzen hinaus nicht möglich. Trotz dieſer
ungünſtigen Verhältniſſe d die Stadtverwaltung ein Bauprogramm
durchgeführt, das als vorbildlich bezeichnet werden kann. Jn dieſem
Jahr (1925) ſollen 30 Wohnungen fertiggeſtellt werden.
Von dieſen ſind bis jetzt 22 bezugsfähig, während der Reſt von acht
Wohnungen in der Ausführung begriffen iſt.
heben iſt hierbei, daß die Stadt dieſe Bauten auf eigene Rech
nung ausführte. Das Finanzierungsprogramm für Woh
nungsbau einſchließlich Waſſerwerk und Straßenbau belief ſich auf
400 000 Goldmark. Durch bereits im vorigen Jahr erfolgte günſtige,
große Einkäufe von Baumaterialien war es der Stadt möglich, die
in dieſem Jahr einſetzende erhebliche Verteuerung der Bauten, die
in anderen Orten oft zu einer Beſchränkung des Bauprogrammes
führte, zu umgehen. Einige nachſtehende Zahlenbeiſpiele zu dieſem
Bauprogramm dürften den Leſer gewiß intereſſieren:
Die Durchſchnittsbaukoſten betrugen: für eine Zwei
Zimmer Wohnung am 1. 5. 6400 Mk., am I. 9. 7200 Mk.; für eine
n e am 1. 5. 9100 Mk., am 1. 9. 14000 Mk. füreine Vier-Zimmer- Wohnung am 1. 5. 12 800 Mk., am 1. 9. 15 300 Mk.

Der Mietspreis ſchwankt: bei einer Zwei-Zimmer-Wohnung
von 500——550 Mk., bei einer r r von 640 bis750 Mk., bei einer Vier-Zimmer-Wohnung von 1000--1200 Mk.

Es wurden gewährt durchſchnittlich pro Wohnung 8000 Mark
Hauszinsſteuerhypothek und 3000 Mark Bauhilfs
hypothek zu 8, 8 und 10 Prozent Zinſen. 25 Prozent der Bau
koſten mußte dann der Erwerber tragen.

Wie man ſich im Auslande hilft.
Die Wohnungsnot beſteht nicht nur in Deutſchland, ſondern auch

die anderen Staaten leiden genau ſo darunter. überall wird verſucht,
hier eine Löſung zu finden und es iſt intereſſant, feſtzuſtellen, welche
Abhilfemaßnahmen man im Auslande trifft. Überall kommt man aber
zu der Überzeugung, daß eine Geſundung des Wohnungsmarktes in
erſter Linie durch die Förderung der Bautätigkeit er
wartet wird, wobei die öffentliche Hilſe lediglich den Anreiz für die
vermehrte private Jnitiative ſein ſoll.

Wie erſchreckend groß der Umfang der Wohnungsnot in deutſchen
Groß- und Kleinſtädten iſt, kann man aus dem Jahresbericht 1924
er Wohlfahrtsminiſteriums erſehen. So beträgt dieSin der Wohnungsſuchenden in Halle 27800 bei einer
Einwohnerzahl von 2mal Hunderttauſend. Ähnlich liegen die Ver
hältniſſe in anderen Großſtädten. Jm Bezirk Köslin wurden in den
Städten 141 Familien n während ſich die Zahl der Woh
nungſuchenden auf 17 729 belief. Jn Hirſchberg beſaßen in der erſten
Hälfte des Berichtsjahres 70 Prozent der Bevölkerung nur einen
Wohnraum. Dieſe Ziffern ſprechen eine nur zu deutliche Sprache
und man wird dem Berichterſtatter aus dem Bezirk Kaſſel recht geben,
wenn er ſchreibt: Gelingt es nicht, den noch immer zunehmenden
Wohnungsmangel in abſehbarer Zeit zu beſeitigen, ſo ſind alle vom
Staate und den privaten Organiſationen gemachten Anſtrengungen,
die Geſundheit und die Kraft unſeres Volkes zu heben, als ausſichts
los zu bezeichnen

Jm Auslande, wie ſchon geſagt, liegen die Verhältniſſe auf dem
Wohnungsmarkt ebenfalls ungünſtig. Die Stadt Zürich in der
Schweiz z. B. verfügt heute über ungefähr 49 000 Wohnungen. Der
Wohnquotient (das Verhältnis der Zahl der Leerwohnungen zur Ge
ſamtzahl der Wohnungen), der in Normaljahren 18 Prozent betrug,
iſt bis auf 0,07 Prozent und darunter geſunken. Dr. ne
ſchlägt nun zur Sanierung des Wohnungsmarktes und c Belebung
der Bautätigkeit die Schaffung einer Hypothekengaran-
tie für Wohnungsbau durch den Kanton vor und ferner die
Auflage einer kantonalen Wohnbauanleihe. Dr. Eugſter er
hofft bom einen wie vom anderen Vorſchlage aus eine Belebung der
privaten Bautätigkeit, eine Geſundung des Wohnungsmarktes. Die
vermehrte Erſtellung von Wohnungen und das größere Angebot
würden automatiſch eine Ermäßigung der Mietzinſe bewirken. Dank
der ſtaatlichen Sicherung der Kapitalanlage und des Kapitalertrages
würde auch der kleine Mann angeregt, Gelb im Wohnbau anzulegen.
Die dem Staate zugemuteten Opfer wären erträglich, vor allem
müßte er, beſonders beim erſten Vorſchlag, nicht ſofort große Geld
mittel auf den Tiſch legen, ſondern könnte mit ſeinem Kredit operieren.

Soweit dieſe Vorſchläge. Auch bei uns wird ein Etfolg bei der
Bekämpfung der Wohnungsnot nur dann möglich ſein, wenn es ge
lingt, die private Bautätigkeit mit allen Mitteln zu unterſtützen.

Durch Mitwirkung einer Reihe der bedeu-
tendſten Filmſtare der Gegenwart iſt das Stück beſonders intereſſant
geſtaltet worden. Der Roman von Thomg Wann: „Die
Buddenbrooks“, für den Film, in verbeſſerter Form um
earbeitet, iſt in Handlung und Ausſtattung anſprechend und gut.
ie Charaltere der Hauptperſonen des Stückes werden von den Dar

ſtellern in aufopfernder und überzeugender Weiſe wiedergegeben.
Die Anna Lieſe von Deſſau im Film. Die Geſchichte von der

ſchönen Apothekerstochter in Deſſau, die Fürſt Leopold zu ſeiner
Gemahlin erhob, hat James Bauer für den Film inſzeniert. Er
wollte die Außenaufnahmen möglichſt an den hiſtoriſchen Städten
ſelbſt drehen. Der Herzog von Anhalt geſtattete, im Schloß und dem
dazu gehörigen Park, der ſich ſeit der Zeit des alten Deſſauers ja
kaum verändert hat, die Aufnahmen zu machen. Es iſt ſomit gewähr
leiſtet, daß die hiſtoriſche Treue in jedem Falle gewahrt bleibt, zumal
ein Kulturhiſtoriker von Ruf, wie Knötel, ſpeziell als kulturhiſtoriſcher
Beirat verpflichtet war. Maly Delſchaft, die junge ſchöne Künſtlerin,
ſpielt die Hauptrolle in ihrer ſchlichten Natürlichkeit, Werner
verkörpert den Fürſten Leopold. Dieſes gewaltige Filmwerk läuft ab
Freitag, 6. November, im Lichtſpiel-Palaſt „Sonne“.

Union Theater. Jn dem Senſations-Sittenfilm: „Jm Schatten
des Mächtigen“ oder „Ter Todeskuß“, wird in draſtiſcher Weiſe die
Herrſchaft des Todes über das Leben geſchildert. Seuchen, Krieg und
Kataſtrophen werden in ſchaurig ſchönen Bildern in einwandfreier
Weiſe dargeſtellt. Kberall, wo Frau Tod ſich zeigt, verbreitet ſie
Schrecken und Unglück. Die Regie hat es meiſterhaft verſtanden, in
dieſen Wirrwarr eine packende Handlung Hineinzuſlechten. Ein
reichhaltiges Beiprogramm umfaßt den luſtigen Teil des Programms.
Das Luſtſpiel: „Verlobungsſieber“, wird dargeſtellt von Mitgliedern
des Dresdener Stadttheaters. „Lyllis Verwegenheit“ und „Fix und
Fax bei den Klopfgeiſtern“ enthalten eine Fülle geſunden Humors
Hierzu: „Ohne Geld um die Welt“, mit neuen intereſſanten Be
gebenheiten.

Theater- Nachrichten.
Leipzig. Neues Theater.

Mittwoch 724. Uhr Hoffmanns Erzählungen
Donnerstag 724 Uhr: Ange Pitou.
Freitag 72 Uhr: Perichole.
Sonnabend 72 Uhr Perichole,
Sonntag 11 Uhr: V. Tanzmorgenfeier. 2 Uhr: Die Regiments

tochter. 75 Uhr Der Zigeunerbaron.
Leipzig. Altes Theater.

Mittwoch 724 Uhr: Charleys Tante.
a persrg 7 Uhr- Jugend.

75 Uhr: Jugend
onnabend 724 Uhr: Die lebende Maske.

Uhr: JugendSonntag 11 Uhr: Tänze von Hedwig Nottebohm. 72
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Karl Alexander Schiller
Freiherr von Gleichen-Rußwurm.

Zum 60. Geburtstag von Schillers Urenkel am 6. November.
Von Prof. Dr. Sebaſtian Hausmann (Univerſität München).

Am 6. November vollendet ein deutſcher Schriftſteller das ſechſte
Lebensjahrzehnt, der nachhaltig in das Kulturleben ſeiner Zeit einge
griffen hat. Schon durch die Eigenſchaft, ein Urenkel unſeres großen
Nationaldichters, Friedrich von Schiller, zu ſein, hat er einen An
ſpruch darauf, von ſeinen Zeitgenoſſen beachtet zu werden. Die
jüngſte Tochter Schillers, Emilie, hat ſich 1828 mit einem Freiherrn
von Gleichen-Rußwurm auf Schloß Greifenſtein bei Bonnland im
bayeriſchen Unterfranken vermählt und aus dieſer Ehe iſt in zweiter
Generation unſer heutiger Jubilar hervorgegangen. Getreu dem

Worte Goethes: „Was du ererbt von deinen Vätern haſt, erwirb es,
um es zu beſitzen!“, hat ſich Baron von Gleichen-Rußwurm nicht
damit begnügt, als Urenkel Schillers, als deſſen letzter Nachkomme
eine gewiſſe Rolle zu ſpielen; die ererbte Begabung hat er vielmehr
mit großem Fleiß und großer Willenskraft dazu verwertet, um auch
ſelbſtändig mit eigenen Leiſtungen an dem geiſtigen Entwicklungsleben
ſeiner Zeit mitzuarbeiten.

Baron von Gleichen-Rußwurm wurde urſprünglich Offizier und
Kämmerer am bayeriſchen Königshofe, was aber ſeinen innerſten
Neigungen noch nicht genügte. Seit 1895, mit dreißig Jahren alſo,
verlegte er ſich berufsmäßig auf die Schriftſtellerei, die er teils auf
ſeinem Schloſſe Greifenſtein, teils in München oder Rom ausübt.
Und auf dieſem Gebiet hat er mit ſeiner ungewöhnlich weit ausge
dehnten Bildung und ſeinem unerſchöpflichen Jdeenreichtum auch
Großes und Bleibendes geſchaffen. Mit einigen Komödien vermochte
er ſich allerdings den Weg zur Bühne nicht zu bahnen. Auch ſeine
zahlreichen Romane haben nicht uneingeſchränkt den Beifall der All
gemeinheit gefunden; jedenfalls aber muß man ihnen zugeſtehen, daß
ſie aus vornehmer Geſinnung heraus und in muſtergültig ſchöner
Sprache geſchrieben ſind. Das Wichtige und Bleibende aber ſind
ſeine zahlreichen Eſſays, in denen er als Schöngeiſt im beſten Sinne
dieſes Wortes auftritt er ſucht mit Wort und Beiſpiel die menſch
liche Geſellſchaft zu verſchönern, zu veredeln. Jn klaſſiſchen wie in
modernen Dichtern, namentlich in ſeinem Urgroßvater Schiller, ſtellt
er der Menſchheit ihre geiſtigen Erzieher vor Augen. Jn ein
dringenden Studien hat er die geſchichtliche Entwicklung der Geſell
ſchaft ſtudiert und dargeſtellt. Beſonders nachhaltig hat ſein ſchönes
Buch von 1909 gewirkt: „Der Sieg der Freude“, worin er der
Menſchheit in geiſtvoller Weiſe und in anſchaulichen Bildern vor
Augen führt, wie das Alltagsleben eines jeden Einzelnen verſchönert
und äſthetiſch befriedigend geſtaltet werden könnte. überhaupt iſt die
Verfeinerung und Veredelung des menſchlichen Geſellſchaftslebens für
ihn ein Lieblingsthema. Uber Geſelligkeit, Freundſchaft, Liebe hat er
vorzügliche Arbeiten geſchrieben, auf Grund ungemein ausgebreiteter
Studien und eines tiefdringenden pſychologiſchen Verſtändniſſes hat
er da überreiche Anregungen ausgeſtreut und zwar nicht in uto
piſtiſcher Weiſe, ſondern Anregungen, die in der Praxis des Lebens
ſehr wohl verwertet werden könnten und ſollten. Vielfach iſt er
auch als Redner für ſeine Jdee eingetreten und hat auch da in ſeiner
feinſinnigen und überzeugenden Art manche ſtarke Wirkungen erzielt

Immerhin aber haben wir doch den Eindruck, daß die Tätigkeit dieſes
bedeutenden und ſympathiſchen Mannes bei uns im allgemeinen noch

nicht die Anerkennung und die Würdigung gefunden hat, auf die er
zweifellos Anſpruch hätte. Vielleicht trägt er ſelbſt dabei einen Teil
der Schuld, wenn er als feine und vornehme Natur begreiflicher
weiſe nicht. in der Lage iſt, mit all der brutalen Rückſichtsloſigkeit
für ſeine Jdeen einzutreten, die namentlich in unſerer heutigen Zeit
nun einmal erforderlich iſt, um in den weiteſten Kreiſen zum Ziel
zu gelangen. Wir wünſchen dem vielverdienten Jubilar, daß ihm noch
viele, viele Jahre vergönnt ſein mögen, auch weiterhin ſeine litera
riſche volkserzieheriſche Tätigkeit fortzuſetzen, durch die er vielen,
vielen ſeiner Zeitgenoſſen freudigen Genuß und reiche, wertvolle An
regungen ſpendet. Möge auch die Zahl derer, die ſeiner erſprießlichen
Tätigkeit ein dankbares Verſtändnis entgegenbringen, von Jahr zu
Jahr gebührend zunehmen!

Haul Rakorps Vermächtnis

Das letzte Buch des kürzlich verſtorbenen Philoſophen iſt eine
u t der Hofgeismarer jung ſozialiſtiſchen Woche „Volk und Staat
Seine Mitte bildet jener Vortrag, den Natorp in Hofgeismar hielt,
und der bekanntlich in der Offenklichkeit große Diskuſſtonen hervor
rief. Natorps Buch iſt von le Vertnag Glauben an die junge Gene
ration getragen es muß als Vermächtnis gewürdigt werden. Das
e zwingt zur Verſelbſtändigung des Nach und Durchdenkens, zum
Suchen und Forſchen in ſich ſelbſt. Wer die Problemtieſe erfaſſenwill, muß alkerdings, wie bei allen ſolchen Büchern, alte Erinne
rungen überwinden. Schon deshalb, weil nicht alles, bei weitem
nicht alles, beweisbar iſt, mit Argumenten belegt werden kann, ſon
dern einfach Hingabe an die Jdee fordert. Das Buch und ſein Jn
halt entſprechen nicht dem Weſen und Forſchen marxiſtiſcher Ge
chichtsauffaſſung und Sozrologie; ſondern alles wirkt, ſchafft und iſt

Formung aus dem Jndividualen, denn „ſoziale Geſetze haben weder
Sinn noch Grund, anders als ſofern ſie ſelbſt hervorgehen aus Ein
ſicht, Wollen und Schäffenskräfte der Individuen (Sokrates, Ariſto
teles, Plato).“ „Das muß endlich überwunden werden, mit dem
fataliſtiſchen Aberglauben an ſoziale Geſetze, den angeblich die indi-
viduelle Lage des einzelnen, äußerlich und innerlich unausweislich
beſtimmen, ohne daß ſie es in der Hand hätten, die „Geſetze ſelbſt
zu wandeln, recht zu geſtalten und recht zu gebrauchen, damit muß
vor allem gebrochen werden“. Des Menſchen Schickſal entſcheidet ſich
in ihm ſelbſt. Ja, mit dem wachſenden Willen zum Höher-Hinauf
wird es in Zukunft nicht anders als ſo möglich ſein, daß die Ge
ſtaltung aller menſchlichen Verhältniſſe aus der Jdee Wirklichkeit
wird dies klingt uns aus dem ganzen Buch entgegen.

Gemeinſchaft und Perſönlichkeit ſind für Natorp
keine Gegenſätze mehr: denn Gemeinſchaft iſt Volk (Gefolgſchaft) und
Führer, Gefolgſchaft iſt keine formloſe Maſſe, ſondern trägt in ſich
die Sehnſucht nach Formung, dieſe vollzieht ſich durch den Führer
Volk nd Staatſ. Größtmögliche Perſönlichkeitsausbildung und
Dienſt am Volk bedingen ſich der einzelne und das Volk.

IJrndividuen, Volk und Menſchheit ſind lebendige Werte, die gegen
einander nicht abgeſchäßt werden können, weil weder auf der
eine ein Mehr noch auf der anderen ein Weniger
an Wert iſt. Nur ein Jneinander kann es geben. Die Verteidi
gung und Wiederfindung des Deutſchtums ergibt von ſelbſt die über
nationale (ſchwächer geſagt: internationale) und Menſchheit um
a und erfaſſende Einſtellung. Sorſind Jdee des deut
chen Volkes und ſeine Aufgabe ein s. Daraus ergibt ſich

das Prinzip durch Geiſt gegen Gewalt. Wie viele haben die Be
weutung dieſes Kampfes begriffen Nur dieſe innere Kampfein
ſtellung wird Deutſchland wieder hinaufheben und das Ziel Groß
deutſchland ermöglichen. Nicht Volk, Staatsvolk zu ſein, war bisher
unſer Schickſal das war gut, daraus erwuchs Aufgabe an der
Menſchheit Volk zu werden. Nur vereinzelt kam unſer Volkſein
durch unbedingtes Einſtehen für niemals aufgebende, letztlich rein
eeliſche Gemeingüter zum Ausdruck 1818/4, 1914 Ruhrkampf.
ber daran halten wir, ſagt Natorp: „Unſer deutſches Volk, es iſt,

Paul Natorp, Der Deutſche und ſein Staat.
Philoſophiſchen Akademie, Erlangen. 128 S.

w.

Verlag der

vor allen anderen, das Volk der Jdee

Vom Weſen
Vom Weſen der deutſchen Univerſität kann man nur mit ehr

fürchtiger Scheu n Es iſt ein Thema, deſſen Jnhalt jeder
Gebildete ebenſo verſchieden umſchreiben wird wie den Begriff der
Wiſſenſchaft ſelber, gemeint wird aber mit den verſchiedenen Formeln
immer das gleiche. Wenn wir von Univerſität ſprechen, ſo denken
wir dabei nicht an dieſe oder jene beſtimmte Univerſität oder Hoch
ſchule, nicht an den Typus Berlin oder Heidelberg oder Greifswald,
micht an dieſe oder jene Fakultät, nicht an Vorleſungsbetrieb, Semi
mar, Klinik oder Labvratvrium, nicht an Profeſſoren oder Studenten,
überhaupt nicht an dieſe Fülle und ihre Differenziertheit, deren Vor
züge und Nachteile der Kritik unterliegen, ſondern uns ſteht klar und
deutlich ein Jdealbild vor der Seele, eine Art von Gralsburg der
reinen Wiſſenſchaft. Jhre Ritter vollziehen einen heiligen Dienſt;
vom Heiligtum zu allerlei wiſſenſchaftlichem Dienſt entſandt, durch
wandern und durchforſchen ſie die Welt, jeder in ſeiner Weiſe, jeder
nach ſeinen Methoden, mit ſeinen Mitteln, nach ſeinen Kräften, alle
äber verbunden durch die Verpflichtung gegenüber dem Gral, der
das Symbol der Einheit in bezug auf Geſinnung und Ziel darſtellt.
Von den echten Gralsrittern geht eine ſo ſuggeſtive Kraft aus, daß
die Novizen ſich zu ihnen drängen, daß auch Unternehmer und Jnter
eſſenten ſich bemühen, durch ihre Vermittlung ſelbſt Nutznießer des
heiligen Bezirks zu werden; aber die Zahl der Ritter iſt klein;
mancher ſucht ſein Leben lang vergeblich nach dem Zutritt zur Burg,
die nur dem vom Schickſal dazu Berufenen ſich erſchließt, für alle
aber liegt hier je nach Geſchmack und Temperament ein Walhall
oder ein Wolkenkuckucksheim.

An dieſem Bild ſoll gleich zu Beginn ganz klar gemacht werden,
daß das Weſen der Univerſität für den Deutſchen mit irgendwelchen
Nützlichkeitserwägungen, mit Fachſchulung und Berufsausbildung im
Gründe nicht viel zu tun hat. Gewiß werden von unſeren Univer
ſitäten auch dieſe Aufgaben mit übernommen, aber das Weſen der
deutſchen Univerſität verſteht nur, wer ſich der tiefen Spannung

Zwiſchen ihren völlig durchrativnaliſierten Methoden und praktiſchen
Zwecken und ihrem letzten ganz irrativnalen, idealen, einheitlichen
Endziel bewußt bleibt.

Dieſe Gralsburg der Wiſſenſchaft iſt nun aber keine Loge für
Vereinsbrüder und kein Gewerkſchaftshaus für einen Berufsſtand, es
iſt ein nationales Heiligtum für das ganze deutſche Volk. Sein
beſtes Streben ſieht der Deutſche verkörpert in dem reinen Dienſt
an der Wiſſenſchaft. Natürlich gibt es auch bei uns Banauſen und
Geſchäftemacher, ſelbſt unter den Profeſſoren, aber das Entſcheidende
iſt das ſelbſtloſe und zweckloſe Suchen nach der reinen Erkenntnis,
und das iſt nicht für den Gelehrten, ſondern für das ganze Volk ſo
unbedingt die Hauptſache bei der Univerſität, daß ſie auf Grund dieſes
ideologiſchen Poſtulats ihre unvergleichliche Poſition im Selbſt
bewußtſein der Nation beſitzt. Der ganze deutſche Glaube an den
Wert geiſtiger Güter findet ſeinen greifbarſten Ausdruck in der
Wertſchätzung der Univerſität als Jdee. An den einzelnen Univer
ſtäten und nun gar erſt an den Profeſſoren und Studenten wird
herumkritiſtert, daß manchmal kein gutes Haar an ihnen bleibt und
man glauben könnte, die deutſchen Univerſitäten ſeien die rückſtän
digſten und verſtaubteſten Jnſtikutionen der Welt, aber das alles
geſchieht aus Reſpekt vor dem Gralstempel, von dem jeder gebildete
Deutſche klar oder unklar ein Abbild in ſich trägt. Die reine Ex
kenntnis iſt für den Deutſchen eine heilige Angelegenheit. Wer ihr
ſein Leben widmet, hat prieſterlirhen Rang, aber auch prieſterliche

Dieſe klare Weſensſchau des deutſchen Univerſitätsideales iſt
entnommen dem kürzlich erſchienenen aufſchlußreichen Sammelbuche
von Schairere Hoffmann Die Uniperſitätsideale der Kultur
völker“. Verlag von Quelle Meyer in Leipzig. Jn Leinenband 6

jedenfalls das wiſſendſte
um ſte. Das Klingt den anderen großſprecheriſch, in
Wahrheit iſt es das Demütigſte, was ein Volk derErde von ſich agusſagen kann

Staat: Was Natorp zu ſagen hat über Begriff und Jnhalt des
Staates und die Beziehungen, in denen es zu Wirtſchaft, Geſellſchaft,
Recht und Erziehung ſteht, gehört zum Wertvollſten des bisher dar
über Gewußten ſei es als Erkenntnis oder Bekenntnis Es iſt
die philoſophiſche Begründung im weiteſten Sinne für unſer Wollen
(Staatsgeſinnung), dem Handeln (Stagatsgeſtaltung) folgt aus letzten
innerlich bedingten Bedingungen zur Jdee. Jene Jdeologie lehnen
wir, wie Natorp, ab, die nur zur Verbrämung des Zweckmäßigen,
des Materiellen geſchaffen iſt. Jdeblogie hemmt Jdee
be ſeelt und heſchwing t. dJm Anfang ſchreibt Natorp ein weniges, aber bedeutungsvolles
über die „Hofgeismartagung“. Darauf dürfen die Hofgeismarer
ohne Uberhebung ſtolz ſein. „Wer noch hofft, kann ſeine Hoffnung
einzig auf eine neue Jugend gründen“, ſagt Natorp, dieſe ſeine Hoff
nung ſoll nicht umſonſt von ſo tiefem Glauben getragen und ausge
ſprochen ſein. Wir werden ſein Hoffen wollen und vollenden.

Es gibt wohl kaum ein zweites Buch, das eine ſolche Tiefe des
Glaubens hat, darum auch wird es unmöglich ſein, aus ihm einzelne
Gedanken herauszuziehen, als anzuerkennende, andere hinwieder als
abzulehnende hier gibt es nur ein Bekennen oder ein Ablehnendes Ganzen. Entlänſchen wir den Glauben Natorps nicht, verpraſſen

wir das Erbe nicht. Es gilt zu beweiſen, daß die Bewegun

haft geworden iſt. Otto Jacobſen
Pom Werden der Meiſterſinger.

Von Johannes Heinrich Braach.
An einem der letzten Märztage des Jahres 1861 ſtand am Ufer

der Seine zu Paris in der Nähe des Platzes de la Concorde ein
Mann, und ſchaute dem Abendmüdewerden der Waſſer zu. Einige
Kähne machten raſtſuchend feſt, noch ein paar Schifferrufe zu heim
gehenden Auskadern, dann wurde mit ſinkender Dämmerung Stille
auf dem Strom, der ſich zum Schlafe in jede Schmiegfalte ſeines
Bettes kuſchelte und Bilder unendlicher Ruhe bot. Die aber ſuchte
der Mann; wildwüſte Gedanken wollte er niederkämpfen, die ſeit
Tagen wie freſſende Sorge ſeinen Sinn zermarterten. Ungezählte
Kampffahre lagen hinter ihm: Revolukionär war er, da hatte ihn die
Heimat verſtoßen, Umwälzer war er, denn er ging mit Legionenſelbſtgeſchaffener Katapulte gegen den Hohlbau eines ſeicht gewordenen

Kunſtgeſchmackes vor. Neues, Großes wollte er geben, aber nur
wenige verſtanden ihn, die meiſten mieden ſeine Art. Endlich aber
ſchien Sonnenlicht aufzudämmern, denn Napoleon III. hatte auf
Bitten der Fürſtin Metternich die Aufführung des „Tannhäuſer“ an
geordnet. Mit Hoffnungen, wie nur Künſtler ſie hegen können, war
er hergekommen, einen Winter lang hatte er ſich mit Ränkeſchmiedern
Tag für Tag herumgeſchlagen, ein Reich für ſich war zuſammen
geſchweißt worden umſonſt.

Dreimal hatte man dem „Tannhäuſer“ einen Mißerfolg bereitet
wie er noch nie bei Aufführungen einer Oper erlebt wurde. Man
jvhlte, pfiff, ſchrie bei offener Szene, die Kritiken der Zeitungen
wären nichts als Hohn und warum? Weil der Komponiſt das
Ungeheuerliche gewagt hatte, dem zweiten Akt kein Ballett einzu
fügen Dieſes war Trumpf, nicht die Oper. Die vornehme Welt,
der Jockey-Klub, beſuchte erſt gegen Mitte der Oper das Thegater,
und ein Ballett in der letzten Hälfte der Oper gehörte, ſchon allein
wegen der ausgedehnten Beziehungen zwiſchen der ſennesse doreée
und den Damen der leichtbeſchwingten Muſe, zum Muß derjenigen,
die mit degeneriertem Geſchmack und dickem Geldbeutel das künſtle
riſche Urteil von Paris darſtellten. Wie Tolle hatten ſie ſich auf
geführt! Wagner biß die Zähne zuſammen und rüttelte an dem
Ufergitter in auflodernder Wut.

Ruhe, ſagten die Wellen, Frieden, ſangen Abendglocken. Eswandte ſich das Leid von dem bitteren Geſchehen der letzten Tage
und wurde noch tiefer Heimweh nach deutſchem Lande nahm ſein
Herz in Hände und drückte es in Schmerz

Heimwehl Da ſcherte der einſame Mann ſich nicht an Paſſanten
der Straße und ließ ſeinen Tränen freien Lauf.

du Deutſchland!
Ruhe, ſagten die Waſſer, Puhe und

ſie Harfen zu werden und Stimmen,

mannBerlin.
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hen Aniverſikäl“
Von Staatsminiſter Prof. Dr. E. H. Becker.

Pflichten und trägt eine gewaltige Verantwortung. Willig räumt die
Nation dem Gelehrten eine bevorzugte geſellſchaftliche Stellung ein.
Jeder Profeſſor iſt ein Pfründer der Nation, nicht weil er künftige
Stagatsdiener bildet oder der Jnduſtrie den Nachwuchs erzieht, nein,
weil die Nation die Notwendigkeit einſteht, daß der Diener am Gral
frei und unabhängig daſtehen muß. Sie erträgt ſogar willig die
Auswüchſe, die dies Syſtem bei Mißgriffen vder Mangel an Nachwüchs nach ſich ziehen muß; das Prinzip der nur ſich ſelbſt verant

wortlichen freien Forſchung iſt ihr ſo heilig wie das der richterlichen
Unabhängigkeit. Nun könnte man glauben, daß die führende Stel
lung der deutſchen Wiſſenſchaft im Rahmen des nationalen Lebens
mit den ungeheueren Erfolgen der Naturwiſſenſchaft und der Technik
in den letzten fünfzig Jahren und mit der handgreiflichen praktiſchen
Verwertbarkeit der Reſultate der wiſſenſchaftlichen Arbeit zuſammen
hängt. Daran iſt gewiß richtig, daß die Bedeutung der Wiſſenſchaft
damit auch dem letzten Praktiker klar geworden iſt, aber das Anſehen
der deutſchen Wiſſenſchaft im Volk daraus erklären zu wollen, wäre
eine ganz verfehlte nachträgliche Erklärung eines aus ganz anderen
Gründen beſtehenden Zuſtandes. Hiſtoriſch hängt dieſer Zuſtand ſchon
eher mit dem Aufklärungsideal, mit dem „Wiſſen iſt Macht“, mit
dem Fortſchrittsprinzip zuſammen, aber dieſe Jdeen ſind in Deutſch
land durch den klaſſiſchen Jdealismus hindurchgegangen und von ihm
Zu einer faſt religiöſen Angelegenheiten für das ganze Volk geläutert
worden. Es iſt ganz falſch, die Überſchätzung des Akademiſchen, unter
der wir in Deutſchland leiden, auf die Nützlichkeitswerte der beſſeren
Ausbildung für den matexiellen Aufſtieg zurückführen zu wollen, ſo
ſehr heutzutage gelegentlich gkademiſche Bildung und Beſoldungsſtufe
in einer gewiſſen Relation ſtehen; der Ausgangspunkt liegt vielmehr

in dieſer letzten Ehrfurcht vor der Wiſſenſchaft, deren Dienſt manch
mal auch Gewinn bringt, jedenfalls aber adelt.

Dieſer Adel liegt in der inneren Freiheit zu beliebiger Frage
ſtellung. Es iſt kein Zufall, daß der deutſche Menſch im „Profeſſor“
Fauſt ſein geiſtiges Prototyp erblickt; der Profeſſor, der eben mehr
iſt als Profeſſor, der auf dem Umweg über den Profeſſor zum
Menſchen wird, der vom Denken zum Erleben der letzten Tiefen des
Daſeins fortſchreitet. Fragen, Forſchen iſt alles. Nur aus der Frage
wird auch die Ehrfurcht geboren, und nur wer zu fragen wagt, weiß
ſchließlich, was niemals erfragt werden kann. Aber die Naivität
muß einmal verloren geweſen ſein, um wiedergewonnen als Wert
empfunden zu werden. Der nicht fragende, ſich über nichts wundernde
Parzval war der Gralsburg noch nicht würdig. Wer aber das
Fragen gelernt hat, wird die Sehnſucht nach der Antwort nicht mehr
los. Jhn braucht man nicht mehr zu gängeln, er hat entweder die
Kraft zur eigenen Antwort in ſich oder er gehört nicht in den heiligen
Bezirk. Das iſt in ketzter Linie der Grund für unſere ſo oft miß
verſtandene Lehr und Lernfreiheit. Gewiß, die Freiheit der For
ſchung wird wohl überall anerkannt, aber ſchon bei der Lehre kann
es Konflikke geben daß man endlich aber auch das Lernen nicht
pädagogiſch regelt, ſondern der freien Jnitiative des Studenten über
läßt, ſcheint dem Außenſtehenden höchſt unpraktiſch und unbegreiflich.
Gewiß liegen hier Bedenken vor, aber daran kann kein Zweifel be
ſtehen, daß ſich dies ganze Syſtem einheitlich auf einem letzten, faſt
religiöbſen Poſtulat aufbaut. Der Wiſſenſchaft kann man nur in
freier Zucht und in eigener Verantwortung dienen. Nach dem Vor
bild des Meiſters ſoll auch der Schüler leben. Es führen viele Wege
nach Rom, zum Gral ſo viele, als es Sucher gibt. Und doch iſt
dieſe Vielheit eben eine Einheit, zum mindeſten eine Einheit in der

lickrichtung, eine Univerſttas. Die Univerſität iſt keine Totalität
im Ouantitativen, der Begriff der Totalität erſchöpft ſich im Quali
kativen; denn wer das Eine, das not tut, erfaßt hat, der hat damit
das Ganze. Der gehört zur Gemeinſchaft der Univerſitas.

e

e h me S e a W 5 e hauf und ſangen vom Glauben der Menſchen an ſich ſelber und waren
voll Hymnen für deutſches Meiſtertum. So war es, als ob die ferne
Heimat mit Mutterlippen ihrer Seele zu ihm in der Fremde ſpreche
und Troſt in Weh und in der Krankheit der Sehnſucht ſpende.

Und einmal ging ein Schütteln durch ſeinen Körper, Trotz be
gehrke auf und Wille. Unraſt, die ihn marterte, fiel ab wie Nebel
vor der Sonne Eine Weiſe hatte er geſunden, die ſollte Berge ſeines
Heimwehs werden unnd ſollte alles bekommen, was er an Liebe, an
endloſer Liebe für das Vaterland im Borne ſeines Menſchtums barg,
und jede Faſer ſeines Lebens ſollte ihr ſchwingen

Erinnerung war in Wagner wach geworden an einen alten
Plan Den hatte er vor ſechſehn Jahren gefaßt, als er das Werk,
das die Pariſer mit Schande bewaärfen, vollendet hatte. Damals
ſchon dachte er daran, dem deutſchen Meiſterſingertum in einer Oper
einen Gedenkſtein zu ſehen. Jm Jahre 1851 hatte er dann in der
„Mitteilung an ſeine Freunde die Abſicht in rohen Zügen umriſſen
und öffentlich kundgegeben. Zehn Jahre Pauſe ſeitdem und erſt an
dieſem Abend abermals im Zeichen des „Tannhäuſer“ ſprang
der göttliche Werdeſunke wieder in ihm auf und nahm ſtärkere Ge
ſtalt an als damals, da der Boden ſeines Geiſtes den Samen zu
dieſer Schöpfung erfaßte.

Neue Ziele wuchſen bergehoch empor, der verſperrt erſchienene
Weg lag offen, hinter einer Flut kommender Arbeit lag der Sieg
größerer Vollendung es mußte gewonnen werden.

Ruhe und Frieden kündeten die kleinen Wogen. Die Glocken
der nahen Kirche hatten aufgehört zu ſchlagen, nur ganz ferne am
Notre Dame war noch Schwingen in ihnen.

Wagner hatte ſich wiedergefunden.
Paris, die Stätte der herbſten Tannhäuſernot, ſollte auch der

Ort ſein, da der Dichterkomponiſt den Text zu ſeinen „Meiſter-
ſingern“ verfaßte. Der Sommer 1861 verging in allerhand Unruhe,
in ſtetem Hin und Her. Jm Herbſt flüchtete der Heimatloſe wieder
an die Seine und hier, mitten im Trubel und Rauſchen der Welt
ſtadt im Dezember 1861 und Januar 1862 erſtand die Meiſterſinger-
dichtung, durchzittert vom hHeißerſchütternden Pulsſchlag vollſten
Lebens

Jm Zeichen des Loupres, der Tuilerien und des Hotels des
Jnvalides blühte unſerm Meiſtertum der ſchönſte Sang auf, wurde
deutſchem Sein ein unvergänglicher Zierkranz gepflückt und gebunden.

Buchecke

Caſpar David Friedrich „Bekenntniſſe“. Die Berliner Jahr
tauſendausſtellug von 1906, die ſo manchen deutſchen Maler wieder
entdeckte und ihn zu neuem Ruhm gebracht hat, hob auch Caſpar
David Friedrich aus dem Dunkel der Vergangenheit ans Licht.
Zwar hat der feinſinnige Direktor der Hamburger Kunſthalle, Licht
wark, ſeinerzeit auf die hohe Bedeutung der Maler der Romantik
hingewieſen, vor allem auf die von Friedrich und ſeinem Freunde
Kerſting; jedoch gab es bisher kein Werk, das den Malern der Ro
mantik im einzelnen gerecht wurde und ihre Kunſt veranſchaulichte.

So waren die „Vorleſungen über deutſche Maler der Romantik“
von Kurt Karl Eberlein Verlag Eugen Diedrichs-Jena) be
ſonders zu begrüßen. Jetzt läßt Eberlein einen Band über Caſpaär
David Friedrich unter dem Titel „Bekenntniſſe“ folgen
(Verlag Klinkhardt und Biermann-Leipzig). Ebertein gibt mit dieſem

Bande ein reichhaltiges Quellenwerk; denn es iſt darin nicht nur
eine erſchöpfende, Biographie über die wirklich große und eigenartige
Perſönlichkeit Friedrichs auf Grund von Dokumenten gegeben, ſon
dern vor allem enthält es die „Bekenntniſſe“ des Malers, d. h. ſeine
wunderfeinen Gedichte und Lieder, Märchen, Tagebuchblätter und
Briefe. Ferner ſind die Urteile berühmter Zeitgenoſſen über den
Künſtler und ſein Werk beigefügt, die beweiſen, wie ſtark dieſer
Maler und ſeine Bilder auf ſeine Zeit wirkten. Dieſer, mit zahl
reichen Abbildungen von Friedrichs herrlichen Landſchaften ausge
ſtattete Band vermittelt daher auch lehrreich die Kenntnis über den

ne

Begriff der Kunſtanſchauungen und der Kritik vor hundert Jahren
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Hrovinz und Nachbarländer.
Ein Braunkohlenflöz unter Halle

Halle. tSteinweg ſeit einiger Zeit bekanntlich größere Ausſchachtungsarbeiten
vorgenommen. Dabei iſt man nun auf ein Braunkohlenflöz geſtoßen,
das ſich anſcheinend vom W ne Turm her unter der Neuen
Promenade und dem Steinweg entlang zieht. Das Kohlenflöz wurde
in rund 428 Meter Tiefe angetroffen. Es wurde bis zu einer Mäch-
tigkeit von einem Meter bloßgelegt, ein weiteres Nachforſchen laſſen
die Arbeiten der Straßenausſchachtungen nicht zu. Aber es iſt wohl
anzunehmen, daß das Kohlenflös noch mehrere Meter Mächtigkeit
beſißt. Die Stelle, wo man zuerſt auf das Flöz ſtieß, befindet ſich
ungefähr vor dem Hauſe von Bretſchneider und zieht ſich nur kurz
den Steinweg hinauf; dann verliert ſich das Kohlenvorkommen und
taucht wieder in der Nähe der Schwetſchkeſtraße auf. Es iſt alſo eine

Sattelbildung vorhanden. JDas Kohlenflöz iſt nach Anſicht von Kennern der Verhältniſſe
eine Fortſetzung des von Bruckdorf her ſich auf Halle erſtreckenden
Kohlenfeldes. Die Erdſchichten über der Kohle ſind ein ausgezeichneter
Ton (rund 2—8 Meter Dicke), über dem ſich der aufgeſchüttete
Straßenboden befindet.

Neue Ehrendoktoren der Univerſität Halle.
Halle. Anläßlich des Feſtaktes der Univerſität Halle zu Ehren

von Exzellenz Julius Kühn, bei dem der erſte Nachfolger von
Julius Kühn, der ordentliche Profeſſor der Landwirtſchaft Dr. Fröh
lich die Feſtrede hielt, wurden von der naturwiſſenſchaftlichen Fakul-tät der Univerſität 4 Ehrenpromotionen verkündigt. Es wurden zu
Ehrendoktoren ernannt: Prof. de Frieds-Amſterdam, Geheimrat Prof.
von SeelhorſtGöttingen, Amtsrat Behm Querfurt und Domänenrgt
Meyer Friedrichswerth. Ferner wurde dem Präſidenten der Land
wirtſchaftskammer der Provinz Sachſen, Landrat a, D. Dr. jur. von
Helldorf die Ehrenmitgliedſchaft der Univerſität verliehen.

Verbrechen
Halle. Am ſogenannten Pflaumenweg am Weinberg bei Halle

iſt man am Dienstag vormittag auf die Spur eines Verbrechens ge
kommen. Dicht neben einem Baume wurde eine größere Blutlache
gefunden, von der Spuren über den Weg bis an die Saale führen.
Die Herkunft und die Urſache der Blutlache iſt noch nicht aufgeklärt.
Es iſt nicht von der Hand zu weiſen, das möglicherweiſe an der Stelle
ein Verbrechen verübt worden iſt.

Einſturz eines Dachſtuhls.
e e Jn einem Siedlungshauſe an der Vereinsziegelei war

am Sonnabend der Dachſtuhl gerichtet worden. Als nun Montag
drei Maurer mit der Weiterführung des Mauerwerks beſchäftigt
waren, ſtürzte plötzlich das ganze Gebälk in ſich zuſammen. Der
Maurer Sch. aus Deſſau mußte ſchwerverletzt ins Krankenhaus ge
bracht werden, die beiden anderen Arbeiter wurden übel zugerichket

Lümmeleien in der Kirche.
Deſſau. Der Arbeiter Fritz Hinneberg und der Schloſſer Fritz

Schubert hatten nach einer ausgedehnten Bierveiſe die Frechheit, init
der Mütze auf dem Kopfe und der brennenden Tabakspfeife im
Munde, in eine Kirche einzudringen und dort den Gottesdienſt
dauernd durch ungehörige Zwiſchenrufe zu unterbrechen. Einer Auf
orderung des Geiſtlichen, entweder das Gotteshaus zu verlaſſen oder
ich anſtändig aufzuführen, leiſteten die beiden nicht B. Erſt zwei

iminalbeamten gelang es, die Flegels aus der Kirche herauszu
ſchleifen. Dabei leiſteten die Burſchen jedvch erheblichen Widerſtand,
traten auch nach den Leuten und ſchimpften aus dem Vorraum aus
der Kirche heraus: Euch Jdiotengeſindel werden wir
das ſchon anſtreichen“. s Amtsgericht in Deſſau hatte Sch. wegen
Hausfriedensbruches und Religionsvergehens ſowie Körperverletzung
zu einer Gefängnisſtrafe von vier Monaten und H. zu zwei Monaten
und 3 Wochen verurteilt. Beide legten e u ein, der Verteidiger
verlangte Freiſprechung auf Grund des letzten Amneſtieerlaſſes. Von
der Berufsinſtanz wurde die Strafe ermäßigt auf ſechs Wochen Ge
fängnis wegen Religionsvergehens, wegen Hausfriedensbruches auf
je 50 Mark Geldſtrafe, wegen Beleidigung und Körperverletzung auf
je 20 Mark evtl. ſechs Tage Gefängnis.

Sven Hedin ſpricht in Deſſau z
Deſſau. Sven Hedin weilt Anfang dieſer Woche zum Beſuche

der Junckerswerke in Deſſau. Wie uns mitgeteilt wird, wird er am
Dienstag auf Veranlaſſung des Vereins für Auslandsdeutſchtum
einen Vortrag halten.

Einſturz der neuen Flugzeughalle.
Deſſau. Am Dienstag früh begann ſich ein Teil einer kürz

lich aufgeſtellten Eiſenkonſtruktion des auf dem Flugplatze
begonnenen Neubaues einer Flugzeughalle infolge noch
nicht geklärter Umſtände zu ſenken. Die damit verbundene Bewegung

Wegen Neuregelung der Kanaliſation werden auf dem

der ſchweren Eiſenkonſtruktion verurſachte den Zuſammenbruch
zweier Binder und ein Verſchieben eines größeren Teils der
noch nicht ausgerichteten Binderfelder. Leider wurde dabei ein
Montenr tödlich, ein anderer Arbeiter ſchwer verletzt.

Um ein hiſtoriſches Gebäude.
Goslar. Das Goslaer Bäckergildehaus, das einzige aus dem

Mittelalter erhaltene Gebäude ſeiner Art, das im Laufe der Jahre
ſchon den verſchiedenſten Zwecken gedient hat, ſoll wieder einmal ver
kauft werden. Dem Vernehmen nach trägt ſich die Goslaer Handels
kammer mit der Abſicht, das wertvolle Gebäude zu erwerben. Wie
verſichert wird, ſoll der mittelalterliche Charakter des Hauſes auf
jeden Fall gewahrt bleiben.

Ein Geiſtesgeſtörter
ermordet ſeine Mutter.

Mühlhauſen. Der A0jährige Landwirt Thepdor Fritzlar, der
ſchon verſchiedene Male in einer Heilanſtalt untergebracht war, drang
Montag morgen in das Schlafzimmer ſeiner bei ihm wohnenden 79
jährigen Mutter ein, überfiel die Schlafende mit einem Beil und
verſuchte, ihr den Kopf abzuſchlagen. Anſcheinend iſt die Frau bereits
nach dem erſten Schlage erwacht und hat verſucht, ſich zur Wehr zu
ſetzen. Von den vier Schlägen, die der Mörder führte, trafen einer
die Bruſt, zwei die Arme und der letzte zerſchmetterte den Unterkiefer.
Durch das Stöhnen der Schwerverletzten wurde die Frau des Mörders
aus dem Schlaf geweckt, ſie nahm ihrem Manne das Beil ab, führte
ihn in ſein Schlafzimmer und riegelte ihn dort ein. Ein raſch her
beigeholter Arzt legte der tödlich verletzten Greiſin einen Verband
an, konnte ſie jedoch nicht am Leben erhalten. Gegen 6 Uhr morgens
war Frau Fritzlar ihren Wunden erlegen. Der Mörder,
der ſich wieder zum Schlaf gelegt hatte, wurde verhaftet. Nach ſeiner
erſten Vernehmung iſt er dem Amtsgericht in Mühlhauſen zugeführt
worden. Wie wir hören, ſoll Fritzlar erklärt haben, daß er die Tat
mit voller überlegung ausgeführt habe, um damit ſeine
Verurteilung zum Tode zu erzwingen und ſo aus der Welt zu ſcheiden
Schon dieſe Erklärung deutet darauf hin, daß Fritzlar die furchtbare
Tat in einem erneuten Anfall geiſtiger Umnachtung ausge
führt hat. Wie berichtet wird, hatte man ſchon ſeit einiger Zeit
manchmal den Eindruck, daß ſein Geiſteszuſtand kein ganz normaler
geweſen ſei.

Großfeuer in Zella-Mehlis.
r Am 2. November gegen 6 Uhr vormittags, brach

im Sägewerk von Albert Karl Feuer aus. Jn den Holzvorräten
fand das Feuer reichliche Nahrung; es verbreitete ſich mit raſender
Geſchwindigkeit über das ganze Gebäude Der Feuerwehr gelang esr vurch energiſches Zufaſſen, das Feuer auf ſeinen Herd zu be

chränken. Die im Sägewerk wohnenden beiden Arbeiterfamilien
konnten kaum das nackte Leben retten. Der Schneidemüller Saft iſt
in den Flammen umgekommen. Die Urſache des Brandes iſt noch
nicht geklärt.

Großengottern. Am Montag abend gegen 6 Uhr brannte im
benachbarten ülverſtedt die Scheune des Landwirts Görnandt
nieder. Dank der Hilfe der Nachbarwehren wurde das Feuer auf
ſeinen Herd beſchränkt. Da der Jnhalt der Scheune bereits gedroſchen
dere er Schaden nicht allzu groß. Die Entſtehungsurſache iſt
unbekannt.

Steuerhinterziehungen in Gera.
Gera. Erhebliche Veruntreuungen bei der ſtädtiſchen Steuer

verwaltung iſt man auf die Spur gekommen. Der Beamte F. von
der Geraer Vergnügungsſteuer hat vereinnahmte Steuern in größerenBeträgen unten lagen und dieſe Manipulationen durch unrichtige
Buchungen verdeckt. Der Beamte war e einiger Zeit verſchwunden
und wurde am Montag nach e Rückkehr verhaftet. Bis jetzt ſollen
etwa 10000 Mark nachgewieſen ſein, die von F. veruntreut wurden.

Rege Tätigkeit im Sonneberger Spielwarenbezirke.
Sonneberg.

warenbezirke iſt im Hinblick auf das Weihnachtsgeſchäft ſehr rege.
Man kann rn daß die Kriſe zurzeit überwunden iſt. Heute kauft
auch wieder Amerika und zum Beweiſe dafür, wie ſich der amerika-
niſche Markt für die Sonneberger Spielwarenerzeugniſſe intereſſiert,
dient der ſoeben begonnene Bau des e e Einkaufshauſes
d den Export. Als ein Wolkenkratzer mit ſieben Stockwerken
er Turm erhält vierzehn wird das amerikaniſche Eigentum wie

ein Eifel-Turm über die Sonneberger „Puppenhäuschen“ hinausragen.
Ob das neue Bauwerk allerdings in den Rahmen des Geländes paſſen
wird, iſt eine zweite Frage. Eine Materialbahn iſt bereits im Bau
und die Ausſchachtungen haben begonnen.

ging. aus 2000 Meter Höhe auf die Erde nieder.

Die induſtrielle tigkeit im Sonneberger Spiel-

Anſ

Die Biſamrattengefahr.
Triptis. Jn geradezu erſchreckender Weiſe haben ſich in den

hieſigen und angrenzenden Fluren die Biſamratten vermehrt. Haupt
L lich in den Teichen treten ſie in großer Zahl auf. An einigen
Tagen Teichbeſitzer F. Meißner,ſchoſſen die ger er un
E. Wauer und O. Weiſe in den „Krähenteichen“ 20 Biſamratten und
Rittergutsbeſitzer Donat-Mieſitz erlegte beim Fiſchen ſeines Teiches,
als das Waſſer nach und nach weniger wurde und die Tiere ihre
Baue im Teichdamm nicht ſo ſchnell aufſuchen konnten, an zwei Tagen
16 dieſer Schädlinge. Das ſind zuſammen 36 Stück in einigen Tagen.
Feſtgeſtellt wurde, daß dieſe gefährlichen Nager den Fiſchen, auch der
Brut, nicht ſchädlich ſind. Jedoch konnte Donat an dem leeren Teiche
die Wahrnehmung machen, daß ſie den ganzen Teichdamm durch und
Be zerwühlt hatten, ſo daß, wenn er noch nicht gefiſcht hätte, das
Waſſer den Damm weggeriſſen hätte.

Ein langwieriges Verfahren.
Bad Liebenwerda. Unſere Stadt iſt nunmehr ſeit 124 Jahren

ohne hauptamtliche Leitung. Jm März 1924 wurde der Bürgermeiſter
Dr. Geuting ſeines Amtes enthoben Das gegen ihn eingeleitete
Diſziplinarverfahren endete mit der Amtsenthebung ohne Penſion.
Gegen dieſe Entſcheidung hatte der Bürgermeiſter Einſpruch erhoben,
der ſeit nunmehr über einem Jahre vor dem Oberverwaltungsgericht
zur Verhandlung anſteht. Neuerdings iſt nun ein Verhandlungs-
termin im letzten Augenblick wieder abgeſetzt worden, weil der Bürger
meiſter dem e r e ein ärztliches Atteſt mit ſeiner
Krankmeldung überſandte. Damit iſt die Entſcheidung über die Frage
wieder biehe Monate hinausgezögert und die Stadt Liebenwerda
für eine gleiche Zeit daran gehindert, ſich ein neues Stadtoberhaupt
zu wählen.

20 000 Mark bei einem Einkaufsverein unterſchlagen.
Wahrenbrück (Kreis Liebenwerda). Gegen den Rendanten des

derr land wirtſchaftlichen Ein und Verkaufsverein, Voigt, ſt
ei der Staatsanwaltſchaft Anzeige wegen Unterſchlagung und Wechſe

Wlann erſtattet worden. Die Höhe der Unterſchlagungen unde ſelfälſchungen, durch die die Genoſſen des Ein- und Verkaufs
vereins geſchädigt worden ſind, erreicht 20 000 Mark.

Aus aller Welt.
Ein Wahnſinniger im Flugzeug.

Prag. Von der Direktion der ſtaatlichen Arv-Lloyd- Linien wird
ein aufregender Vorfall mitgeteilt, der ſich am 31. Oktober bei dem
Fluge von Kaſchan nach Preßburg ereignet. Auf dem Flugzeug
ſtürzte ſich der plötzlich wahnſinnig gewordene Paſſagier auf den
Flugzeugführer und verſuchte ihn zu würgen. Der Führer verlor
aber nicht die Geiſtesgegenwart, wehrte den Wahnſinnigen ab und

Der Wahnſinnige
wurde der Gendarmerie übergeben, die ihn in einer Jrrenanſtalt
unterbrachte.

Strandung.
Hamburg. Das von Melbourne nach Jsland fahrende Fracht

ſchulſchiff „Hamburg“ iſt in der Nähe von Dublin geſtrandet. Die
Beſatzung befindet ſich, wie die Reederei mitteilt, an Bord und iſt
wohlauf.

Leipzig. Welle 452.
Donnerstag, 5. November.

Allgemeine Tageseinteilung.
4,80—6 Uhr nachmittags: Nachmittags Konzert der Leipziger Rund

funkhauskapelle.
6,80 6,45 Uhr abends: Steuerrundfunk.
7—-7,30 Uhr abends: Übertragung aus Dresden.7,30—-8 Uhr gbends: Vortrag: Heere Prof. Dr. Brandenburg

von der Univerſität Leipzig (6. Vortrag innerhalb der Vortrags-rethe): „Die franzöſiſche Pevpentten

8,15 Uhr abends: Nordiſcher Abend: euel-Frederikſen: Aus dem Nordlande (Suite).
2. Hrei däniſche Lieder: P. Lange-Müller: Verzogen, verflogen; An

Madonna; Die heiligen drei Könige
3. Drei ſchwediſche Lieder: Ruben Liljefors: Stimme im Dunkeln;

Frühlingslied; Lenzzauber.
4. Juel-Frederikſen: Grönland-Suite.
5. Drei finniſche Volkslieder Der Geliebte; Finniſches Runen

liedchen; Finnlands Wald.
Grieg: Menuett; Sinding: Frühlingsrauſchen.

7. Drei norwegiſche Lieder: Grieg: Zur Roſenzeit; Jm Schnee;
Zur Johannisnacht.
ließend (etwa 9,80 Uhr): P

c

J

reſſebericht und Sportfunkdienſt.

Jnditzienbeweis.
Kriminalroman von Otto Berndt.

6. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Die Tür wurde geöffnet und Karl Mergener ſtand da. Er ſah

vollkommen verwüſtet aus und ſtarrte mit faſt blöden Augen auf den
Gendarm und den Aſſeſſor. Sein Rock war beſchmutzt an ſeiner
Stirn war eine große blutende Schramme ſein Haar hing wirr
um das Geſicht.

Eine Menge Menſchen drängte heran.
ſich um.

da

„Herr MergenerEr hatte den Apotheker hineingedrängt und die Tür hinter ſich
und dem Aſſeſſor geſchloſſen.

„Was wünſchen Sie
Jn Mergeners Augen la
Jn der Apotheke, deren

brannte das Gas.
Es hatte wahrſcheinlich die ganze Nacht gebrannt. Hinter dem

Ladentiſch e es wüſt aus. Einige heruntergeriſſene Flaſchen, das am
Boden verſtreute Morphium eine Blutläche auf den Dielen.

„Was iſt denn hier geſchehen
Es war, als ob die in etwas hohen Tönen krähende Stimme

des Aſſeſſors den Apotheker erſt zu ſich brachte. Er atmete auf, ſtrich
ſich das Haar aus der Stirn und lächelte

„Verzeihen Sie ich habe in der Nacht Da einen Ohnmachts
anfall gehabt und mich wohl geſchlagen Haben Sie ſchon lange
geklopft

„Eine ganze Zeit.“
„Entſchuldigen Sie nur.“
Er ſah auf die Uhr.
„Herrgott, ſchon ſo ſpät wahrhaftig, ich muß mich ſchämen.Himmel, ſieht das hier aus faſt als z ein Mord geſchehen wäre

was, Herr Hintermüller. Einen Augenblick, ich will nur ſchnell
die Läden öffnen und mir das Blut ein wenig abwiſchen. Jch muß
mich eklig geſchlagen haben Donnerwetter, das ganze Morphium
iſt auch zum Dei

das Geſicht.
eibel

uldigen Sie nur, Herr

Hintermüller wandte

etwas, als wäre er gar nicht bei ſich.
enſterläden noch nicht geöffnet waren,

Er lachte, aber dann verzog er ſchmerzli
„Habe mir eklig weh getan entſ

Aſſeſſor en gleich zu Dienſten
Er wollte zur Türe, um draußen die Läden zu öffnen, aber der

Aſſeſſor hielt ihn, zurück.
„Laſſen Sie nur wir haben nur eine Frage.“
„Cine Frage?
„Sie können ſich ja denken, weswegen wir kommen.“
Mergener ſah auf etwas Ängſtliches trat in ſein Geſicht.
„Wie ſoll ich wiſſen --2“
Der Herr Aſſeſſor richtete ſich auf er r es für an der Zeit,

den Verdächtigen zu überrumpeln und womöglich ſofort zu einem Ge
e zu bringen, obgleich der ihm gewordene e nur be
agte, daß er ihn in das Gerichtsgebäude herüberbringen ſollte.

„Sie haben in dieſer Nacht ein Rezept angefertigt
„Jawohl, ein Morphiumpulver für Fräulein Gerhard in Hell

rungen.“
„Herr Mergener, es iſt am beſten, Sie legen jetzt ſogleich ein

offenes Geſtändnis ab
„Was ſoll ich?“ Er wiederholte es nochmals: „Was ſoll ich

Mergener fing an zu zittern.
„Es hat gar keinen Zweck, wenn Sie leugnen. Jhr furchtbarer

ſag iſt leider gelungen. Die beiden armen unſchuldigen Opfer
ind tot

Mergener ſchrie laut auf.
„Tot wer iſt tot
Er ſchüttelte den Aſſeſſor ſo heftig, daß Gendarm Hintermüller

Mühe hatte, ihn zu bändigen.
„Jräulein Gerhard und ihre Mutter, die Sie vergiftet haben„Jch!“ Mergener warf beide Arme in die Luft, le noch einen

gellenden Schrei aus und ſtürzte ohnmächtig zuſammen.
„Hintermüller, laufen Sie hinüber in das Gericht und bitten

Sie den Herrn Doktor.“
Der Gendarm eilte hinaus er mußte ſich einen e bahnen

durch die Menge der ganze Marktplatz war gedrängt voll Menſchen
ganz Niedergersdorf war auf den Beinen.
Der Gendarm hatte ein böſes Geſicht, ſo daß es keiner wagte,

ihn anzureden.
Fünf Minuten ſpäter kam der Amtsrichter mit Dr. Cromer und

dem Referendar.
Mergener lag in tiefer Ohnmacht.
„Vollkommen verhandlungsunfähig.“Ämtsrichter Heimholtz wandte ch an den Aſſeſſor.

Wie iſt es denn geweſen, warum haben Sie ihn nicht einfach

herübergebracht?“ J„Jch wollte gleich ein Geſtändnis
Herr r wurde ungemütlich.
„Deibel nochmal, hatten Sie den Auftrag, ein Verhör anzu

ſtellen oder den Mann in ſchonender Weiſe in das Gerichtsgebäude
zu bringen

„Jch dachte

„Dann denken Sie ein anderes Mal lieber nicht und tun Sie,
was Jhnen aufgetragen wird, Herr Aſſeſſor Schröder

Der Amtsrichter hatte ſowieſo eine Pieke auf den überſchneidigen
Aſſeſſor und freute r ihm eine Naſe verſetzen zu können.

ann wandte er ſich an den Arzt.

„Was nun e„Kann ich vorläufig gar nicht ſagen. Wie Hintermüller mir
ſagt, war er van vorhin ganz verſtört. Hat vorausſichtlich in der
Nacht einen Ohnmachtsanfall gehabt hat ja auch eine Wunde am
Kopf. Ganz natürlich iſt ja ein nervös degenerierter Menſch.
Jetzt hält es der Herr Aſſeſſor für gut, ihm ſein Verbrechen entgegen
zurufen natürlich klappt er zuſammen.“

„Wird's lange dauern
„Weiß ich nicht, kann eine Gehirnentzündung werden, oder ſonſt

etwas wir können nichts tun, als ihn vorläufig als Polizeige
fangenen in das Krankenhaus bringen.“

Der Amtsrichter brummte.
„Dank Jhrer Voreiligkeit, Herr Aſſeſſor
Der Referendar und der Gendarm lächelten ſchadenfroh, denn

ſie mochten den Aſſeſſor m nicht.
„Hintermüller, dann laufen Sie alſo ins Krankenhaus und holen

ahre und ein paar Träger.“
Der Gendarm bahnte ſich wieder einen Weg durch die Menſchen

der Amtsrichter und der Referendar blieben bei dem Ohnmächtigen,
der ſich zuweilen laut ſtöhnend in Zuckungen wandte, zurück.

„Herr Amtsrichter, ſehen Sie, die ganze Morphiumflaſche liegt
an der Erde

„Vermutlich bei dem nächtlichen Ohnmachtsanfall herunter
geriſſen.“

eine

Der Referendar wollte ſich klug zeigen
„Oder abſichtlich hingeworfen, damit nicht mehr feſtzuſtellen iſt,

wieviel Morphium fehlt.“
Amtsrichter Heimholtz nickte
„Gar nicht unmöglich
Draußen hatten jetzt die drei anderen Gendarmen alle Mühe, die

aufgeregten Menſchen zurückzuhalten.
„Extrablatt Extrablatt.“
Der Niedergersdorfer Anzeiger ließ ſchon ſchnell gedruckte Blätter

verteilen.
„Das ſchreckliche Verbrechen an den Schloßdamen von Hell

rungen.“
Obgleich nicht mehr darin ſtand, als jeder wußte, riß man ſich

um die Blätter.
Jetzt kamen die Träger vom Krankenhaus. Mergener wandte

ſich in Krämpfen, er wurde in die verhüllte Bahre gelegt.
„Hintermüller, ſorgen Sie für Ordnung.“
Wie die Träger die Apotheke verließen, ging eine Bewegung

durch die Maſſen.
„Mörder!“
Ganz hinten rief es jemand.
„Mörder! Mörder!“
Jmmer lauter tönte der Ruf die Maſſen drängten vor

die Gendarmen hatten alle Mühe, ein Lynchgericht zu verhüten und
den Ohnmächtigen in das Krankenhaus zu bringen.Wie der Amtgrichter wieder das Gerichtsgebäude betrat, ratterte

eben ein großes Auto durch die Straßen und hielt vor dem Hauſe.
„Da ſind wir, Herr Amtsrichter.“
„Ah, Herr Landgerichtsrat
Natürlich hatte Heimholtz den Mord ſogleich an das nächſte Land

gericht telephoniſch gemeldet.
„Landgerichtsrat Zacharigs Staatsanwalt Bernhardt Ge

richtsarzt Kreisphiſikus Dr. David.“
Die e begrüßten einander.
„Wollen wir gleich hinaus
„Vielleicht treten die Herren erſt einmal ein.

Fall liegt bereits vollkommen klar.“
Ehe der Amtsrichter als letzter in der Tür verſchwunden war,

drängte ſich eine Frau hinzu.
„Herr Amtsrichter Herr Amtsrichter!“
Er drehte ſich um. „Frau Egler ich habe wirklich keine Zeit.
Frau Konditor Egler ließ ſich nicht abweiſen. „Eine wichtige

Bekundung.“
„Zum Fall Gerhard?“
„Gewiß doch! Jſt es richtig daß das junge Mädchen an ver

gifteten Pralinees verſtorben iſt?“

Jch glaube, der

„Wahrſcheinlich.“
„Nun Herr Mergener hat geſtern abend ein Pfund bei mir

gekauft.“
Heimholtz blieb ſtehen. „Wann?“
„Geſtern abend um ſieben; er ſah ſehr erregt aus
„Kaufte er öfter ſo etwas
„Niemals das erſtemal, daß er meinen Laden betreten.
„Das iſt allerdings vielleicht wichtig.“
„Jch habe hier ein paar mitgebracht von der Sorte, die er ge

kauft e
„Sehr ſchön, danke. Sie haben uns vielleicht einen Dienſt ge

(Fortſetzung folgt.

S
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BVerwilderung der Sitten
a Vorſitzende der Deutſchen Demokratiſchen Partei, Rejchs-

miniſter a. D. Koch und ihr Schatzmeiſter Dr. Fiſcher veröffent
lichen folgende Erklärung:

Der Univerſitätsprofeſſor Geheimrat Dr. Walter Otto in
München hat während der Reichstagswahlen im Herbſt 1924, am
22. November 1924, im „Fränkiſchen Kurier“ Nr. 325 einen Artikel

veröffentlicht, in dem es heißt: m„Denſelben ausländiſchen Kreiſen, die das Reichsbanner mit
aufgezogen haben, muß natürlich auch an einem Siege der ihr ſo
willfährigen deutſchen Linken bei den kommenden Reichstagswahlen
ſehr viel gelegen ſein.

Jn und Auslande, daß die wohlgefüllten Wahlklaſſen, über die
Sozialdemokraten und Demokraten diesmal verfügen, und die ſo

ruhig eine Reichstagsauflöſung durch ihren Protektor Ebert ris
kieren ließen, mit ausländiſchem Geld aufgefüllt ſeien. Man hat
keine Scheu vor dem Gelde des Feindes.“ e

Wegen dieſer unwahren Behauptung haben wir öffentliche Straf
verfolgung bei dem Staatsanwalt in Nürnberg und bei dem
Oberſtaatsanwalt in Nürnberg und dann bei dem bayeriſchen Juſtiz
miniſter in München nachgeſucht. Wir haben dabei hervorgehoben,
daß der Vorwurf wenn er unbegründet ſei eine ſchwere Beleidigung
von Perſonen, die als Parlamenkarier tätig ſind, und von denen der
eine zwei Jahre Reichsminiſter war, darſtelle. Wenn der Vorwurf
aber begründet ſei, ſo habe die Offentlichkeit ein umſo größeres Jn
tereſſe an einer Aufklärung ſolcher unerhörter Zuſammenhänge. Die
bayeriſchen Stellen haben die öffentliche Verfolgung der Angelegen-

it abgelehnt. Der Oberſtaatsanwalt bei dem Oberlandesgericht in
Nürnberg mit der hoffentlich nur ſtiliſtiſch verunglückten. Wendung
in ſeiner Begründung: „Die Strafverfolgung liegt im gegebenen
Falle nicht im öffentlichen Jntereſſe.“
Wir haben darauf Anklage beim Amtsgericht Charlöttenburg
exhoben. Herr Otto hat ſich damit e daß er die demokratiſche
Partei garnicht gemeint habe, daß es auch noch andere Demokraten
gäbe, z. B. Herrn Wirth. Die Hinfälligkeit dieſer Verteidigung liegt
für jeden, der den Artikel lieſt, auf der Hand. Herr Wirth ver
waltet keine Parteikaſſe. Trotzdem hat das Amtsgericht Charlotten
burg die Einſtellung des Verfährens verfügt.

lechtfertig ehrenrührige S ren erhebt, ohne ſie beweiſen zu
öch, M. d.

Und ſo n ſich die Eingeweihten im

Auf unſere Beſchwerde

at aber das Landgericht das Verfahren wer Beleidigung eröffnet.
unmehr hat aber leider die preußiſche Amneſtie der Weiterver

folgung dieſer Sache ein Ende gemacht.
Herr Otto entgeht alſo der Beſtrafung. Aber die Art ſeiner

Verteidigung kennzeichnet ihn in den Augen aller, die auf Moralund Auftan im öffentlichen Leben Wert legen als einen Mann, der

ges Erichkönnen. R., gez.: Dr. Fiſcher, M. d. R
Oer höchſte Funkturm der Welt

in Deutſchland
Von Hans Tiſchert, Berlin.

(Nachdruck verboten.)

Der Rundfunk iſt um eine techniſche Errungenſchaft reicher ge
worden. Der e Funkturm der Welt iſt ſoeben in Königswuſter
hauſen fertiggeſtellt worden. Und wiederum iſt es Deutſchland, das
auf dem Gebiete der Radio Technik an der Spitze marſchiert.
Während wir Alltagsmenſchen uns allabendlich die Kopfhöhrer auf
ſetzen oder unſeren Lautſprecher aufſtellen und mehr oder weniger
über den ſchlechten Empfang wettern, entſteht an der Peripherie der
erſten deutſchen Rundfunkſtadt, Berlin, ein neues Werk deutſcher
Technik und deutſcher Wiſſenſchaft. Jn Königswuſterhauſen, der
er Militärfünkſtation, baut man jetzt eine wahre Funk-

adt auf.
Königswuſterhauſen wurde kurz nach dem Kriege der Reichspoſt
übergeben, die die Anlagen verbeſſerte und die Station zum vrien
talen Funkverkehr verwändte. Jm Jahre 1922—1923 wurden dort
die erſten Verſuche des Rundfunkes unternommen. Wir können
ſomit Königswuſterhauſen als Geburtsſtätte des deutſchen Rundfunks
nennen. Die Reichspoſt richtete nun in Königswuſterhauſen die
Sender für den Wirtſchafts und Preſſe Rundfunk ein. Jn den Ur
anfängen des Rundfunks wurde oft, wenn der Sendebetrieb im Vox
e nicht klappen wollte, Königswuſterhauſen zur Hilfe genommen.

omentan dienen die Funkanlagen zum Verbreiten des Wirtſchafts
und Poſtdienſtes, Preſſefunk und auch teilweiſe wird der Rundfunk
für ganz Deutſchland von dort geſandt.

Hedetes ſnrohn

Stadttheater 1
Mittwoch, 7, Uhr: Nickel e

und die 86 Gerechten, I
Komödie in 3 Akten von

S Hans V. Rehfiſch.

Donnerstag 7 Uhr:
9. Vorſtellung f. Donners
tagStammkarten. Jnter 41
mezzo, eine bürgerliche
Komödie mit ſinfoniſchen
Zwiſchenſpielen v. Richard
Strauß.

Freitag, 72 Uhr: 9. Vor
ſtellung f. FreitagStamm-
karten. Die Fledermaus,
Operette in 3 Aufzügen
von Johann Strauß.

Sonnabend, 7 Uhr: Die
heilige Johanna drama-

Prämiiert
Berlin 1896: 2 Gold Medaillen
Intern Bierausstell, re

Große silberne Medaille

und einem Epilog von
Bernard Shaw.

Sonntag, 3 Uhr, bei er
mäßigt. Preiſen: Jugend
freunde, Luſtſpiel in 4
Aufzügen v. Ludw. Fulda

7 Uhr: Die Bajadere,
Operette in 3 Akten von

Enmmmerich Kälmän.
Montag, 7 Uhr Nickell
W und oder 586Gerechten,

Komödie in 3 Akten von
Hans J. Rehfiſch.

Bechſtein
Flügel

Pianinos
Zahlungserleichterung

Pjanohaus Hoftwann

Halle, Riebeckplatz.
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(Bin Beispiel

für
Ein Labsal auch für jeden Gesunden, der ein besonders starkes

Es nährt! Es stärket!
Sanitätsrat Dr. R. schreibt:

es
Slutarme,

Bier bevorzugt.

Wie beurteilt der Arzt RREVBERG PORITER

Die neueſten Pläne haben

ranſee und Genesence

Das von der Bierbrauerei von Hermenn Freyberg in Halle a. S. hergestellte
Starkbier „Deutscher Porter wird von mir seit Jahren als Stärkungsmittel bei Schwächezuständen, namentlich
bei Leuten höheren Alters, gern und mit gutem Ertolg empfohlen
stillenden Müttern wegen seines hohen Malzgehaltes zur Vermehrung der Milchbereitung sehr ertolgreich. lch
würde in meiner Praxis die Verwendung des Deutschen Porters ungern vermissen.

Außerdem verwende ich dieses Bier bei

gez. Sanitätsrat Dr. K.

außer der ehemaligen Militärſtation eine Anlage entſtehen laſſen,
die mit jeder ausländiſchen in Wettbewerb treten kann.

Nach langem Zögern entſchloß man ſich, einen Turm zu bauen,der alles bisher dageweſene ertrifft a neue Turm iſt 288 Meter
r und iſt nicht nach den ſonſtigen Prinzipien der Funktürme ge
aut, die meiſtens auf einem Fuß aus Porzellan aufmöntiert ſind
und n Seile abgeſtützt werden, ſondern iſt freiſtehend auf drei
Füßen, ähnlich des Eifelturmes in Paris. Die 58 Meter hohe Spitze
t aus Aluminium. An dem Turm, der in der Mitte der geſamten
Neuanlage ſteht, ſind 8 Ankennen angebracht. Um den Turm ſind
14 kleinere Türme verteilt, deren Höhe 210 Meter beträgt. Dieſe
Türme ſind auf großen Porzellanſockeln montiert und werden durch
Seile abgeſtüht. Die Anlage, die ſich auf dem Gelände des Tele
graphentechniſchen Reichsamtes befindet, wird zur Verbreitung des
Wirtſchafts und Preſſedienſtes für ganz Europa verwendet
werden. Die Neuganlage mit ihren vielen techniſchen Neuerungen
wird den größten Anforderungen, die an ſie geſtellt wird, genügen
Und nimmt ſo die erſte Stelle der Rundfunkſendeſtationen der

Welt ein. Hans Tiſchert.
LAseſere verehrl. Bezseher

bitten wir höflichſt, um unſeren Trägern un
nötige Gänge zu erſparen, die Quittung
r en neuen Monat gleich beim erſtmaligen

oxzeigen einzulöſen. Die Aushändigung des
Betrages wolle man jedoch, zur Vermeidung
von Differenzen, nur gegen die vorgedruckte
Quittung vornehmen. Dieſe iſt gut auf
zubewahren, damit ſie bei ev. Rückfragen zur

Hand iſt.

Merſeberger Korreſpondent
BSBezugsabtetlung.

Pilot
Streifen 8.50 M
Mancheſter 13. M.
Leder ſchw. 2.80 M

9.50 MMaurer
Feldgrau. 14.50 M.

Kommißtuch

Buckſkin 8.75 M.
Lang und Breeches,

bequem im Schnitt.
Spezialität:

Hoſen für unterſetzte und
ſtarke Herren

in Bauchweiten bis 124 ew.

Eigene Anfertigung
daher beſte Stoff-Qualitäten,

Hildehrandt,

Merſeburg a. S.,
Kleine Ritterſtraße Nr. 13.

Prämiiert:
Magdeburg 1829: Gold. Medallie
Chemnitz 1899: Gold. Medaille
Leipzig 1900: Gold, Medaille

für In An fän

anerkannt als
Wohifeile

Qualitäts- Marke
Bequeme

Zahlungsbedlngungen
Leipziger Straße 73

dito Dobkowitz,

Jeden Honnerstag
kommen die sioh im aute der Woohe in allen Abteilungen

angesammelten Reste auf Tischen geordnet

zu sehr erhehlich herabgesetzten Preisen zum Verkauf.

Nersehure.

e
Guatätgmöhe

jeder Art,
vornehmen

Innengughau

von Villen, Hotels
Geschättshäusern,

ent wirft und fertigt

Hiöhelkuhrik

C. Hauptmann
Halle a. S.e

Klnderwugen
in allen Preislagen. Große

Transporte eingetroffen
Gxleichterte Zahlungs

hedingungen.

Guſtav Engel Söhne
Merſeburg. Gr. Kahna.
Chaſſelongues

ſolide Arbeit, mäßige Preiſe.
P Harniſch. Oelgrube 1. I.

2
SPfattSr. Nähmaschinen

Gritzner 2Sind die besten 2I Erleichterte Zahlungsbedingungen.
e

7
2Gustav Engel Söhne e

Merseburg. Tel. 203. Grob-Kayna. Gotthardtsteich. Fernruf 10. Verkauf.
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DSechreiſig
in kurzäſtiger, vollbenadelter Ware

Albert Trebſt,
Nordſtraße Nr. 18 und Blumenhaus am

S kehrsmittel zu Verkaufen,
empfiehlt S dann Verhilft Ihnen eine

eine Anzeige im »Merse-
burger Korrespondent-

siceher zu einem
vorteilha ten

oeeeoegeeeeo

finden Sie bei uns stets in größter Auswahl
zu seſir mäßigen Preisen!

wkw-Oherhemden

weiss mit Ripseinsata on
Wkw- Oberhemden Perkal mit 1 weichen und
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neueste Ausmusterung un
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Getreidepreiſe und Schutzzoll.
Die neuen deutſchen Getreidezölle ſind nun ſeit faſt zwei

Monaten in Kraft ſo daß man bereits die Frage beantworten kann,ob ſie tatſächlich den Preis für deutſches Korn nicht erhöhen, wie
es von den Vorkämpfern des Agrarſchutzes behauptet wurde. Nach
den bisherigen Erfahrungen hat ſich gezeigt, daß in Deutſchland durch
aus die Tendenz zur Steigerung über die „Weltmarktpreiſe“ hinaus
beſtand, wenn ſie auch bisher nicht e ſtark, bezw. im Sonderfalle
des Roggens ſogar nur zeitweiſe, zur Auswirkung kam. Die dies-
jährige deutſche Ernte iſt bekanntlich nicht nur abſolut, ſondern auch
im Verhältnis zur geſamten Welternte reichlich ausgefallen. Die
Folge hiervon iſt, daß der deutſche Markt zum mindeſten für den
größten Teil der Saiſon in genügendem Maße verſorgt iſt, und daß
ſich Geldknappheit innerhalb der deutſchen Landwirtſchaft bezw. drin
r Angebot der polniſchen Nachbarwirtſchaft verhältnismäßig
eicht in baiſſegünſtiger Richtung auswirken kann. Sofern nun deut

ſcherſeits von der beſtehenden Ausfuhrfreiheit (wegen mangelnderNachfrage im Auslande kein Gebrauch gemacht werden kann, müſſen
die drei Faktoren, reichliche Ernte, Geldbedarf der Landwirtſchaft
und dringendes Angebot der Nachbarkonkurrenz zur Niedrighaltung
des deutſchen Preisniveaus und eventuell ſogar zu einem zeitweiſen
leichten Sinken der deutſchen Preiſe unter das „Weltmarktsniveau“
führen. Dieſer Fall iſt beim Roggen eingetreten. Denn in Roggen
beſteht auf dem Weltmarkt gegenwärtig ein gewiſſer überfluß, der
nicht nur mit einer guten Welternte, ſondern vor allem mit dem be
ſonders engen Abſatzmarkt dieſes „typiſch zentraleuropäiſchen bezw.
ruſſiſchen Brotgetreides zu erklären iſt. Wenn alſo der deutſche
Roggenpreis in letzter Zeit unter den amerikaniſchen ſank, nachdem
die neue deutſche Ernte an den Markt kam, ſo iſt hiermit noch keines
wegs ein Beweis gegen die preistreibende Wirkung der deutſchen Ein
fuhrzölle erbracht. Dieſe Tatſache iſt vielmehr den aufgeführten be
ſonderen Umſtänden zu verdanken. Die Geſtaltung des deutſchen
Weizenpreiſes im Verhältnis zu dem des Weltmarktes zeigt
denn auch ein grundverſchiedenes Bild. Hier iſt zwar ebenfalls die
ſtarke Preisſpanne (die ſich kurz vor der deutſchen Ernte zur
Zeit des Beſchluſſes deutſcher e v her ausgebildet hatte),
nicht voll aufrechterhalten worden; ſie blieb jedoch in verringektem
Umfange beſtehen, ſo daß der dentſche Preis um 4,4 Prozent über
dem Weltmarktpreiſe liegt. Dieſe Spanne wäre zweifellos noch
größer, wenn nicht der deutſche Weizenexport infolge der gegenwär
kigen Lage des Weltmarktes auf erhebliche Schwierigkeiten ſtoßen
würde. Da nämlich von Kanada in letzter Zeit ein relativ ſtarkes
Angebot ausging, während die getreide-importierenden Länder infolge
günſtiger heimiſcher Ernten zunächſt nur geringe Käufe vornahmen,
ſo waren die Abſatzmöglichkeiten für deut chen Weizen ziemlich be
ſchränkt. um ſo mehr, als z. B. den engliſchen Anforderungen kana
diſcher Weizen beſſer entſpricht als deutſcher der höchſtens unter Ver
miſchung mit Manitoba vermahlen wird. Das Ausfuhrventil konnte
hier alſo nur zu geringem Maße wirken, und da anderſeits Deutſch
land ebenfalls anſehnliche Mengen von Manitobg zu Veredelungs
zwecken erwarb, ſo war bisher die Situation für eine Ausnutzung der
deutſchen Zollprämie recht ungünſtig. Wenn trotzdem das deutſche

Preisniveau im Verhältnis zum amerikaniſchen heute um 44 Pro
zent höher liegt als im Mai d. J., d. vor dem Beſchluß zur
Schaffung von Einfuhrzöllen, ſo läßt ſich hieraus eindeutig erkennen,
daß unter normalen Umſtänden und möglicherweiſe ſchon im wei
teren Verlaufe der Saiſon die Zölle ihre preisſteigernde Wirkung

ausüben werden. aKeine Beſſerung der Wirtſchaftslage
im Oktober.

Auf Grund von Berichten preußiſcher Handelskammern an das
Miniſterium für Handel und Gewerbe. Nach den Berichten der preu
ſiſchen Jnduſtrie- und Handelskammern iſt die etwas hoffnungsvollere
Auffaſſung über die Entwicklung der Wirtſchaftslage, wie ſie ſich im
September anzubahnen ſchien, im Oktober nicht gerechtfertigt
worden. Die allgemeinen Abſatzſchwierigkeiten, die Kapital und
Hreditnot, die Betriebseinſchränkungen und -Stillegungen, die Ge
ſchäftsaufſichten und Konkurſe dauern fort. Nur in der Montan
induſtrie ſcheint der Tiefpunkt erreicht zu ſein, während in der Eiſen
induſtrie die Schwierigkeiten noch weiter gewachſen ſind und neuer
dings auch auf die Automobilinduſtrie übergegriffen haben. Die
Paſſivität der Handelsbilanz ließ im September nach. Auch der Lebens-
index beſſerte ſich etwas, dagegen verſchlechterte ſich die Lage am Ar
beitsmarkt nicht unerheblich. Die Klagen über den Reichsſteuer
druck haben etwas nachgelaſſen, die Klagen über die übrigen
Steuern, ganz beſonders die Kommunalſteuern und die
ſozialen Laſten, dauern unvermindert an.

Leichte Steigerung der Förderung im mitteldeutſchen Braunkohlen
bergbau

Jm mitteldeutſchen Braunkohletn gebiet hat die
Förderung eine leichte Steigerung erfahren. Der Jnduſtrieabſatz
entwickelte ſich zufriedenſtellend, Feierſchichten brauchten nicht eingelegt
zu werden. Dagegen ließ das Hausbrandgeſchäft, beſonders in der
Niederlauſitz, etwas nach; doch wird bei Einſetzen der Kälte mit
Beſſexung. gerechnet. Der von den Arbeiterverbänden gekündigte
Manteltarifvertrag iſt mitſamt dem Arbeitszeitabkommen mit einigen
kleinen Abweichungen durch einen vom Reichsarbeitsminiſterium am
30. September für verbindlich erklärten Schiedsſpruch verlängert
worden. Der Manteltgrifvertrag läuft nunmehr unkündbar bis zum
31. März 1927, das Arbeitszeitabkommen bis zum 31. März 1926.Die Zahl der im mitteldeutſchen Bergbau beſchäftigten Arbeiter und

Bör ſe verſchiedenen erheblichen Schwankungen.

Weitere Verſchlechterungen des kaufmänniſchen Stellenmarktes.
Die umfangreichen Entlaſſungen von Kaufmannsgehilfen zum

1. Oktober, dem Hauptentlaſſungstermin des Jahres, belaſteten den
kaufmänniſchen Stellenmarkt außergewöhnlich. Während bisher vor
wiegend Einzelentlaſſungen ſtattfanden, verſtärkten ſich die Nachrichten
über durchgeführte und bevorſtehende Maſſenkündigungen
zum Jahresſchluß.Aus der großen Zahl von beunruhigenden Meldungen können an
dieſer Stelle von der Stellenvermittlung des Deutſchnationalen Hand
lungsgehilfenVerbandes aus Platzmangel nur angeführt werden: Die
Badiſche Anilin und Sodafabrik in Ludwigshafen am Rhein muß
infolge der Zuſammenlegung 500 e euſa entlaſſen, zum 31. Okto
ber kündigte die Daimler MotorenGe ellſchaft in Untertürkheim un
de 200 Angeſtellten, die Neckarſulmer Fahrzeugwerke A.G. und
ie Mannheimer Bugatti-Werke müſſen eine größere Anzahl von

Angeſtellten entlaſſen, die Adlerwerke A.G. beabſichtigen 200 Ange
ſtellte abzuſtoßen, bis zum Dezember ſollen 170 de ne der Ma
ſchinenfabrik Augsburg Nürnberg abgebaut werden, die Union-Gieße
rei in Königsberg muß die Perſonalbeſtände im Anſchluß an Ar
beiterentlaſſungen ſtark zuſammenſchmelzen laſſen, die Großbanken
haben ſich für einen weiteren Beamtenabau entſchieden.

Unter den zur Entlaſſung kommenden Angeſtellten befindet ſich
wieder eine große Zahl von Familienvätern, die den ein elnen Werken
e Dienſt leiſteten. Sie werden den kaufmänniſchen
Stellenmarkt beſonders belaſten, weil bei etwaigem Perſonalbedarf
ausſchließlich jüngere Kräfte angefordert werden.

ie Nachfrage nach Kaufmannsgehilfen hat im Monat Oktober
nachgelaſſen. Aufnahmefähig zeigte ſich der Manufakturwarenklein
handel. Es gelang aber nicht in allen Fällen, die angeforderten
Kräfte nachzuweiſen, da ſich ſeit Monaten ein Mangel an tüchtigen
Manufakturiſten beobachten läßt.

Zur Fuſion in der Anilininduſtrie.
Bekanntlich ſoll die Zentralverwaltung der JG. (Jntereſſengemein

ſchaftſ Farbeninduſtrie AG., die mit einem Kapital von 641,6
Millionen Reichsmark, Stammaktien und 44 Millionen
Reichsmark Vorzugsaktien und 194,7 Millionen Reichsmark
Reſervefonds gegründet wird, nach Frankfurt am Main kommen.
Wie der DHD. von Verwaltungsſeite erfährt, wird man an dieſem
Plan infolge des ungeheuren Verwaltungsapparates bei etwa 100 000
Angeſtellten und Arbeitern nur bedingt feſthalten können, da es nicht
möglich iſt, dieſen Betrieb in der Hauptſache von Frankfurt a. M. zuleiten. an da deshalb das Syſtem der regional-dezen-
traliſfier ten Geſchäftsorganiſation geſchaffen. Es
wird eine ſehr kleine Zentrale lediglich als Verteilungsſtelle in Frankfurt a. M. eingerichtet werden,
innerhalb der vier regional gegliederte Betriebsgemeinſchaften und
fünf teils regional, teils ſachlich gegliederte Verkaufsgemeinſchaften
arbeiten ſollen. Dieſe würden die ihnen zugeteilten Sonderaufgaben
ihrerſeits geſondert und ſelbſtändig zur Ausführung bringen.

t

Der Kaliabſatz im Oktober.
Der Abſatz des Deutſchen Kaliſyndikates betrug im Oktober

735 379 Doppelzentner Reinkali. Der Geſamtabſatz der erſten zehn
Monate des Jahres beträgt 11 086 589 Doppelzentner Reinkali gegen
6 881 772 Doppelzentner Reinkali in den erſten 10 Monaten 1924.

Der Kursſtand der Aktien im Oktober.
Jm Monat Oktober unterlag die Kursentwicklung an der

Jm Hinblick auf
die Konferenz von Locarno fanden Meihungskäufe des Jn- und
Auslandes ſtatt, ſo daß ſich um die Mitte des Monats eine Verbeſſe
rung des Kursſtandes ergab. Alsdann trat unter der Einwirkung
verſchiedener Jnſolvenzen und auch angeſichts der innerpolitiſchen
Schwierigkeiten eine Wendung ein, die dazu führte, daß die im erſten
Teil des Monats erzielten Kurserhöhungen nicht nur völlig verloren
gingen, ſondern die Kurſe ſogar noch unter den Stand am
Ende des Vormongats zurückſanken, wie die nachfolgende
Tabelle, die die an der Berliner Börſe amtlich notierten Werte be
trifft und von der Commerze und Privatbank bearbeitet iſt,
zeigt. Danach notierten: Unter 50 Prozent die Goldparität 337
Werte 36,9 Prozent (im Vormonat 32,6 Prozent) der Geſamtzahl,
von 50—-75 Prozent 288 Werte 31,7 Prozent (34,8), von 75--100
Prozent 161 Werte 17,6 Prozent (17,8), von 100--150 Prozent 117Werte 12,8 Prozent (13,8), über 150 Prozent 9 Werte 1 Prozent
(1,5); zuſammen 912 Werte 100,0 Prozent (100,0 Prozent) der Ge
ſamtzahl. Demnach ſtanden auf und über Parität nur noch 188 Pro
zent aller Werte gegenüber 15,3 Prozent Ende September. Gut ge
alten bzw. ver beſſert haben ſich die Kurſe der Werte

des Anilinkonzerns, der Köln-Rottweil-Dynamit-Gruppe, ſo
dann Schiffahrts- Braunkohlen und Brauereiwerte. Die
Montan- und Elektrowerte, die mit am ſtärkſten an der Kurs
e teilgenommen hatten, ſanken alsdann wieder beträchtlich
zurück.

Erwerbsgeſellſchaften.
Der dividendenloſe Abſchluß der Cröllwitzer AktienPapierſabrik.

Die Eröllwitzer Aktien-Papierfabrik ſchließt, wie wir bereits meldeten,
mit einem Reingewinn von 18 511 Mark ab, wovon 10 000 Mark
dem Dispoſitionsfonds überwieſen und der Reſt vorgetragen wird. Jm
Beſchäftsbericht führt die Verwaltung aus, daß zu Anfang des ab
gelaufenen Geſchäftsjahres die Beſchäftigung ſchwach war. Erſt gegen
Ende des erſten Halbjahres wurde die Nachfrage lebhafter und hielt
dann an. Anfang des Jahres 1925 trat ein Beſitwechſel in der Aktien
mehrheit ein. Der neue Aufſichtsrat fand eine ſtarke Verſchuldung
der Geſellſchaft vor, auf deren Herabminderung er ſeine volle

Angeſtellten beläuft ſich auf 98 000 Mann

Börſen vom 3. Vovember 1925.

Aufmerkſamkeit verwandte.

an Schuldenzinſen zu bezahlen waren, konnte eine Dividende nicht er
arbeitet werden.

Kurzarbeit bei Daimler. In den Werkſtätten Sindelfingen undUntertürkheim der DaimlerMotorengeſellſchaſt, Stuttgart-Berli
wird von dieſer Woche an die Arbeitszeit ſtark eingeſchränkt. Es ſo
nicht mehr als 24 Stunden gearbeitet werden.

Braunkohlen und Brikettinduſtrie AG. Aus einem Reingewinn
n 2,18 Millionen Mark kommen 10 Prozent Dividende zur Ver
eilung.

Sächſiſche Waggonfabrik Werdau, AG. Den Aktionären wird vor
de Wlagen, den ſich ergebenden Reingewinn auf neue Rechnung vor
zutragen.Die Sanierung von Gieſches Erben. Die mit Vertretern der
Preußiſchen Bergwerks und HüttenAG. geführten Verhandlungen
wegen überleitung der deutſchen Erzintereſſen von Gieſches Erben in
eine neue Geſellſchaft ſind im weſentlichen abgeſchloſſen. Es ſoll eine
Aktiengeſellſchaft gegründet werden, von der die Preußiſche AG. die
überwiegende Majorität übernimmt.

Bautzener Brauerei und Malzfabrik AG. in Bautzen. Der Auf
ſichtsrat hat beſchloſſen, die Generalverſammlung auf den 2. Dezember
einzuberufen und eine Dividende von 18 Prozent auf die
Stammaktien in Vorſchlag zu bringen.

Von den heutigen Börſen.
Vom Deviſenmarkt.
Deviſenkurſe vom 4. November.

London 1 Pfund 20,332 Geld, 20,382 Brief; Newyork 1 Dollar
4195 Geld Amſterdam Rotterdam 100 Gulden 168,82
Geld; Brüſſel-Antwerpen 100 Franken 19,01 Geld; Oslo 190 Kronen
85,44 Geld, 85,66 Brief; Jtalien 100 Lire 16,56 Geld; Kopenhagen

104,42 Geld; Stockholm-Gothenburg 100 Kronen 112,25
eldD.

Börſen und Märkte.
Berliner Börſenbericht vom 4. November.

e elerg unter dem Eindruck der- ſich am Geldmarkt voll
iehenden Erleichterung erhielt ſich zunächſt auch heute die freundliche
eranlagung der Börſe, ſo daß bei überwiegend unregelmäßiger

Kursbildung zumeiſt weitere Erhöhungen eintraten, beſonders bei
einzelnen Montan, chemiſchen und Schiffahrtspapieren. Jm übrigen
blieb im Hinblick auf die ungeklärte politiſche Lage Zurückhaltung be
ſtehen und ſpäter betätigte ſich die Baiſſeſpekulation wieder ausgeſprochener nach unten. ar Begründung für die ſchwächere Haltung
wurde auch die in den Monatsberichten der Preußiſchen Handels
kammer beſtätigte ungünſtige Wirtſchaftslage in faſt allen Jnduſtrie-
zweigen ſowie auf die Erſchwerung des deutſchen Exportgeſchäftes an
eführt. Die anfanglichen Kursgewinne gingen daher zumeiſt ver
oren und vereinzelt ſtellten ſich führende Papiere um 1 Prozent unter

die Eröffnungsnotierungen, namentlich bei Montan und S iffahrts
werten. Die Umſätze waren allgemein wieder recht unbedeutend
und die ſchwächere Haltung wurde auch noch durch die Ermattung der
zu Einheitskurſen gehandelten Jnduſtriewerte gefordert. Von heimi-
ſchen Rentenwerten konnten Vorkriegshypothekenpfandbriefe anfäng-
liche ſtärkere Steigerungen bis 30 Pfg. nicht aufrecht erhalten. Geld
pfandbriefe waren geringfügig verändert. Für ungariſche und ruſſiſche
Papiere erhielt ſich Kaufluſt. Tagesgeld 82 bis 10 Proz. Monats

geld 10—1124 Prozent. alio uBerliner Produktenbericht vom November.
Der Einfluß des Auslandes macht ſich wieder ſtärker geltend

und ſo reagierte der hieſige Markt auf die erheblich befeſtigten Aus
landsnotierungen mit einer ſtärkeren Befeſtigung für Weizen. Fürdieſen beſteht nach wie vor Exportnachfrage, in der Hanpifache nach

England, und auch noch einige Blankoverkäufe ſind zu decken. Liefe
rung konnte auf der feſten Tendenz ebenfalls profitieren. Für
Roggen überwiegt nach wie vor das Angebot. Während im Liefe
rungsgeſchäft vordere Ware ſogar geringer als geſtern bewertet wurde,
konnte ſich Mais leicht e Auch Gerſte und Hafer bleiben an
geboten. Jn Weizenmehl hat das Geſchäft eine Belebung erfahren,
wenn auch die höheren Forderungen nicht zu erzielen waren. Roggen
mehl iſt zwar etwas gefragt, es kommt aber nur ſehr ſchwer zu Ab
ſchlüſſen.

Berliner Produktenmarkt vom 4. November.
Weizen, märkiſcher 220—228; Roggen, märkiſcher 141-—-144. Gerſte

186- 210; Winter und Futtergerſte 149--161; Hafer, märkiſcher 161
bis 171; Weizenmehl 27 3124; Roggenmehl 2024——23; Weizenkleie
I18- 11 Roggenkleie 9, 9,4; Viktorigerbſen 26—82, kleine
Speiſeerbſen 25 27; Futtererbſen 19—22; Peluſchken 18—19, Acker
bohnen 20 22; Wicken 22—-25; blaue Lupinen 12-12 Rapskuchen
14 14,3; Leinkuchen 21,3- 21,4; Trockenſchnitzel 8,1—8,2; Torf-
melaſſe 9,4—9,5; Kartoffelflocken 13——18,8.

Mehl und die übrigen Artikel für 100 Kilo; Getreide verſteht
ſich für 1000 Kilo.

Berliner Schlachtviehmarkt vom 4. November.
Auftrieb: 1727 Rinder (darunter 417 Bullen, 397 Ochſen, 913

Kühe und Färſen), 2184 Kälber, 4975 Schafe, 9698 SchweineZiegen, 1105 Schweine aus dem Ausland. Es notierten. Ochſen4. ar 51—55, 2. 44—48, 3. 389-42, 4. 33-85 Bullen 1. Kl. 50 bis
53, 2. 44—47; Kühe und Färſen 1. Kl. 50--54 2. 42--47, 3. 30—37,

29; Freſſer 1. Kl. 88- 39, 2. 18--22; Kälber 1. Kl. 2. 95 bis
105, 3. 80-—90, 4. 60--75, 5. 45--55; Stallmaſtſchafe 1. Kl. 51-—86, 2.
40 48, 28 35; Schweine I. Kl. 100, 2. 97 89, 3. 94—-96, 4. 90
bis 99 5. 88; Säue I, Kl. 86- 90, Ziegen 20—25. Marktver-
lauf: Bei Rindern und Schafen ziemlich glatt, bei Kälbern glatt,
bei Schweinen ruhig. Fette Ware geſucht. Wegen Bußtages fällt

Da im letzten Geſchäftsjahr 300 000 Mark

Karszettel.
der Markt am 18. November aus.

Reichsbankdiskont 9

C 1,.75 92, la Porzellan 100 44 ,5 reive Paradiesb. Steiner 95.25n Prf e Sli. e e e unge gerker Papier 5 h u a A hersleben 50 106.10 16 a ali r 300 90. Peninger Maſch. Fabr. 25. 25 25
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Nr. 259. Merſeburger Korreſpondent. Mittwoch, den 4. November 1925. Seite 9.
e Durchführung der Anleiheablöſung in Reinh

Der im Anleiheablbſungsgeſetz geregelte Teil der Aufwertungs- einer Bank, Sparkaſſe oder einem anderen Geldinſtitut, und ſtellt dort eichs(chuldenberwaltung Nachricht Sollte der Altbeſis aus
fragen iſt für ſich allein ein Werk von gewaltigem Umfange und den Antrag, am beſten perſönlich und an einer Stelle, wo man ihn Schuldbuch nicht zu erſehen ſein ſo wird nur die Ablsſungsſchuld un
großer Tragweite. Das Shſtem iſt durch die Trennung von Alt kennt Hier bekommt er amtliche Formulare die er mit größter t. das Ausloſungsrecht eingetragen, wovon der Gläubiger benach
Und Neubeſitz derartig kompligiert geworden, daß der Late nur ſehr Sorgfalt und Achtſamkeit küchenlos auszufüllen hat, will er nicht, daß tigt wird. Er muß dann, falls er Altbeſitzer iſt den Nachweis
ſchwer den Stoff durchdringen und erfaſſen kann. Schwieriger noch durch Rückfragen Verzögerungen, Arger und Verdruß entſtehen oder dafür erbringen und bei der Reichsſchuldenverwältung, die darüber
als die Schaffung des Geſetzes geſtaltet ſich deſſen Duraſühreng ſein Antrag n abgelehnt wird. Dem Antrage fügt er die Wert endgültig entſcheidet, die nachträgliche Eintragung des Ausloſungs
Faſt zwei Monate angeſtrengkeſter Arbeit der Reichsregierung ſollte papiere Mäntel nebſt Zins- und Erneuerungsſcheinen) bei ſowie rechtes innerhalb einer ihm hierfür geſtellten Friſt beantragen.

den einfachſten Weg für das Verfahren finden. Wenn demnach die ſämtliches Beweis makterial, das zur Prüfung beſonders wichtig II.
Kritik nicht ausbleibt und die vorgeſehene Regelung der Verfahren iſt. Denn die amtlichen Stellen haben äußerſt ewiſſenhaft gerade Gewährung der Vorzugsrente
als umſtändlich und ſchwerfällig bezeichnet wird, ſo iſt der Vorwurf die Beweismittel zu prüſfen, um das Reich vor Schaden zu bewahren dieſes Verf v de dringend, galtdoch unberechtigt und beweiſt nur, daß die Tadler die großen Der beſte urkund liche Beweis werden die Nummernver den e d war n e
Schwierigkeiten und a unüberwindlichen Hinderniſſe nicht kennen er Mrgete ſein, die der Antragſteller früher beim Kauf oder bei es h n den n ürf ger zu helfen her er Hent
gelernt haben, ſteht doch eine derartige Aktion bisher in der Finanze der Übergabe von ſeiner Bank er Sparkaſſe erhalten hat. Dieſe g8rente beanſpra inen t er e e r
eſchichte eingig da. Etwa 40 Millionen Stück Wertpapiere und werden in der Regel ſchon als Beweis genügen, ſofern die darin e re des n e es n ragen kef Hor
Anderttauſende von Shhuldbuchforderungen ſollen eingezogen und in verzeichneken Papiere näch Buchſtaben, Serien und Nummern mit erwähnten c e e n W r n n e e Pe

nene Anleihewerte umgetauſcht werden. Binnen Jahres riſt ſollen den beigefügten Wertpapieren genau übereinſtimmen. Auch die e e. ren m re hier dieſer In rreſ e
die Millionen zu erwartender Anträge erledigt werden denn die Nummernverzeichniſſe der Finans amker über die vor dem I. Juli 100o e n a e deren herd r e e den r z
e der Anleihenablbſungsſchuld beginnt bereits Ende 1926. angemeldeten im eigenen Gewahrſam befindlichen Papiere werden als Hrtreut wird. c Wehen Tee J he e r uff r Der
Oft werden die Ermitelungen der Altbeſihrechte und die Beweis Beweis ausreichen. Hat der Antragſteller derartige NRummernver fung r en erhä n Armen di e e v en
führung ſehr berwicelt und (hwierig ſich geſtalten, mußt man dabei zeichniſſe nicht, ſo muß er andere Bankbeſcheinigungen, B. Sluß- e e en en en en werbeg, net ein h falſch
doch oft auf eine Zeit von 5 Jahren zurückgreifen. Dazu kommt noch noten Und Depotauszüge der Bank, am e natürlich die Dann Volkes W e en werden, nich er hit
die ungeheuer große Zahl der verſchiedenen Anleihen, die das Geſeß alten Originalbeſcheinigungen oder wenigſtens Abſchriften davon bei ham n en 9 r en n e t a n g t
hetrifft. Alle dieſe Heomente gebihrend würdigen lehrt erſt ver fügen. Wer Zu Ungewandt iſt und das Jormular nicht ordnungs e e S l gt n nerkegen r Seſtehen daß eine derartig große Aufgabe ſich nicht ofen läßt, ohne inäßig guszufüllen vermag wird ſeitens der Bank die nötige Hilfe n tet g m e egt ſämtliche ent a der dar
nach außen den Eindruck der Kompliziertheit und Schwerfälligkeit zu durch Rat und Tat finden und Zwar unentgeltlich. Denn die u Pe n e für Thlrhne den Beſcht t t dem
erwerben. Banken ſind hierzu geſetzlich verpflichtet und erhalten für jeden Fall An n n h einen n d uſtelt d Je HluſſesZweck dieſer Abhandlung ſoll es nun ſein, die bisher ergangenen dom Reiche eine hohe Probiſiyn. Kur wenn die Bank unverhälinis, u b n en e ch a er enden
Verordnungen einheitlich und zuſamenhängend zu beſprechen. Bisher mäßig viel Zeit aufwenden muß, z. B. Herumſuchen in alten Papieren d e d z n Berurftigt r 8 Men a an die
ſind nur einige Verfahrensarten als beſonders eilig und wichtig her und eck darf ſie von dem Kunden ausnahmsweiſe eine ange e uld. J n er e Die n ln auf
gusgenommen, einige Materien harren noch der Regelung ehe die meſſene Vergütung fordern. en s nsleſangerechte mit ſein Alnra auf n
Durchführung des Geſetzes zum Abſchluß kommt, z. B. die Bar- Uber die Stellung eines ordnungsmäßigen Antrages ſtellt die äner Bee Srente pereinige Erſt nach Enſſchedan Koer de
e t re und venſaer ge h e Bent den n e ren der Sldhiger raten er Vor Anträge be n die Seht der Vorzugsrente Aber da Recht der
eſtzanleihen und die Wohlfahrtsren e fir die öffentlichen Feigung dieſer Sachen gung hat der ſpäter von dere Lor geren and deren Höhe erhält S ntragſteller von der Reichs
Wohlfahrtsinſtitute. Hier heißt es für die Berechtigten noch etwas en Bank die neuen Anleiheſtücke ausgehändigt. Die Beſcheini hatte werten ine auf ſeinem Namen lautende Urkunde
Geduld zu üben denn die Gewährung der Ausloſüngeſcheine und die s iſt daher ſorgfältig l e Bei der großen Zahl der egen bekonnnt er keine neue Abtöſungsſchuld und deinen Aus
Regelung der Vorzugsrente für die bedürftigen Altbeſther mußte von Antragſteller wird nun geraume Heit vergehen bis der Anleihe ſoſungsſchein, da das e rn Falle der Zahlung einer Vor

ugsrente ja ruht. Stirbt der Berechtigte, ſo erhält dieſe Papiere ſein

iſt es bei Schuld buchforderungen. Ohne Antra werden die
Schuldbücher von Amts wegen auf die neue blöſungsſchuld
umgeſchrieben und bei Alkbeſtz in ihnen die Ausloſirngsrechte ein

r n e e e e e zur r a e e 5 en hat, ieh die en WeBeltendmachung des Altbeſitzes wegen der weſentlich wierigeren doch zunächſt über die Reichsbanken zur Rei shauptbank und von hier I olg ällt di ürftigkei er ſie, dennVorausſetzungen zuerſt in Lauf geſetzt werden. Die bisher erlaſſenen zur Reichsſchuldenverwaltung. n e re en r Wirk
Zerordnungen beſchränken ſich daher auf die Regelung der Verfahren Der Ausloſungsantrag wird von der Bauk zur Altbeſitzſtelle des ſamkeit.für den Umtauſch der Markanleihen in die Ablöſfungsſchuld, für die Finanzamtes geleitet, wo er nebſt den Beweismitteln einer ge Verzichtet der Bedürftige auf Ablöſungsſchuld und Aus
Gewährung der Ausloſungsrechte und der Vorzugsrenten. Die dieſe hauen Prüfung unterzogen wird. Oft wird das Finanzamt weitere ſoſungsſchein ſo kann er um Und, wenn er bereits 60 Jahre iſt,
verſchiedenen Verfahrensarten einleitenden e de gehen ein jeder Aufklärung verlangen entweder durch ſchriftliche Anfragen oder durch um die Hälfte „erhöhte Vorzugsrente“ beantragen. Dieſen Ver
ſeinen eigenen Weg, um ſich dann zum Schluß dei der Reichsſchuldene Vorladung zur Rückſprache und Erläuterung des Antrages Es wird Zicht kann er ſofort bei Stellung des Antrages erklären. Beim Auf
nene zur einheitlichen endgültigen Regelung zu treffen. Die horkommen, daß vom Antragſteller benannte Zeugen vernommen ren der Rente gehen in dieſem Falle alle Rechte aus den alten

deren zum Umtauſch erfolgt bei einer Privatbank oder einem werden müſſen oder daß ſehlende Urkunden nachzureichen ſind 3. B. Markenanleihen zugunſten des Reiches verloren.anderen Gelbdinſtitute, geht von hier zur amtlichen Anmeldeſtelle, der Erbſcheine, Auseinanderſetzungsverträge, Schuldbuchnachrichten und Der Recht sweg zur Geltendmachung aller dieſer Anſprüche iſt
Peichsbank, und von dieſer zur Reichsſchuldenverwaltung. Der Bankausweiſe. Erſt wenn alles in Ordnung iſt, wird das Material ausgeſchloſſen, es hilft keine Klage beim Prozeßgericht, die vorbe
Antrag auf Gewährung der Auslvſungsrechte läuft ven der Privat dem Reich skommiſſar zugeleitet, von dieſem nochmals ein ſprochenen Verfahrensarten ſind zwingend und bindend. Der Ausvank zu der beim Finangamt gebildeten Anſeihealtheſthſtele, wo gehend geprüft und nach reſtlöſer Klärung entſchieden werüren Wian Schein wird übrigens an der Börſe verkäuflich ſein.
er vorgeprüft und an den eigens hierfür beſtellten Reich skom Antragſteller Nachricht erhält. Wird die Anerkennung als Altbeſis Wer Kurze eines Jahres ſollen dieſe gewaltigen Aufgaben ge
m iſſar weitergeleitet wird. Dieſer entſcheidet endgültig und macht abgelehnt, ſo ſteht dem Antragſteller binnen 2. Wochen nach Zu regelt ſein. Es empfiehlt ſich, ſeine Anträge bald zu ſtellen. Je
über die Anerkennung des Alktbeſitzrechtes der Reichsſchuldenverwal ſtellung der Entſcheidung das Rechtsmittel der Be ch werde bei früher man das tut, umſo eher kommt man in den Genuß ſeiner Rechte.
tung Mitteilung Der Antrag auf Gewährung der Vorzugerente wird der Reichsſchuldenverwaltung zu, deren Entſcheidung endgültig und un
bei der Bezirksfürſorgeſtelle (hier für die Stadt beim anfechtbar iſt. Von der Anerkennung als Alkbeſtt erhält die Reichee h vet den e ſu Wene n e War e durch den a e n e Aus aller Welt.

eidet ein „Ausſchuß für Vorzugsrenten“ und macht dann ſodann die Aushändigung, der neuen Ablöſungsſchuld neb u t üebenfalls der Reichsſchuldenverwaltung Mitteilung. Alle dieſe Be n ch en an ver Berechtigten über die Reichsbank durg die W r trag Tee ne u n e De
ſtimmungen betreffen aber nur Jnh aber ſchuldverſchreibungen und vermittelnde Bank. Hier ſtellt der Antragſteller der Bank eine Emp Gelſenkirchen. Von den beim Grubenunglü a
Schah anweiſungen im Jnlande. Für Namen s papiere und Schuld fangsbeſcheinigung aus und erhält dagegen von der Bank mit den „Holland“ verunglückten Berglenten iſt der eetret etzte i
buchforderungen ſowie für alle ausländiſchen Anleihen beſtehen be neuen Papieren eine Aushändigungsbeſcheinigung. Auch dieſe Be ſeinen Verletungen erlegen. Jeſchke iſt 26 Jahre alt und ledig.
ſondere Verfahrensarten. ſcheinigungen ſind ſorgfältig aufzubewahren, ſie enthalten die Bezeich Hiermit hat ſich die Zahl der Toten auf 18 erhöht.
r. I. nung der neuen Stücke genau nach Buchſtaben Serien und Nummern. Die Beerdigung der Opfer auf Zeche „Holland“.Ausloſungsrechte und Umtauſch von Markanleihen des Reiches Die Banken müſſen dieſe Beſcheinigungen 30 Jahre aufbewahren. Bei Auf Wunſch der Angehörigen findet die Beerdigung der ver

in Ablöſungsſchuld. ſpäterer Bedürfligkeit kann man nämlich eine Vorzugsrente (2 Pro unglückten Knapßßen von Zeche Holland T und II in den Tagen von
Die Friſt zur Geltendmachung dieſer Rechte läuft vom 5. O zent der alten Anleihe) nur verlangen wenn man denſelben Aus Mittwoch, den November bis Freitag. den 6. November, von den

ober 1928 bis zum 28. Februar 1926. Altbefi ber iſt derjenige oſungsſchein, wie er in der Bſcheinigung auch bezeichnet iſt, ununter. einzelnen Trauerhäuſern ans ſtatt.
Anleihegläubiger, der ſeine Wertpapiere bereits am 1. Juli 1920 be brochen in Händen hat. Alſo nochmals hütet die n Titung Franz Rohen hat und ohne Unterbrechung heute noch beſitzt. Jn einigen Zur beſonderen Sicherheit hat die Bank ja auch die Empfangs antwortutch: Hr. on Stegfred Berger für den politiſchen Feit.
Ausnahmefällen kann auch ein Erwerb nach dem 1. Juli 1920 noch eſcheinigung. e Kunſt und Feuilleton Fran g Go mm für Provinz Lokales und miſhtesals Altbeſitz gelten, z. B. beim Erwerb durch Erbgang, beim Erwerb Gilt alles dies für Jnhaberpa iere ſo geſtaltet ſich das Ver Dr. ans ne r Volkswirtſchaft und Sport Zurguf Grund von Steuererſtattungen u a. (S. 10 de Geſetzes fahren bei N a ne reden eſentktch einfacher. Man wendet ſich h re für en Anzeigen d Rglameh mtch NeeDruck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.
Der Beſiher von Altbeſitzſtücken geht alſo in der vorerwähnten hierbei ſtatt an die Bank direkt an die Schuldenverwaltung, die das
Zeit (5. 10. 1925 bis 28. 2. 1926) zu einer Vermittlungsſtekle, Papier ausgeſtellt hat. Dieſe veranlaßt das Weitere. Noch einfacher Die heutige Nummer umſaßt 190 Serten.

f I l ſ Il [Wſele ſea]ſaſeſmſeg freundl. AChlattele J kenne I VobenannetS mit zwei Betten frei. Zu e S S DonnerstagS erfragen in der Geſchäfts n T en 5. Nov. (Jnkaſſo) in Merſeburg zuſtelle d. Bl Freitag mittag von Ah h Versamwiung erl. gew, Herr v. 25 bisſosohſgonohmeſteſo m an ſteht wieder ein Transport e Jahr geſucht. Schrift
n ſür Wohnung oder Büro Ferkel und Läufer im Reichskanzler Angebote an

o wohnung geeignet, geg. Ab Einſahrige ſchwarg weiße Ehe8 e z n e zum Verkauf. Färſe Leipzig. Göſchenſtraße 15.icht vorhanden. ngeb. Gcheres deu. 284 a. d. Exved d. Bl. See zu verkaufen. her Schneiderin
S frei Groß- Oſtrau bei Dürrenb. empfiehlt ſich in und außerWohnung miſſen r n 11 n ſowie auswärts.

S S u erfracçenS 8 Zimmer gegen Kapital Gegzeyereigeangsverfobe es für Geesb. Nen Röſſen. Gbtheſtr. 4.
ſofort zu vermieten. Ang. Berszfsfchüwelzer f. s Daher 4926.unt. 283 an die Exped. d. Bl Wir verweiſen auf die an Amtsſtelle aus Junges Mädchen

on e In gehängte bezugliche Bekanntmachung. 20 Jahre ſucht StellungOblertes mmer Sad Lauchſtädt, den 29. Oktober 1925. n beſſeren Haushail. Koch
in ruhiger Lage geſucht. S Die Polizeiverwaltung. kenn niſſe vorhanden. Aug.
Angeb. an Regierungs u.
Baurat Fiſch. Regierung.

unt. 287 an die Exped. d. Bl.

Suche für 16 fähriges

wie der doppelfädigen Leinenkette Gyldene Broſche
Hlüſchſofa (nicht Jutekette) wird wegen seiner mit eingelegtein Engelskopf

großen Haltbarkeit, Saugfähigkeit verloren. Wahrſcheinlich
zu verkaufen. Zu erfragen Anlagen am Gotthardtsteich.in der Geſchäftsſt. d. Bl. unck Handlichkeit Geg. Belohnung abzugeben.

da bereits früber das Beliebteste, Cloticauer Str. 8. II.

ca
3

S Dei chöensS eS S Suche Grundstück z. 1. Januar 1925 StellungS r zur Erlernung des HausS 8 Z. aroßen Garten, mäglich. haltes. Angeb. unt. 285 anJ 8 S am Waſſer gelegen, welches hat BlS S S die Geſchäftsſtelle d. Bl.S S d S S ſich zur Kleintierzucht eignet nS D S Angeb. unt. A. H. 100 poſt- ne ſiev n S S lagernd Mücheln Bez. Halle S g s e 88S a a ZweilfamiltenHaus ſtellt ſofort einr mit ſreiwerd. 6 Zimmer Wütvöen Döerger,e J er S S S s wohnung, Bad, viel Neben Frankſeben.S S e e S Zelaß, ſofort wegzugshalber F65S c s a Se S u verkaufen. Angeb unt. H SS e S e 7 3588 an die Exped. d. Bl. ing 5S S 8282 722 83 8 2 3 S GS s s s S 1 ar 2S S S S S als 1 H k hi ſi ittträttinninuniiiiiuniininS S k 278 s Hypothek auf hieſiges8 e S S e n S S hheuerbautes Grundſtück von mit guter SchulS 5 Z. Geſchäftsmann geſucht. Ang. bildung ſofort odere I S unter 282 an die Geſchäfts 8 Oſtern 1926 geſucht.e scheuertuch zu Vanberbungs s 22 s e n.e 4 Guterhalt. Sofg e Büffel Kom. Gef8 S zu kaufen geſucht. Angeb.a Unter 286 an die Geſchäfts von 40 PFlfe. an Hogse8 8 S
v

5
e

S

S

kin guter Anzug
allen anderen Wieder vorgezogen. Am Sonntag, d. I Nov.

S t
z

2

S zt t S So

So D.
S

S s billig zu vertz., mitil. J rS S nur Moende Lenng Nur echt mit obiger Schutzmarke. en veereren
S s S Generalvertretung t. 8. Reglerunesdertrk Merseburg Abz de den er Straße 5

S 8 obicauer Straße 5.a erh. Iawenmante t BannS s lter Pamenmanten Geor M e neS S 22 8 8 zu verkaufen mm net d geblieben.D u S DI o c9 e g s S Kleiſtſtraße 7, 2 Treppen. Meuschauer Str. 19. Bernruf 696. Bäckermeiſter Zinzly,

a S 66000600 Helgrube.
z 4 h



Merſeburger Korreſpondent. Mittwoch, den 4. November 1925.

e v Nach h arge sehluss Verschied gestern aben r S sr n e unsere e treu e d Ab e 2sorgende Antter, Schwieger- und Gross- e T en 6. Vovember 1925mnttor, Schugeris und Tants S des Umsatzes einer Reklame- Sd I Verwittlungs-Gesellschaft ent- 3fral verw. EIDDna III kallen auf das Anzeigengeschaft Anne-Liese

geb. Händler S S e 7 2im fast vollendeten 59 Lebensſahre. S e n 4 eEin treues Mutterberz hat aufgehört zu e e Be n De F F (IIl hschlagen.

Möge ihr M Ped leicht werden! e wie er überzeugender eigentlich wohl J S
Die trauernden Kinder. kaum getührt werden kann, ist diese 7 e

Uebung on Novomber 1925 Heststellung für den überaus großen Ein Spiel von Liebe und Ruhm

er Wert der Zeitungs- Anzeige als in 6 Akten.e 6. November, nachmittags 3 Uhr von der S j eKapelle des städtischen riedhofes aus etatt. t atistes e Regie: James Bauer.

e Werbemittel e Jn der Titelrolle

e r ſ a Mal Delſchaft.G

Am Sonntag, den 15. November 1925, nachm. 6 Uhr im „„Eaſino“

S
S

Nach dem Ableben unſerer lieben Ent Hefßferetliche Borfütühreeeeg e
ſchlafenen auf dem Gebiete desRhHuthenzsſchen Turnens und Dazes. Die Aufnahmen wurden an den3 Gezeigt werden Rhythmiſche Frei und Handgeräteübungen, Geſellſchafts, Volks e hiſtoriſchen Stätten in Deſſau

rie ert e e 5 9 und Ausdruckstänze, Darſtellung von Kinder ünd Volksliedern. a und Zerbſt gedreht.
Eintrittspreis RM. Vorverkauf bei Paul Böttcher, Fiſcherſtr. 1.

Erſtaufführung im LichtſpielPalaſt „Sonne“,Am gleichen Tage nachm. 2 Uhr findet im „Caſino“ einevielen Dank allen denen, die ihr während S Geerder. erindenng en e o r en veegee
der letzten Zeit nahe ſtanden. Beſonderen haben auch hierzu Zutritt. Eintrittspreis wie für die Abendvorſtellung.

S Wir laden die Einwohnerſchaft Merſeburgs und der Umgebung herzlichſt ein zDank der Familie Max DTeichmann, die. und bitten um zahlreichen Beſuch. Muſterſchule des M. T. V. Merſeburg. e
ihr mütterliche aufgehende Pflege zukommenließen, ſowie dem Herrn Pfarrer für ſeine e Leſt den Merſeburger Ko a
Troſtworte äm Grabe. Se e nene SJm Namen aller Hinterbliebenen

Familie Paul Böge.

AltZeſchdorf b. Frankfurt a. Oder.

Am Sonntag den8. Nov. 1925, vorm. 11 Uhr

Deutschen Hriegerhund Hytthöuer e AeehVerband der Kriegsbeſchäd. und Kriegerhinterblieb. e e o e Kreis
Kreisgruppe MerſeburgStadt. 3Morgen, Donnerstag, den 5. Rovember, S Wi o p arteitagchends s Ahr in „Tisolt ir zeigen in unsern großen tat. Die Mitgleder des

Theater I tThenter Aben Schaufenstern am Entenplan 8 e
J unter gütiger Mitwirkung von Mitgliedern der

Merſeburger PrivatTheatergeſellſchaft.

A

Freitag den 6. Nov.,

Sperrſitz 1,50 Mk. abends 7 Uhre u ge Bohbdum wolle u zum Fertigfahrikgt mm
Der Vorſtand.e

Cafe Schmied v n Eiche FenenenDonnerstag,

e e S de 5. Nov. 1925,Ab heute e abends 8 UhrSolisten-Quintett AUptührerDir Herr Konzertmeister Albert Schmidt, Halle m n e r Versarnwlung
e s Bergſchlößch.Bock-Bier De r a e er S t e S r e t e J Vollzähliges Erſcheinen er

aus der Löwenbrauerei Mänehben, P ereester Aue wünſcht. Das Kommando.
Kalte und warme Speisen. a 2 Morgen9 b r Pierre Se DonnertegR hHerntwesne vom Schlachtefeſ
20 1 Bſeshesener 24. RM. um201 Sgrgelhesseeer Rotes 2 RM. 9 S Frage Hofßferrcagent,einſchließlich Steuer und Verpackung gegen Nachnahme S an Voreſſ Unter- Altenburg 30.

Kroertner, Weinbau erendlingenF., bei Bingen a. R ZeißPlanetar e Blobel'sSp genJF., bei Bingen a. Rh. „Cuterpe

Seren gStrandſchlößchen. Auf dem Jabrikdache des Zeißwerkes in Jena Reſt aurant
Sonnabend, den 7. Novbr., abends 8 Uhr

Eingang Ernſt AbbeStraße z MVBorfehreregen Weg vgroſſer Theoter-Aberes rZur Aufführung gelangt: J Die Bettelprinzeſſin.

in denen zurzeit der Anblick des Sternenhimmels r
um das Jahr 13500 n. Chr. arzeiat wird. Gehlochteßfeſt

Schauſpiel mit Geſang in 4 Akten von W. A. Pannek. e n e Fernruf 797.
J Gutvbeſetztes Orcheſter. Neue Bühnendekoration.

Möbelausſtattung: Jirma Schwimmer.

im Süden ſichtbar. Die Wega, ein Stern erſter

Es ladet herzlichſt ein Der Vorſtand.

er Jetrer den Werde ne les Llindener Samts
Luſtſpiel aus der Biedermeierzeit in 3 Aufzügen

von Roderich Benedix.
In den Pauſen muſikaliſche Unterhaltung

e S
J a

ee

S er
Größe im Sternbild der Leier, iſt Polarſtern. Morgen

Wochentags nachmittags 489 Uhr. S Donnerstag e
Sonntags vormittags 1118, nachm. 280, 415 UhrKarten zu 1 Mk. veim Pförtner des Zeißwerkes, Schlachtefest

rotes Verwaltungsgebäude am Abbe-Denkmal.

e Abt. Aſtro, T nenernſprecher Jena 78. ehacktes u. Wellfleiſch.Heute 38 que Hrdanzüge Mtz h e Nachmittags friſche Wurſt.
d in oſen de Guſtav Wernsdorf,Cerellschaftsahencd nd Tan? kräftige Ware f. den Winter. S e Lebensmittel-Zentrale.

Ab 8 Uhr Abendanzug. I Regenmünt l
0900000e6000060908000000000 e mine Meng 4 Waonder-Auusgſtellsseeg

MüÜLLERS HOTEL. beſonders preiswert Donnerstagr eThi ele Franke Atto Huol Rachf. Mutter uns Kind Schla chtefeſt.
Gr. Ritterstrabe 22 4 vis 12. Novbr. vorm. 10- 1 Uhr. nachm. 4—9 Uhr Früh e undh geöffnet. Sonnabend, den 7. Novbr., nachm. 5 Uhr: friſche Bratwurſt.

Zur Kirmes J Moll Suewig,ſri gehört auf jeden Mittagstiſch eine Flaſche Scene e V O t r o G ar e I.Spimoven n Wemne hege de denen

5S

o
MancheſteranzügS eS von 36.- bis 45. Mk.

S

e
S S

zu herabgesetzten Preisen. von Guſtav Kretzſchmar, zu haben bei e e z billig zu verkaufenH. grisba Gechercss, Groß-Kayng, Schulſtraße e e e Neumarkt 48.

S

S S e
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